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Kraftwirkungsfiguren in Flußeisen, dargestellt durch ein neues 
Aetzverfahren.

Von A d . F  r y  in Essen.
(H ie rz u  T a fe l 5 und 6.)

I | i e  metallographischc Prüfung des Flußeisens 
stützt sich in wesentlichem Maße auf die Unter­

suchung geätzter Schliffe. Man ist heute imstande, 
durch Aetzung die Seigerungen des Phosphors und 
Schwefels sichtbar zu machen und ferner das Fein­
gefüge des Eisens der mikroskopischen Beobachtung 
zu erschließen. Eingehende Untersuchungen haben 
gezeigt, daß man auf Grund dieser Aetzungen, 
gegebenenfalls in  Verbindung m it der chemischen 
Analyse, weitgehende Schlüsse auf die Festigkeits- 
.eigenschaften des Flußeisens ziehen kann. Immerhin 
treten in dieser Hinsicht nicht selten Unregelmäßig­
keiten auf, die noch näherer Klärung bedürfen. So 
sind wiederholt schlechte Festigkeitseigenschaften in 
Flußeisen beobachtet worden, das nach seiner Zu­
sammensetzung und den Ergebnissen der Aetzungen 
keine Fehler aufwies. Eine befriedigende Klärung 
dieser Fälle ist bisher meist nicht möglich gewesen. 
Im Laufe einer Untersuchung über Aetzwirkungen 
gelang es nun, ein Aetzverfahren aufzufinden, das in- 
manchen Flußeisenteilen neuartige Erscheinungen 
sichtbar macht und damit ein M ittel an die Hand 
gibt, die beobachteten Unregelmäßigkeiten näher zu 
erforschen. Nach dieser Aetzung erscheinen bei 
makroskopischer Betrachtung eigentümliche Gebilde, 
die nach ihrer Lagerung dem Einfluß von Kraftwir­
kungen zugeschrieben wurden. Da sich im Laufe der 
Untersuchungen diese Auffassung bestätigte, sollen 
sie im folgenden als K r a ftw ir k u n g s f ig u r e n  be­
zeichnet werden. Auch die mikroskopische Beob­
achtung erbrachte manche Besonderheiten, auf die 
unten näher eingegangen wird.

An einer Probe aus weichem Flußeisen soll die 
Wirkung der neuen Aetzung erläutert werden. Abb. 1 
zeigt die Probe in der Aetzung mit Kupferammonium- 
chlorid nach Heyn in natürlicher Größe. Man er­
kennt die Phosphoranreicherungen als dunkle Streifen 
auf hellem Grunde. Abb. 2 stellt die gleiche Probe 
in der neuen Aetzung dar. Es treten eigentümliche, 
dunkle Streifen auf, die durch die bisher bekannten 
Aetzverfahren nicht entwickelt werden. D ie räum­
liche Lagerung derartiger Figuren wird durch Abb. 3, 
a bis c, erläutert. Teil a is t ein Längsschnitt, b ein 
Querschnitt und e ein Schnitt etwa 2 mm unter der 
Oberfläche des Blechstreifens.

X X X II ., ,

W esen  und A u sfü h r u n g  der A e tz u n g .

Ehe die Natur der Kraftwirkungsfiguren bespro­
chen wird, sei die Wirkungsweise des neuen Aetz- 
verfahrens und seine Ausführung geschildert. Die 
Aetzung erfordert zunächst eine Anlaßbehandlung 
der zu ätzenden Probe, z. B. ein halbstündiges Er­
hitzen auf 200°, deren Bedeutung nach den weiteren 
Betrachtungen verständlich werden wird. Dann erst 
richtet man sich die zu untersuchende Fläche durch 
Sägen, Hobeln, Feilen und nachträgliches Schleifen 
bis zu feinem Papier in der üblichen Weise zur Aetzung 
her. Mikroskopisch zu untersuchende Schliffe poliert 
man in bekannter Art.

Das Aetzm ittel besteht im wesentlichen aus 
einer stark salzsauren Lösung von Kupferchlorid. 
Der Gehalt an freier Säure ist so bemessen, 
daß die Lösung nicht in der Lage ist, freies 
Kupfer auf dem Eisen niederzuschlagen. Die 
Aetzung erfolgt, soweit die bisherige Untersuchung 
gezeigt hat, durch Niederschlag von dunklem  
Kupferwasserstoff,1) der sich anscheinend weiter in 
eine Eisenwasserstoffverbindung umsetzt. Kupfer- 
niedcrsckläge auf dem Eisen werden durch das Aetz­
m ittel schnell gelöst.

Für mikroskopische Aetzungen hat sich folgende 
Zusammensetzung bewährt:

Salzsäure conc.................................40 cm5
W a s s e r .............................................. 30 „
A e th y la lk o h o l ..............................25 „
K upferch lo rid  k ris t. . . .  5 g

Man ätzt den feinpoiierten Schliff in üblicher 
Weise kurze Zeit, nötigenfalls unter wiederholtem  
Nachpolieren und Nachätzen.

Für makroskopische Aetzung verfährt man wie 
folgt:

Als Aetzflüssigkeit verwendet man
S alzsäure conc................................120 cm.3
W a s s e r ............................................. 100 „
K upferch lo rid  k ris t. . . .  90 g

In dieser Lösung ätzt man den Schliff 1 bis 3 min 
an, nimmt ihn dann aus der Flüssigkeit heraus und 
ätzt weiter, indem man m it einem in  dem Aetzmittel

! )  Vgl. G m elin -K rau t, H andbuch  d e r  ano rg . Chemie, 
Bd. V, I ,  1909, S. 721.
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stark getränkten Läppchen gepulvertes Kupferehlorid, 
das öfter erneuert wird, auf der zu ätzenden Fläche 
unter wiederholter Tränkung des Läppchens verreibt 
(Gummihandschuhe!). D ie Aetzung is t normal in 
2 bis 20 min beendet. Sobald die Figuren klar ent­
wickelt sind, bricht man die Aetzung ab, indem man 
den Schliff schwach abtrocknet, dann m it reinem 
Alkohol abspült und nachtrocknet. Das Abspülen 
mit Wasser ist zu vermeiden, da dann sofort die 
Aetzflächo durch Kupferniedersehlag verschmutzt. 
Ist die Fläche trotzdem unsauber, so reibt man sie 
m it einem in der Aetzfliissigkeit getränkten Läppchen 
nach und trocknet w ie oben angegeben. Durch zu 
starke Aetzung werden die Gegensätze der Helligkeit 
verringert. Man muß dann neu abschleifen. Auch 
etwaige Störungen durch zu starkes Hobeln oder 
Schleifen müssen durch vorsichtiges Nachschleifen 
beseitigt werden. Nach einiger Uebung bereitet die 
Ausführung der Aetzung keine Schwierigkeit. Durch 
10- bis 20stiindige Tiefätzung werden in manchen 
Fällen die ICraftwirknngsstreifen stark herausge­
fressen. D ie Feinheiten verschwinden aber dabei 
(Abb. 4).

Das Wesen der Aetzung ist folgendermaßen zu 
verstehen: Alle stark reaktionsfähigen Teile des 
Eisens werden durch den Niederschlag von Kupfer- 
bzw. Eüsenwasserstoff schneller gedunkelt als die 
chemisch schwerer angreifbaren Teile. Daher tritt z.B . 
auch sofort eine Dunkelung derPhosphorseigerungen 
ein,1) Ferner werden k r i s t  a llo g r a  p h is e h  o l ln t e r -  
s e h ie d e  aller Art, die m it einer Verschiedenheit der 
Säurelöslichkeit verbunden sind, durch die Aetzung 
sichtbar. Solche kristallographischen Verschieden­
heiten können z. B. in ungleicher Orientierung der 
Ferritkörner zur Schlifffläche bestehen: Das Aetz­
m ittel gibt daher gute mikroskopische Kornätzung. 
Aber auch durch die Wirkung mechanischer Kräfte 
können unter bestimmten Verhältnissen kristallo- 
graphische Aenderungen im  Feingefüge des Eisens 
eintreten. D ie besondere Bedeutung des Aetzmittels 
liegt darin, daß es auch diese kristallographischen Stö­
rungen aufdeckt und dadurch wichtige Kenntnisse 
über den Einfluß der Kraftwirkungen vermittelt.

D ie  E n t s t e h u n g  der K r a f tw ir k u n g s ­
f ig u ren .

Ein Blick auf das dargestellte Bildermaterial wird 
erkennen lassen, w ie tiefgreifende Störungen als Folge 
von Kraftwirkungen im Eisen vorhanden sein können, 
die den bisherigen Untersuchungsmethoden verborgen 
geblieben sind. Es wirft sieh nun die Frage auf, wie 
die Entstehung dieser eigenartigen, durch die neue 
Aetzung entwickelten Kraftwirkungsfiguren zu er­
klären ist. An Hand einiger Aetzbilder sei hier ver­
sucht, den Vorgang allgemein zu deuten. Es is t  be­
kannt, daß sowohl beim Abrutschen aufgeschütteten 
sandigen Materials als auch beim Zerdrücken 
amorpher oder kristallinischer Körper, z, B. Zylinder

i )  A n den  Phosphorse tgerungen  schein t d e r  N ied e r­
schlag n ic h t g u t  zu haften . E r  verschw indet d o r t häu fig  
bei s tä rk erem  R eiben  u n d  lä ß t  dann  d ie  Seigerungen  
als helle S tre ifen  zurück (A bb. 2 ).

aus Marmor, Rutsehflächen entstehen, die mit der 
Kraftrichtung (Richtung der Erdschwere bzw. des 
Stempeldrucks) einen bestimmten Winkel a  bilden. 
Dieser Winkel ist abhängig von der inneren Reibung 
des Materials. Es ist dabei besonders zu beachten, 
daß in den Rutschflächen schon eine Deformation 
stattfinden kann, wenn die außerhalb von ihnen lie­
genden Zonen noch nicht durch Deformation ver­
ändert sind. Es war zu vermuten, daß auch beim 
Eisen solche Rutsehvorgänge eintreten könnten. So 
hat auch Riedel1) die Entstehung von Rutschkegeln 
im Eisen behauptet, allerdings nicht ohne Wider­
spruch zu finden. Betrachtet man nun die dar­
gestellten Aetzbilder, so hat man bei einigen wohl 
schon auf den ersten Blick den Eindruck, daß Rutsch­
flächenbildung vorliegt (Abb. 2 und 3). Aber auch 
die formenreichen Kraftwirkungsfiguren, die in den 
Abb. 5, 7 und 8 dargestellt sind, lassen sieh unter der 
Annahme von Rutscherscheinungen einfach erklären. 
Danach dürfte wohl kaum noch ein Zweifel bestehen, 
daß im  Eisen tatsächlich Rutschflächenbildungen 
möglich sind, und ferner, daß diese der Bildung der 
Kraftwirkungsfiguren zugrunde liegen.

Abb. 5 stellt im  Längsschnitt einen Block aus 
Weicheisen dar, in den bei Zimmertemperatur ein 
zylindrischer Stempel eingepreßt wurde. Durch 
sechsstündige Erhitzung auf 730° ist in  den stärker 
deformierten Zonen rekristallisiertes Korn erzeugt 
worden, das durch die neue Aetzung hell hervor­
gehoben wird.2) Außerdem hat die Aetzung die im 
Bild erkennbaren dunklen Kraftwirkungszonen ent­
wickelt, die in  einigen Streifen äußerst tief in  das 
Eisen eindringen. Konstruiert man sich die Linien 
gleichen Drucks, die unter Einwirkung der Pressung 
erzeugt wurden, so erhält man Raumkurven, w ie sie 
in Abb. 6 im  Schnitt in Anlehnung an Abb. 5 dar­
gestellt sind. Dio Zonen stärksten Drucks, bis zur 
Linie c, können als insgesamt mehr oder weniger 
deformiert betrachtet werden. W ie aus Abb. ö 
hervorgeht, liegt die stärkste Deformation zwischen 
den Linien a und b. An den Linien schwächeren 
Drucks, c bis f, treten dagegen die Deformations­
erscheinungen nur in  einzelnen Rutschlinien auf, die 
m it der örtlich herrschenden Kraftrichtung den 
Winkel a  bilden. Verfolgt man nun in  Abb. 6 Rutsch­
linien, die an der Linie gleichen Drucks c bei C an­
setzen, so sieht man, daß, wenn sie tiefer in das Eisen 
eindringen und die Linie gleichen Drucks d bei D 
und D 1 erreichen, sie sich dort wieder in dem Winkel a 
zur Kraftricktung einzustellen bestrebt sind, ebenso 
bei weiterem Vordringen, bei E , E 1, F , F1 usw. Die 
Rutschlinien werden also von der geraden Richtung 
abgelenkt und verlaufen in  Form von Bögen, wie aus 
Abb. 5 hervorgeht. D ie Rutschvorgänge prägen sich 
gleichzeitig an vielen Stellen aus, wobei Rutsch­
linien stets nach beiden Seiten der Kraftrichtung ab- 
zweigen können. D ie eigenartigen Kraftwirkungs-

D  St. u. E . 1917, 13. Dez., S. 1133/6.
2)  A. Pom p, S t. u. B. 1920, 21. O kt., S. 1415, fajid, 

d aß  in  kaltdcform iortem  E lußeisen  beim  G lüben zwischen 
650 u n d  850° s ta rk e  K ornverg röbenm g durch  R ek ris ta lli­
sa tion  © intrat, w enn die Q uerschnittsverm inderung: zw i­
schen 8 und  16 o/o be trüg .
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Figuren der Abb. 5, insbesondere auch der bogen­
förmige Verlauf der Rutschlinien, dürften durch diese 
Betrachtung eine einfache Erklärung finden.

Abb. 7 stellt den Längsschnitt eines Weicheisen­
stücks dar, in  das bei Zimmertemperatur ein ring­
förmiger Stempel eingepreßt worden, ist und das 
dann wie das vorige Stück 6 st bei 730° geglüht wurde. 
Die Schnittfläche ist nach dem neuen Verfahren ge­
ätzt. Man sieht zunächst in der Nähe der Eindrücke 
die gleichen Erscheinungen w ie im vorigen Fall: 
Eine helle rekristallisierte Zone an der Stelle stärkster 
Deformation, um sie herum eine völlig gedunkelte 
Zone und von dieser ausgehend bogenförmige Kraft­
wirkungslinien (Rutschlinien). Außerdem übt nun 
das ganze innerhalb des Ringes liegende Eisen infolge 
des Materialzusammenhangs eine geringe Druck­
wirkung auf die tieferen Zonen aus. Es bilden sieh 
Rutschlinien, die von der Ringftäche abzweigen und 
nach Maßgabe der örtlichen Druckrichtungen und 
des Rutschwinkels der Verlängerung der Stempel­
achse zustreben. Diese langen Rutschlinien weisen 
eine interessante Besonderheit auf. Sie verlaufen 
zunächst teils in schwachen Bögen, teils auch gerad­
linig, schneiden sich dann und winkeln an ihrem 
Schnittpunkt plötzlich um. Es geht daraus hervor, 
daß die Kraftwirkungsstreifen als Trennungsflächen 
aufzufassen sind, die rißälmliche Störungen hervor­
rufen können.

Abh. 8 stellt eine bei 200° gebogene Flußeisen­
probe im  Längsschnitt in der neuen Aetzung dar. 
Man erkennt an den oberen Auflagerpunkten die 
nach obigen Erörterungen verständlichen Kraft­
wirkungserscheinungen. In dem am stärksten de­
formierten M ittelteil der Probe üben nun sowohl die 
gezogene als auch die gedrückte Faser auf das 
Innere einen Druck aus und bringen dadurch Rutsch­
linien' hervor. An der Stelle der stärksten Biegung 
wachsen diese Linien zusammen. Nur an den äuße­
ren Enden der deformierten Zone sind ihre Spitzen 
noch erkennbar. In der neutralen Faser vereinigen 
sieh die Spitzen der von der Zug- und Druckseite 
ausgehenden Linien. Außer den kleinen, örtlichen 
Rutschlinien zweigen von den oberen Auflager­
punkten breite Rutschlinien ab, die, nach Art der 
Risse, den Zonen geringster Festigkeit, also der am 
stärksten gebogenen M itte der Probe, zustreben.

Es muß betont werden, daß die vorstehenden Be­
trachtungen keine restlose Klärung der in  den Aetz- 
bildem sichtbaren Figuren geben sollen. Sie sollen 
vielmehr lediglich den Nachweis erbringen, daß die 
Entstehung der Kraftwirkungsfiguren durch Rutsch­
vorgänge zu deuten ist. Eine völlige Aufklärung der 
Einzelheiten wird erst durch weitgehende Unter­
suchungen möglich sein.

Aus den Abb. 5, 7 und 8 ist zu erkennen, 
daß es g e r in g e  D e fo r m a tio n e n  sind , die 
die Kraftwirkungserscheinungen hervorbringen. 
Auch die in Bild 2 und 3 ausgeprägten Linien 
mußten danach einer sc h w a c h e n  Beanspruch­
ung zugeschrieben werden, die ihrem Charakter 
nach als Walzvorgang zu deuten war. E s wurde ver­
mutet, daß sie in der m it drei Walzen arbeitenden

Blechbiegemaschine entstanden wären. Daß dieses 
tatsächlich der Fall ist, geht aus Abb. 9 hervor. Das 
Bild stellt ein Versuchsblech dar, das nach dem 
Bohren von Löchern auf der Biegemaschine gebogen 
wurde und nach dem Anlassen in der neuen Aetzung 
Kraftwirkungsstreifen erkennen ließ. Das Blech war 
keiner ändern Beanspruchung ausgesetzt worden. 
Da die Kraftwirkungsstreifen um die gebohrten 
Löcher herum nicht auf treten, können sie in  dem ur­
sprünglichen Blech nicht vorhanden gewesen sein. 
Man erkennt daraus deutlich, daß sie im vorliegenden 
Fall durcli das Biegen entstanden sein müssen. Ihre 
Form an den Rändern der Löcher ist aus den Vor­
stellungen, die man sich über den Kraftfluß beim  
Biegen zu machen hat, verständlich.

D as W esen  der K r a ftw ir k u n g sf ig u r e n .

Da es sich in den Kraftwirkungsfiguren (Rutseh- 
flächen) um Erscheinungen handelt, die zweifellos 
für die Festigkeitseigenschaften des Eisens von großer 
Bedeutung sind, so schien ihre nähere Untersuchung 
geboten. Zunächst war festzhstellen, unter welchen 
Bedingungen sie überhaupt auftreten. Die Figuren 
wurden bisher nur an weichem Flußeisen, hauptsäch­
lich nach Druckbeanspruchung, und nicht bei allen 
Eisensorten in  gleicher Deutlichkeit, beobachtet. 
Ferner stellte es sich heraus, daß sie nach Kaltdefor­
mation allein nicht durch die Aetzung zu entwickeln 
sind. Es ist vielmehr ein nachträgliches Anlassen 
auf mäßige Temperatur, z. B. V2 st auf 200°, erforder­
lich.1) Noch deutlicher pflegen sie aufzutreten, wenn 
man die Deformation bei dieser Temperatur vor­
nimmt. Man hat daraus zu folgern, daß es nicht die 
durch schwache Kaltdeformation im Flußeisen er­
zeugten plastischen oder elastischen Deformationen 
umnittelbar sind, die durch die Aetzung als dunkle 
Figuren entwickelt werden, sondern sekundäre Stö­
rungserseheinungen, die unter Wirkung der im de­
formierten Eisen verbliebenen elastischen Spannun­
gen durch Anlassen hervorgebraeht werden.

Beim Erhitzen ins Gebiet der festen Lösung ver­
schwunden die Kraftwurkungsfiguren vollkommen. 
Auch schon durch geringere Erhitzung, z. B. auf 600°, 
wrerden sie in manchen Fällen undeutlich, während 
sie in anderen Fällen selbst nacli mehrstündigem 
Erhitzen auf 730° noch klar bestehen blieben 
(Abb. 5 und 7).

Es wurde nun versucht, die Matur der in den 
Kraftwirkungsstreifen vorliegenden Störungserschei­
nungen durch mikroskopische Beobachtung festzu­
stellen. Hierzu wurden Aetzungen mit dem schwächer 
wirkenden Aetzmittelausgeführt. D ie mikroskopische 
Beobachtung ließ drei Arten von Gefügestörungen 
erkennen:

1)  E in e n  S onderfa ll b ilden  die s t a r k e n  K a lt­
deform ationen: D iese erscheinen hoi d e r  A etzung  u n ­
m itte lb ar, auch ohne A nlassen, und zw ar bleiben sie b e ­
sonders hell. A bb. 10 s te llt  ein  F lußeisenblech d ar, in 
das eine N um m er eingeschlagen w ar. D iese w urde’durch  
A bsehlcifen beseitig t, dann  d ie  P ro b e  g eätz t. D ie A etzung 
ließ  die in  den un teren  Schichten  verbliebenen D e­
form ationen  hell, so daß d ie N um m er w ieder e rkennbar 
w urde.
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1. In manchen Proben lag eine Kristollstörung 
vor, die als K o r n z e r fa ll bezeichnet werden soll: 
In den ursprünglichen Körnern wurden neue Grenz­
linien sichtbar. Einige mikroskopische Aufnahmen 
dieser Erscheinung sind in den Abb. 11, 12 und 13 
dargestellt. Abb. 11 und 12 geben in ihrer rechten 
Hälfte das Gefüge eines Kraftwirkungsstreifens, in 
ihrer linken Hälfte das durch die Aetzung weniger 
gedunkelte unveränderte Gefüge -wieder (in Abb. 12 
ist der Aetzniederschlag durch leichtes Nachpolieren 
entfernt worden). Es ist deutlich zu sehen, daß in 
den Kraftwjrkungsstreifen ein Zerfall der ursprüng­
lichen Körner stattgefunden hat.

Ein schönes Beispiel des Kom zerfallesistin Abb. 13 
w)edergegeben. Das Bild ist aus einer Kerbsclilagprobe 
an der von dem Hammer getroffenen Stelle entnom­
men. D ie Probe hatte geringe Kerbzähigkeit ergeben. 
Die frühere Untersu chung mit normaler Aetzung ha tte 
keinen Anhalt für die Ursache des schlechten mecha­
nischen Verhallens erbracht. In der neuen Aetzung 
treten zunächst klare Gleitlinien in Erscheinung, die 
durch die Wirkung des Schlags entstanden sind. An 
den Gleitlinien erkennt man die Größe der ursprüng­
lichen Körner. Innerhalb dieser Körner sieht man 
nun neue Grenzlinien, Kornzerfallslinien, auftreten. 
Sie verlaufen meist unabhängig von den Gleit­
linien, in unregelmäßigen Kurven. Diese Kom- 
zerfallslinien dürften mit der geringen Kerbzähig­
keit der Probe in engem, ursächlichem Zusammen­
hang stehen.

2. Eine zweite Störungserscheinung tritt als 
K o r n g r e n z e n s tö r u n g  in den Begrenzungen der 
ursprünglichen Körner auf. Man erkennt in Abb. 11 
und 12, daß in  der rechten Hälfte dieser Bilder, also 
innerhalb des Kraftwirkungsstreifens, die Korn­
grenzen weit stärker geätzt sind als in dem normalen 
Gefüge, wie es in der linken H älfte der Bilder auf- 
tritt. Es ist zu vermuten, daß auch diese Verände­
rungen die Festigkeitseigenschaften des Eisens 
wesentlich beeinflussen können.

3. Es wurde aber festgestellt, daß die Dunkelung 
der Kraftwirkungsstreifen, also die makroskopische 
Wirkung der Aetzung, im wesentlichen nicht auf den 
Kornzerfall und die Korngrenzenstörungen zurück­
zuführen ist (Abb. 11 und 14). Diese Dunkelung geht 
vielmehr auf äußerst feine, das ganze Innere der 
Kristalle durchsetzende Störungen zurück. Kom- 
zerfall, Korngrenzenstörungen und diese dritte Stö­
rungsart scheinen unter den gleichen Bedingungen 
aufzutreten und werden sich in ihren Einflüssen auf 
die Festigkeitseigenschaften des Flußeisens nicht 
wesentlich unterscheiden. D ie Körner, die die dritte 
Störungsart enthalten, lassen unter dem Mikroskop 
selbst bei stärksten Vergrößerungen meist keine deut­
lichen Einzelheiten erkennen, selbst in Fällen, in  
denen die Aetzung makroskopisch sehr starke Kraft- 
wirkungsfiguren entwickelt.' Es ist das ein Zeichen,, 
daß die Störungen zwischen den kleinsten Teilchen 
der Kristalle eingetreten sein müssen. Nur in ein­
zelnen Fällen gelang es, durch mikroskopische 
Beobachtung bestimmte Nachweise über das Wesen 
dieser Störungen zu führen.

Abb. 15 läßt innerhalb der dunklen Kraftwir­
kungsstreifen eigenartige Gleichrichtungserscheinun­
gen erkennen. Es wurden in der schwachen Ver­
größerung hellere und dunklere Streifen sichtbar, 
die sich unter dem Rutschwinkel zur Kraftwirkung 
gelagert haben. Bei stärkerer Vergrößerung zeigte 
es sich, daß diese, verschiedenen Dunkelungen sich 
m it den Komgrenzen nicht in Uebereinstimmung 
bringen ließen. Sic mußten danach als m ik r o ­
sk o p is c h e  R u tsc h  V orgän ge in  den K r is ta l le n  
gedeutet werden. Der sichere Nachweis derartiger 
Rutschvorgänge im  Kom innem  gelang in  der durch 
Abb. 7 dargestellten Weicheisenprobe (Abb. 1 6 bisl8). 
Dort traten, besonders deutlich dicht neben den 
rekristallisierten Zonen, eigenartige Gefügezeichnun­
gen in den Ferritkörnern auf, Linienscharen, die unter 
dem Rutschwinkel zur Kraftriehtung gelagert waren 
(Abb. 16). Da bei schwacher Aetzung die Körner 
verschieden stark gedunkelt wurden, iiire Orientie­
rung also ungleich war, sind diese oft recht langen 
Gleichrichtungslinien keine normalen Gleitlinien. 
Sie unterscheiden sieh von diesen auch durch ihren 
teils gekrümmten Verlauf, während Gleitlinien streng 
gerade verlaufen müßten. Es liegt also keine er­
zwungene Gleichrichtung der feinsten Kristallteil­
chen durch die Kraftwirkung vor, sondern die Gleich­
richtungslinien sind lediglich als Zeichen von Rutsch- 
flächenbildung in den Kristallen aufzufassen. Die 
Gleichrichtungslinien werden nocli deutlicher, aller­
dings gleichzeitig weniger scharf begrenzt, wenn man 
tiefer ätzt und mehrfach nachpoliert. Sie pflegen 
dann weit stärker angegriffen zu werden als die 
Korngrenzen, ein Zeichen, daß diese gegenüber den 
Rutscherscheinungen an Bedeutung verliefen 
(Abb. 17). Abb. 18 veranschaulicht, w ie die Rutsch­
linien in  den Kristallen sich zur Kraftrichtung dem 
Rutschwinkel entsprechend cinstellen. Das Bild gibt 
die Zone wieder, die zwischen der Aufiagerfläche des 
Druckstempels (im Bilde oben) und der rekristalli- 
sierten Zone liegt. D icht unter der Aufiagerfläche 
ist eine dünne Schicht von Körnern unverändert ge­
blieben. In der Zone stärkster Deformation, deren 
Grenze unter dem Rutschwinkel von der Auflager- 
flächc abzweigt, haben sich durch das Glühen große, 
rekristallisierte Körner ausgebildet. In der dazwischen 
liegenden, mäßig deformierten Zone sind die Korn­
grenzen nur undeutlich, dagegen treten hier die in 
Abb. 15 bis 17 dirgestellten Gleichrichtungserschei­
nungen, deutlich im Rutschwinkel zur Kraftrichtung 
gelagert, auf.

Von Interesse ist die Frage, oh in  den mikro­
skopischen Rutschlinien Störungen des Raumgitters 
vorliegen, oder ob sie sich aus einer großen Zahl 
treppenförmig angeordneter Gleitlinien zusammen­
setzen. Abb. 19 mag einige Anhalte zu dieser Ent­
scheidung bieten. Das Bild stellt das Gefüge eines 
Kraftwirkungsstreifens in starker Vergrößerung dar. 
Während auch hier in  den meisten Körnern gleich­
gerichtete Linien zu erkennen sind, treten in einem 
Korn entsprechende Linien in anderer Richtung auf. 
Da also die Rutschlinien sich nicht streng der Kraft­
richtung unterordnen, sondern immer wieder einen
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anderen, anscheinend der Kristallorientierung p.n- 
gepaßten Verlauf anstreben, ist zu folgern, daß sie 
sich treppenfönnig aus einzelnen, sehr kleinen Gleit­
linien aufbauen. Ob außerdem Raumgitterstürungen 
vorhanden sind, wird sich vielleicht später durch 
röntgenspektroskopische Untersuchungen feststellen  
lassen.

Die Dunkelung der Kraftwirkungsstreifen durch 
die Aetzung findet durch die naehgewiesenen mikro­
skopischen Rutscherscheinungen in  den Kristallen 
eine befriedigende Erklärung. Für die Beurteilung 
der nach dem neuen Verfahren geätzten Proben ist 
cs wichtig, die drei mikroskopisch nachgewiesenen 
Gefügestörungen, die durch Kaltbearbeitung und 
nachfolgendes Anlassen . auftreten können, streng 
voneinander zu trennen. Klare makroskopische Aetz- 
bilder erhält man nur, wenn die letztgenannte Stö- 
rungserscheinung, Rutschlinienbildung im Innern der 
Kristalle, vorliegt. Haben sich dagegen die Einflüsse 
der Vorbehandlung in Kornzerfall oder Korngrenzen­
störungen geäußert, so liefert die makroskopische 
Aetzung keinen Befund, und man ist erst durch mikro­
skopische Aetzung mit dem schwächeren Aetzmittel 
imstande, diese Störungen mehr oder weniger klar 
aufzudecken. Diese Untersuchungen erfordern äußerst 
vorsichtige Beobachtung.
¡’’ {.Vielfach lassen sich die drei verschiedenen Stö- 
rungserscheinungen in ein und derselben Probe fest­
stellen. Vergegenwärtigt man sich, daß die geschil­
derten Gefügestürungen durch Z u sa m m en w irk en  
von S p an n u n g en  und  g e r in g e r  A n la ß te m ­

p e r a tu r  entstehen, so fällt es .auf, daß dies die 
gleichen Einwirkungen sind, die bei der in der Praxis 
gefürchteten B la u b r ü c h i g k e i t  des Eisens eine 
wesentliche Rolle spielen, ohne daß es bisher gelungen 
wäre, die Bedingungen für das Auftreten der Blau­
brüchigkeit klar festzustellen. D ie vorliegenden 
Untersuclnmgsergebnisse deuten mit großer Be­
stimm theit darauf hin, daß d ie  b e sc h r ie b e n e n  
K r a f tw ir k u n g se r s c h e in u n g e n , K o r n z e r fa ll ,  
K o r n g r e n z e n s tö r u n g e n  u n d  R u ts c h e r s c h e i­
n u n g en  in n e r h a lb  der K r is ta l le ,  d ie  e ig e n t ­
lic h e n  U rsa ch en  der B la u b r ü c h ig k e it  des  
E ise n s  sind.

Z u sa m m en fa ssu n g .

Es wird ein neues Aetzverfahren beschrieben, das 
unter bestimmten Bedingungen in Flußeisen eigen­
artige, bisher nicht beobachtete Figuren sichtbar 
macht.. Diese Figuren werden als Kraftwirkungs­
figuren gekennzeielmet und festgestellt, daß sie auf 
Rutscherscheinungen beruhen. Im Feingefüge der 
Kraftwirkungsfigurcn werden Störungen des Kristall- 
geföges nachgewiesen, die in  Kornzerfall, Korn- 
grenzenstürungen und Rutschflächenbildung in den 
Kristallkömern bestehen.

Auf Grund der ermittelten Bedingungen, unter 
denen die Kraftwirkungsfigurcn auftreten, wird der 
Hinweis gegeben, daß in den durch die Aetzung auf­
gedeckten Erscheinungen die Ursachen der Blau­
brüchigkeit des Eisens zu suchen sind.

Ueber Hochofenbegichtungsanlagen.
(M itte ilu n g  aus dem Ilochofenausschuß des V ereins deu tscher E isenhü tten leu te .)

(Sch luß  von Seite  1071.)

Die drei Berichte über Hochofenbegichtungsanlagen1) .wurden auf der V ollsitzung des Hocli- 
ofenausschusses am 27 . April 1921 w ie folgt erörtert:

D irek to r S c h m a r j e ,  K ö ln : H e rr  L c n t h a t  in  seinem  
Bericht ü b e r d ie  B cgich tungsan lagen  fü r  Ofen V I u n d  I I I  
der R hein ischen  S tah lw erke  d a s  System * H ilgers-Pohlig  
und das System  K üpp ers-T ig le r gegenübergestellt, und 
zwar sag t or, d aß  d as  System  H ilgers-Pohlig  e in e  w eitere  
S tcigerungafähigkeit d e r  L eistu n g  n ic h t e rm öglich t habe.
Das is t  n ic h t r ic h tig . E s w äre  ohne w eite res  m öglich 
gewesen, d as  S ystem  H ilgers-P oh lig  au ch  au f e in e  E rz la s t 
von 14 t  auszub au en , u n d  zw ar m it  ganz  gerin g en  M itte ln .
Allerdings w äre n ö tig  gewesen, d ie  Gegengewi ch tsk a tze  
um etw a 2 'b i s  3 t  zu erhöhen , w ährend  d ie  L aufk a tze  
und die W inde h ä tte n  bestohon b leiben  können . M einer 
Ansicht nach  lag  also  k e in e  N o tw en d ig k e it v o r , d a s  b e ­
währte System 'H ilg e rs-P o h lig 'zu  v erlassen  u n d  e in  neues 
System m it  U n te rse il e inzuführen .

B ekanntlich  h ab en  a lle  System e, d ie  m it  U n te rse il 
arbeiten, im  B e trieb e  seh r g roße B edenken . D ie A n o rd ­
nung nach dem  System  K üppers-T ig ler, d as ohne G egen­
gewicht a n  dem  L en k er d e r  L au fk a tze  a rb e ite t , b ed ing t 
dieses U n te rse il, den n  ohne dasselbe k ö n n te  m an  den 
Lenker gar n ic h t w ieder zu rückbringen . N u n  i s t  dabei 
außerdem d e r L en k er oben ü b e r d e r  G ich t n ic h t gefüh rt.
Die L au fkatze  f ä h r t  gegen e in e n  A nschlag , u n d  in  dem 
Augenblick, wo sie  gegen d en  A nschlag s tö ß t, f in d e t e ine  
Entlastung um d ie  ganze L a s t  des G egengew ichtsw agens

! ) Vgl. S t. u. E . 1921, 14. Ju li . S. 945/54; 21. Ju li ,
S. 994/9; 4. Aug., S. 1064/71.

s ta t t .  Info lgedessen  e rg ib t sich  p lö tzlich  s t a t t  eines 
positiv en  Z ugesim  O b crse ilo in  ganz bed eu ten d er nega tiv er 
Zug von  schätzungsw eise 2 0 /t  im  U n te rse il. I c h 'k a n n  die 
Zahlen  n a tü r lic h  n ic h t genau  nach p rü fen , da  m ir  genaue 
Zeichnungen n ic h t  vorliegen. A ber sow eit ich  au s  der 
Skizze, d ie  H e rr  L e n t be igefüg t h a t ,  ersehen  k a n n , m üssen 
etw a d e ra rtig e  Züge in  den  Seilen a u f tre te n . D ieser 
plö tzliche U ebergang von  p o sitiv en  in  neg a tiv e  L astzüge 
i s t  m eines E rach ten s  im  B e trieb  außero rd en tlich  b ed en k ­
lich . D er L en k e r ohne G egengew icht i s t  schon f rü h e r aus- 
go fü h rt w orden . Ich  e n ts in n e  m ich , d aß  — etw a im  Ja h re  
1909 — v o n  S täh le r  b e re its  fü r K rcu z th a l o ine d e ra rtig e  
A usführung  gem ach t w orden  i s t ,  d ie , sovie l ich w eiß , auch  
e rheb liche  S törungen  info lge d e r  g roßen Schläge in  den 
Seilzügen hervorgerufen  h a t. D ie Schläge ü b e rtrag e n  sich 
n a tü rlic h  au ch  au f d ie  W inde u n d  ru fen  e in en  ganz u n ­
regelm äßigen  G ang im  A ufzug h ervo r.

N un  w äre  es Sache des H e rrn  K ü p p e rs ,m ic h  zu w id er­
legen. Ich  w ill ja  n ic h t ohne w eite res  sagen , d aß  es so is t . 
loh  m öchte  a b e r  gern  h ö re n ,in  w elcher E orm  d iese Schw ie­
rig k e ite n  zu überw inden  sin d . E s k o m m t noch  e in e  große 
A nzahl a n d e re r  P u n k te  h inzu , d ie  a b e r  zuT sehr in  die 
E inzelheiten  d e r  K o n s tru k tio n  fü h ren  w ürden , u n d  die 
ich  deshalb  h ie r  n ic h t n ä h e r  au sfü h ren  m öchte.

H e rr  L e n t h ä l t  es fü r  besser, d aß  d as System  d er 
D reh laufkatzo  durch  e in e  boden stän d ig e  B ahn  e rse tz t 
w ird. D em  m öch te  ich  doch  en tg eg en tre ten . W ir haben 
se in erze it g e rade  d ie  D reh lau fkatzo  auf e in e r  hochgelegenen
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B ahn gew äh lt, weil d ad u rch  d as K reuzen  d e r  G leise auf 
ebener E rd e  verm ieden  w ird. W enn Sie zu ebener E rd e  
e inen  W agen in  d e r  R ich tu n g  d er A ufzugachse fah ren  
und  ih n  s tä n d ig  d ie  Zubringerw agengleise k reuzen  lassen , 
so en ts teh en  m eines E ra c h te n s  a n  den  K reuzungspunk ten  
d au ern d  B etriebsstö rungen  u n d  d au ern d  R e p a ra tu ren . 
D io D reh lau fkatze , deren  Gleise e tw as hoch  gelegt s ind , 
v e rm e id e t an d e rse its  au ch  a lle  G efahren  fü r  d ie L eu te , 
d ie  u n te n  a rb e ite n ;  sie  h a t  sich  ausgezeichnet bew ährt. 
E s  lag  m eines E ra c h te n s  k e in  G rund  v o r, sie  zu verlassen .

D io A nordnung , d ie  D reh lau fk a tze  durch  v ie r  Möller» 
w sgcn zu e rse tze n , v o n  denen  je d e r  m it  e in e r  W iege- und 
H u b v o rrich tu n g  a u sg e rü s te t i s t ,  b e d e u te t k e in e  V er­
besserung, so n d e rn  eh er e ine  V erschlechterung. E in e  
erheb liche V erteu eru n g  i s t  sie  v o r  a llen  D ingen . W enn 
m a n  d ie  K o s te n , w ie  H e rr  L e n t Bie au fg cste llt h a t ,  gegen­
ü b e rs te llt, so  e rg ib t sich  ohne w eite res , d aß  d ie D reh lau f­
k a tzen  m it  d en  v ie r  o in fachcnZ uhringer- od er M öllerw agen, 
w ie s ie  v o n  u n s  au sgeb ildet w erd en , sich  bei den  heu tigen  
P re isen  u ngefäh r 6- b is 700000 -ft b illiger s te llen  a ls d ie 
v ie r  M öllerwagen System  K ü p p ers  m it  e inem  Querwagen.

D er an g ed eu te te  U eb e ls tan d , d aß  m a n  led ig lich  auf 
d io D reh lau fk a tze  angew iesen se i, b es teh t n ic h t, den n  in  
dem  A ugenblick , wo d e r  zw eite  Anfzug au f R h e in s tah l 
g eb au t w ar, w ar es ohno w eite res  m öglich, d u rch  e in en  
V orhindungsw agen  d ie  beiden  K a tz e n  w echselw eise m it­
e in a n d e r  a rb e ite n  zu la ssen , so d aß  d e r  e in e  a ls  R eserve  
fü r den  a n d e re n  a rb e ite n  k o n n te . B e i dem  e rs ten  Aufzug 
lag  a lle rd in g s in  d iese r H in sic h t e in e  gew isse G efalir vor. 
A ber d ie  B edenken  gegen dieso A nordnung  h ab en  sich  a ls 
ü b ertrieb en  h eraasg este llt, d en n  es s in d  ta tsä c h lic h  keine  
g rößeren  B e triebsstö rungen  vorgekom m en. A bgesehen 
d av o n , h a lte  ioh au ch  d en  T re ib ro llen an trieb  zum  D rehen  
des K übels n ic h t fü r  e inw andfre i.

®ipl.*5;rtg. L e n t :  W ir hab en  se lb s tv erstän d lich  d ie 
F ra g e  des O ber- u n d  U n te rse ils  eingehend  g ep rü ft. U nser 
K o n s tru k tio n sb u reau  i s t  ü b erau s v o rsich tig . D ie  U n te r ­
lag en , d ie  u n s von  T ig le r gegeben w orden  Bind, hab en  u n s 
vo lls tän d ig  d av o n  überzeug t, d aß  d ie  Schläge, die nach  A n­
s ic h t d e r  H e rre n  v o n  P o h lig  in  d as S e il h ineinkom m en  
so llen , ta tsä c h lic h  n ic h t  a u f tre te n  w erden . M ir w ird  auch  
g erade  h ie r  v o n  einem  H e rrn  von  K re u z th a l gesag t, daß  
in  K rcu z th a l d e r  G ich taufzug  m it  O ber- u n d  U n te rse il 
sich  n ic h t so  sch lech t bew äh rt h a t ,  w ie es eben h in g este llt 
w orden is t .

N u n  zu d e r  D reh lau fk a tze . U n se re r  A n sich t nach  soll 
m an  sie  d u rch  e in e n  bodenstän d ig en  Wagen, ersetzen . 
E rheb liche  Z usam m enstöße d er D reh lau fk a tze  m i t  dem  
E rzzubringerw agen  s in d  doch m öglich u n d  anch  schon 
zw eim al vorgekom m en. D ie schönsten  B lockierungen 
helfen  d a  n ic h ts , den n  w enn  d a s  U nglück  es w ill, versagen  
s ie . W ir  hab en  e in m a l den  F a ll g eh ab t, daß  d e r  E rz- 
zubringerw agen  d e r  D reh lau fk a tze  in  d ie  F la n k e  gefahren  
i s t  u n d  d en  S trom -S teuer-M cchanism us zuschanden  g e ­
fah re n  h a t ,  so d aß  w ir 30 S tu n d en  m it  dem  Ofen still- 
gelegen h aben .

A ußerdem  i s t  e in  N a c h te il d e r  D reh lau fk a tze  d er, 
daß  m a n  ih r  bei A usbesserungen seh r sch lech t beikom m en 
k a n n . D ie K a tz e  i s t  seh r b e a n sp ru c h t; s ie  f ä h r t  dauernd . 
W ir h ab en  d ie  E rfah ru n g  gem ach t, d aß  d ie  bew eglichen 
T e ile  — d ie  A chsen, d ie  M otoro — in  genügenden R e ­
se rven  v o rh an d en  se in  m üssen , um  jed en  T ag  gew ärtig  
zu se in , d as e in e  T e il h inauszuw erfen  und  e in  neues e in ­
zubauen . D a  h ab en  sich d u rch  die schw ere Z ugänglichkeit 
d e r  D reh lau fk a tze  beim  W echsel auszu h au en d er Teile 
U ebelstände herausgeste llt. D as sind  die G runde gewesen, 
d ie D reh lau fk a tze  fa llen  zu lassen u n d  sie durch  einen 
bodenständ igen  P la ttfo rm w ag en  zu ersetzen . W ir sind  
ü berzeug t, daß  w ir d a m it besser fahren .

D aß  d er E rzzubringerw agen  te u re r  is t  als der ge­
w öhnliche E rzzubringerw agen , wie e r  am  Ofen V I läu ft, 
is t  k lar. B etriebssicherer is t  die A nlage am  Ofen I I I  au f 
jed en  F a ll , den n  w ir h ab en  h ie r  gegenüber Ofen V I n u r  
e in en JE rzk ü b e l nö tig . W enn  w irklich  d e r  erste  W agen 
betriebsun fäh ig  w ird , so h ab en  w ir noch drei w eitere, 
a lso eine d reifache R eserve.

D ie F ra g e  d er H ilfsbeg ich tung  kam  fü r  u n s vorläufig  
n ich t in  F rage , weil d e r Ofen V I v o n  einem  Ofen m it

am erikan ischer K ip p-K übelfö rderung  beg renzt i s t  und 
die R eihenfolge der M odernisierung u nse rer Oefen von  der 
entgegengesetzten  Seite  ausgoht, so daß w ir vielleicht 
noch zehn J a h re  w arten  m üssen, b is neben  Ofen V I ein 
Ofen m it Schrägaufzug  s te h t. D eshalb  kam  vorläufig 
fü r  u n s die F ra g e  d er N o tbeg ich tu n g  von  einem  anderen  
Ofen h e r  noch n ic h t in  F rage .

A. W a g n e r ,  D uisburg: D as K ennzeichen 
d er neuen  H ochofen-B eschickungsanlagen auf R hoinstahl 
is t  dio E in sch a ltu n g  eines Zw ischengliedes: a n  Ofen VI 
dio d rehbare  K a tz e  u n d  a n  Ofen I I I  der P lattfo rm w agon . 
Ic h  k enne die B egioh tungsan lagen  aus eigener m ehr­
jäh rig e r  E rfa h ru n g  u n d  hab e  m ir w iederho lt die F rage 
vorgelegt: I s t  dieses Zw ischenglied u n b ed in g t erforderlich ? 
Zweck des Zw ischengliedes w ar, die L eistungsfäh igkeit 
des A ufzuges zu ste igern . Bei norm alem  D einag-A ufzug 
fä h r t  die K a tz e  au f w agerech ter B a h n  u n te r  die B unker- 
anlago u n d  n im m t vom  Z ubringerw agen dio K ü b el ab, 
um  sie z u r  G ich t zu befördern . D er L au f d e r  K a tze  auf 
der H o rizo n ta lb ah n  is t  m e ist ziem lich langsam , u n d  m an  
befü rch te te , daß  dio L e istungsfäh igkeit des Aufzuges 
m it d e r  O fenleistung n ic h t S e h r itt  h a lten  w ürde. Aus 
diesem  G runde h a t  m an  sich  dazu  entschlossen , an  Ofen V I 
die D reh lau fk a tze  u n d  neuerd ings an  Ofen I I I  d en  er­
w ä h n te n  P la ttfo rm w ag en  e inzuführen , so daß  die wage- 
reohte V erlängerung  des Schrägaufzuges wegfiel.

I c h  k a n n  b es tä tigen , daß  die A bsich t, eine größere 
L eistungsfäh igkeit des A ufzuges zu  erzielen, voll e rre ich t 
w orden ist. A ber is t  dieso E rhö h u n g  d er L eistungsfäh ig­
k e it u n b ed in g t erfo rderlich?  D iese F ra g e  m uß ich  bei 
saehlioher B eurte ilung  verneinen. W ir kom m en hoi den 
L eistungen  u n se re r  600-t-O ofon m it  einem  gowöhnliohon 
S ohrägaufzug g la t t  aus. W oil m an  ab e r d am it auskom m t, 
m uß u n te r  a llen  U m stä n d en  die Zw isohensohaltung eines 
Zw ischengliedes verm ieden  w erden, dos größere K osten  
fü r  A nschaffung, U n te rh a ltu n g  u n d  B edienung , sowie 
die M öglichkeit w eiterer B e triebsstö rungen  einschließt.

D ie E rfah ru n g en  au f R h e in s tah l, ü b e r  die H e rr  L e n t , 
eben b e rich te t h a t, k a n n  ioh b estä tigen . D ie  G efahr des 
Zusam m enstoßes is t  a b e r  heim  P la ttfo n n w a g en  von 
Ofen U I  genau  so groß wie bei der D reh lau fkatze , u n d  alle 
B lockierungen n ü tz e n  au f die D au er n ioh ts. W enn  m an 
einen g u ten , no rm al a rb e iten d en  Sohrägaufzug h au t, 
dessen K a tz e  auf H o rizo n ta lb ah n  die K ü b e l vom  Zn- 
b ringerw agen n im m t, so w ird  m a n  w ohl im m er d am it aus- 
kom m en.

® ipG 3i''9 ' K ü p p o r s ,  K ö ln -K lettenberg : W as die 
B edenken  angeh t, die H e rr  Schm arje  soeben gegen das 
System , das am  O fen-Ü I d e r  R hein ischen  S tah lw erke durch 
dio M .-A .-G . T ig ler au sg efü h rt w ird , ge ltend  gem ach t h a t, 
so m öch te  ioh sagen, daß  diese doch n io h t in  dem  Maße 
berech tig t sind. Z w ar f in d e t bei der K a tz e  w äh ren d  der 
A u fw ärts fah rt e in  W echsel d e r S pannungen  zwischen 
dem  Ober- u n d  U n terse il s ta tt .  A b er dieser f in d e t n ich t in 
dem  E n d p u n k t der B ahn , sonde rn  un terw egs s ta tt .  
D a m it n u n  dieser Spannungsw echsel n ic h t p lö tzlich  w irkt, 
i s t  eine en tsprechende E in rich tu n g  an  d e r K a tz e  gesohaffen, 
so daß  die K a tz e  n ich t springen  k a n n ,r also keine Stoße 
a u f tre te n  können . I l n  d ieser B eziehung können  also die 
B edenken, d ie H e rr  Schm arje  g eäu ß e rt h a t, w ohl als aus­
g e rä u m t gelten.

W as die L eistungsfäh igkeit des A ufzuges von  Pohlig 
fü r  Ofen V I u n d  des neuen  A ufzuges bei R h e in s tab l be­
tr if f t , so m öchte ioh bem erken, daß  zweifellos d e r  Aufzug 
von P ohlig  auch  fü r  eine L eistung  von  16 t  K übellast 
g eb au t w erden k an n . A ber die A usführung  w äre[natürlich  
erheblich teu re r  gew orden als die jetzige A usführung  fü r 
O fen I I I  von RheinB tahl. Ic h  hab e  m ir  d ie Z ah len  zu­
sam m engestellt u n d  b in  zu einer Sum m e gekom m en, die 
bei dem  A ufzug H ilgers-Pohlig  ung efäh r 125 t  m echanische 
u n d  m aschinelle Teile u n d  bei dem  anderen  A ufzug etwa 
87 t  b e träg t.

D er P la ttfo n n w a g en  gem äß A bh. 12j[ des Berichtes 
von H e rrn  L e n t beherrsch t, w ie d a s 'H e r r  L e n t schon 
zum  A usdruck  g eb rach t h a t , den  ganzen  O fenbetrieb 
d e ra r t, daß  der ganze F ö rd e rb e trieb  v o n  ihm  abhängig  ist. 
Säm tliche E rz- u n d  K okskübel w erden von  diesem  P la t t ­
form w agen zu m  O fen geb rach t. D eshalb  w ar es mein
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Bestreben, diesen einfachen, ro b u sten  Zubringerw agen 
an Stelle der D reh lau fkatze , die, w ie Sie g eh ö rt haben, 
kom pliziert ist, zu setzen.

N u n  zu den  K reuzungen. S tellen  Sie sieh  vor, Sie 
haben Billensehionen. D iese R illenschienen sind  an  den 
K reuzungen d e ra r t ausgcbildet, daß  der H ö h e n u n te r­
schied zw ischen dem  G runde der R illensohiene u n d  der 
Lauffläche d er Schiene k le in er is t  a ls d ie H öhe des S p u r­
kranzes beim  L aufrade . W enn  der P la ttfo rm w ag en  ü b e r 
die K reuzung  k in ü b e rfäh rt, h e b t sieb  die L auffläche des 
Rades von  d er Schiene; d er W agen  k o m m t so ohne Stoß 
über dio U n terbrcchungsstelle  lünweg.

H err  D r. W agner sp rach  die A nsicht aus, es sei v o r­
teilhaft, den  A ufzug bis zu r le tz te n  H alteste lle , also bis 
zur K oksübergabe, u n te r  dem  K o k sk ran  durckgchen  zu 
lassen. D iese L ösung w ar bei R h e in s tah l ausgeschlossen, 
weil dio K oksübernahm e sich h in ten  am  Bunlcor, am  
weitesten vom  H ochofen befindet. D ie R hein ischen  S ta h l­
werke w ären  bei dieser A r t F ö rde ru n g  n ic h t a u f  die nötige 
Leistung gekom m en. D ie ganze F örde rs treck e  von  der 
Gicht bis zur K oksübernah inestelle  is t  je tz t  in  zwoi Teile 
geteilt. Sie w erden m ir reo h t geben, w enn ich  beh au p te , 
daß dio A nlage m ehr le is te t, w enn beide Teile, P la t t ­
formwagen u n d  Sohrägaufzug, gleichzeitig arbeiten , als 
wenn die ganze S trecke n u r  von  der K a tze  g ich tab w ärts  
bis zu r K oksübernah inestelle  bew ältig t w erden  m uß. 
D eshalb is t  R h e in s tah l au ch  zu d er vorliegenden Lösung 
gekommen.

Obering. B e r t h m a n n ,  G ustavsburg  bei M ainz; Bei 
H ochofonbegichtungsanlagen is t  neben  d er L eistungs­
fähigkeit dio B e triebssicherheit die erste  F o rd e ru n g , auf 
deren K o sten  keinerlei E rsparn isse  gem ach t w erden dürfen .

Ich  habe  bere its im  Ja h re  1906 d u rch  m eine F irm a, 
die M aschinenfabrik A ugsburg-N ürnberg  A .-G-, eine Be- 
sokiekungsem richtung u n te r  der N r. 175 813 u n te r  P a te n t ­
schutz ste llen  lassen , bei w elcher wohl, zum  e rsten  M ale 
Unterseile hei Sohrägaufzügen V erw endung fanden , die 
gemeinsam m it dem  Oberseil das E inse tzen  d er K übel 
in die G ioht s touorten . H ie r  w ar schon ebenfalls, wie hei 
der A nordnung d er R hein ischen  S tahlw erke Ofen I I I  das 
fahrbare G egengew icht d e ra r t  m it d e r A ufzugskatze v e r­
bunden, daß  n u r  Seilzugsunterschiede an  d er Trom m el 
zur G eltung kam en . W ollte  m an  ab er dio T rom m el u n d  
die auf dieselbe auflaufonden  Seile n u r  fü r  d ie Scilzugs- 
untersekiede bem essen, so w ürde  bei dom  B ruch  des die 
Katze u n d  den  G egengew ichtsw agen v erb indenden  Seiles 
Katze u n d  G egengew icht gleichzeitig  ab stü rzen , tro tzd em  
erstere noch m it d er W inde v e rb u n d en  ist, d a  w eder das 
zu schw ache Zugseil noch die zu schw ach bem essene 
Trommel die unausgew uch te te  K a tze  h a lten  k ö n n te n ; es 
würden u n te r  U m stän d en  K atze , G egengew icht u n d  
Winde zu B ruch  kom m en.

Auch der A uslauf d er K a tze  au f dem  ü b e r  der’ G icht 
abgebogenen T eil d e r F a h rb a h n  w ürde  ungünstig  beein­
flußt w erden, d a  d er Seilzug n ic h t m eh r in  der R ich tu n g  der 
Verbindungsachse der L au fräd er, so n d e rn  in  einem  steilen  
Winkel dazu fiel, w odurch  d ie  K atzgeschw indigkeit g rößer 
als die Seilgeschw indigkeit w erden m u ß te , w as das s to ß ­
lose Stillaetzen des K übels erschw erte . Ic h  hab e  deshalb  
diese A nordnung u n te r  V erz ich t au f scheinbare V orteile 
weiter durohgebildet, ein  Bogengleis, welches schon 
mechanisch den  K ü b e l zur R uhe b rin g t u n d  se n k t (D . R . P . 
234 180), u n d  eine F lasche eingefügt, F angvorrioh tung  bei 
Seilbruch e ingebau t u n d  so eine betriebssichere, große 
Freizügigkeit des K übels gew ährleistende A nordnung  ge­
schaffen, welche ohne G egengew icht a n  d e r  K a tz e  a rb e ite t  
und sich sehr g u t b ew äh rt h a t. D iese A n o rd n u n g  k o n n te  
'oh dann im  w esen tlichen  au f S toilaufzügo ü b e rtra g e n , 
und es is t  d e r fü r  Ofen IV  d e r  D o rtm u n d e r  U n io n  im  Ja h re  
1915 in  A ngriff genom m ene Aufzug b e re its  a ls  S teilaufzug  
anzusprechen.

E in  N ach te il d e r  S chrägaufzüge b e s te h t m ein es E r ­
achtens d a rin , d aß  v e rh ä ltn ism ä ß ig  g roße T o tla s te n  zu 
fördern sin d , indem  d e r  A ufzugsw agen, d e r  D ecke l u n d  je 
nach A rt des A ufzuges e in  en tsp rech en d  schw eres G egen­
gewicht zur G ich t m it gehoben w erden  m üssen . Beim  S te il­
aufzug sind  n u r d ie  L a s t  m it  K übol u n d  ev tl. noch  e in  Seil- 
spaüngewicht, falls d a 3 b laschengew ich t a lle in  n ic h t a u s ­

re ich t, zu heben. D iese L a ste n  k ö nnen  e in w an d re i au sg e ­
w uch te t w erden , d a  k e in e  B ahnkrüm m ungon  w ie beim  
Schrägaufzug zu du rch fah ren  sin d . B ei d e r  F a h r t  a u f  wage- 
re e h te r  S tre ck e  i s t  d io  W irkung  des H ubgegengew ich tes 
d u rch  e in e  zum  P a te n t  angem eldete  A n o rd n u n g  ausge- 
s h a lte t ,  so  daß  im  w esen tlichen  nur d ie  F a h rw id e rs tä n d e  zu 
überw inden  sind. D ieser V o rte il i s t  be i den  fü r  d en  V or­
tra g  d es H e rrn  O beringen ieur O pderbeck o ingere ich ten  
A ngaben fü r  d io W irtschaf tlich k e itsb erech n u n g  noch n ic h t 
b erück sich tig t.

F ü r  seh r großo O fenloistungon k a n n  m ein es E ra c h te n s  
d e r  Sohrägaufzug noch  zw eckm äßig  se in , w enn e r  m eh re re  
E n tnahm este llon  bed ienen  u n d  so d io  E rzk ü b e l u n m itte lb a r  
v o n  d en  E rz- u n d  K oksfüllw agen zur G ic h t b rin g en  k a n n . 
H ie rb e i i s t  d ie  geringstm öglicho  A nzah l versch iedener 
F ah r-  u n d  H ebezeuge gegeben, d o ch  g eh t d u rch  d a s  
D urchschne iden  d e r  S ilos w ertv o lle r  B u nkerraum  v e r ­
lo ren . F ä h r t  m an  m it  einom  U m setzw agen  zu o in e r  
einzigen  E n tn a h m c ste lle  am  A ufzug, so  e rsc h e in t m ir  e in  
S to ilaufzug , au ch  w enn or d ie  g le iche  A chsrich tu n g  wie 
d e r  Sohrägaufzug h a t ,  a lso  n u r e in e n  O fen bed ienen  k a n n , 
schon v o r te ilh a fte r . E in m a l a u s  d en  v o rh in  angegebenen  
G ründen , zum  ä n d e rn  wegen d e r  b e re i ts  vo n  H e rrn  O pder­
beck e rw ä h n te n  g e rin g e re n  A bstu rzgefah r des K ü b e ls , 
welche n u r im  S chach t o in tre te n  k a n n , d a  a u f dem  übrigen  
T e il, w elcher d a s  G elände ü b e rb rü c k t, d ie  w ag erech t 
liegende S chu tzbrüoke boi g e rin g e r K übelfallhöho d a s  G e­
län d e  s ic h e rt. B ei e in e r  Pre isgegenüberste llung  m ü ß te  
n a tu rg e m ä ß  fü r  d en  Sohrägaufzug e in e  A bstu rzb rücke 
in  G es ta lt e in e r  T roppenbrüoke e in g ese tz t w erden .

I s t  jedoch  d ie  M öglichkeit gegeben, m it  dem  U m se tz ­
wagen od er gar m it  d en  K oks- u n d  E rzzub rin g erw ag en  
se lb s t zw ischen d ie  H ochöfon bis zu d e ren  V erb indungs- 
achso  zu  fa h re n , so i s t  es m öglich , d en  S te ilau fzug  fü r  
m ehrero  O efon, am  b esten  zwei A ufzüge fü r  v ie r  O efon zu 
ben u tzen , v o n  d en en  je d e r  A ufzug dem  a n d e re n  zur 
R eserve  d ien en  k a n n .

Ic h  h a t te  d ie se r  T age G elegenhe it, fü r  m o in e  F irm a  
d io  m ündliohen  A bsch lußverhand lungen  fü r  e in e  A nlago 
d e r  G eorgsm arien h ü tte  v o rzu n eh m en , w elche A nlage d ie  
zu le tz t e rw äh n ten  T ra n sp o rtv e rh ä ltn isso  in  g ü n s tig s te r  
W eise e rfü llt. D io A chsen d e r  K oksöfen  u n d  S iloan lagen  
liegen  rech tw in k lig  zur H oohofenaohse, u n d  es k ö nnen  
d io E rz- u n d  K okszubringerw agen  au f H ü tte n f lu r  u n m itte l­
b ar zu d en  b e iden  A ufzugsschäch ten  g efah ren  w erden . 
S äm tlich e  O efen s in d  d u rch  e in e  gem ein sam e F a h rb ah n  
ü b erb rü o k t, in  d e re n  M itte  sich  d io  A ufzugsschäch te be­
fin d e n , ü b e r donen  d as W in d en h au s m it  se in en  beiden  
W inden  a u fg e ste llt is t . Je d e  S eilka tze  b ed io n t e in e n  S atz  
Oefon. S ind  A u sb esserungsarbeiten  a n  e in e r  d e r  K a tzen  
od er W indw erko  v o rzunehm on , so  b ed ienen  d ie  a n d e re  
K a tze  u n d  d as a n d e re  W indw erk  sä m tlich e  O efen bei 
v o lle r O fonleistung. D ie W inden  hab en  h ie rd u rch  k e in en  
R eserv em o to r nö tig , ebenso sin d  n u r zw ei A n laß -L eonard ­
m asch in en  e rfo rd e rlich , d a  jed e  au f d ie  e ino  o d e r a n d e re  
W inde g e sc h a lte t w erden  k a n n .

I| D ie U e b e r la s tb a rk e it d es e in ze ln en  Aufzuges b e trä g t 
m it R ü c k sich t a u f d ie  zu erfü llende F o rd e ru n g  d e r  B e­
d ien u n g  sä m tlic h e r O efen etw a 100 % .

Im  a llgem einen  m öchte  ich  n o ch  b em erk en , d aß  zu 
g roße U eb erla s tb a rk e it g le ichbedeu tend  m it  ungünstigem  
W irkungsgrad  bei n o rm a le r  F o rd e ru n g  is t . D ie  F o rd e ru n g  
d e r  U e b e r la s tb a rk e it w ird  besonders au ch  d eshalb  g e s te llt, 
w eil es V orkom m en k a n n ,  d aß  d e r  O fen a u s  irg e n d e in e r 
U rsache  g esack t h a t  u n d  sch n e ll n ach g efü llt w erden  m uß . 
G ib t m a n  deshalb , sagen w ir 50 %  R e serv e , so s te h t  beim  
Schrägaufzug  n u r d iese zur V erfügung ; w ird  a b e r  e in  
S teilaufzug  v e rw en d e t, w elcher m it  50 %  R eserve  zwei 
O efen b e d ie n t, so s te h en  fü r  d en  e in ze ln en  k ra n k e n  Ofen 
100 %  zur V erfügung; auch d ieses i s t  w ohl a ls  V o rte il zu 
buchen.

®ipl.»3ng. L e n t :  lo h  h a t te  eben n o ch  vergessen  zu 
e rw äh n en , w ie g roß  ta tsä ch lic h  d ie L e istungen  d u rch  d as 
Zw ischenglied se in  k ö n n en  gegen ü b er d en  F ö rd e ru n g en , 
w enn  d ie  L au fk a tze  des A ufzuges u n te r  dem  B u n k e r h e r ­
fa h re n  m uß. Ic h  h ab e  d ie  Z e iten  m it  d e r  S to p p u h r  g e ­
m essen  u n d  g e fu n d en , d aß  d a s  A bhängen  des lee ren  
K übels u n d  d as A nh än g en  des v o llen  a n  d ie L a s tk a tz o
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höchstens 40 sclc d a u e r t, so d aß  w ir ta tsä ch lic h  sp ä te s to n s  
a lle  d re i .Minuten einen  K übel auf d e r  G ich t h aben . D iese 
Zahlen sin d  n u r  du rch  dio Z w ischonfügung''der D reh lau f­
katze  o d e r des P ia ttfo rm w ag o n s m öglich. Ich  hab e  a u f 
a n d e ren  H ü tte n , wo D om ag-Aufzüge a rb e ite n , G elegen­
h e it g eh ab t, dio d o r t m öglichen Z e iten  ab zu s to p p en , und  
habo g efunden , d aß  d ie  Z e ite n , dio d e r  A ufzug b rauch t, 
wenn e r  se lbst d ie v ie r R eihen  d e r  E rzzubringerw agon be­
fah ren  m uß, w esen tlich  g rößer sind.

D an n  zu d er F ra g e  des S teilg ich taufzuges. Ich  s te h e  
au f dem  S ta n d p u n k t, d aß  fü r  H oohofenw orke, d ie  ganz 
großo O efen h ab en , doch d e r  Schrägaufzug, d e r  jeden 
einzelnen Ofen bed ion t, das G egebene is t. Dio V erhältn isse 
liegen se lb stv e rstän d lich  b e i H ü tte n , d ie m ittle re  und  
k le in ere  O efen h ab en , an d e rs . D a is t  es w ohl vorzuzichcn , 
m it einem  Stoilaufzuge zwei Oefen zu bed ienen . A ber 
fü r e in e  E rzeugung  von  5 5 0 1 je  T ag  i s t  es doch notw endig, 
daß  jed e r  Ofen se inen eigenen le istungsfäh igen  Aufzug h a t. 
D aß  u n se re  A ufzüge fü r  don einzelnon O fen zu schw er sin d , 
is t  ja  a n  sich  rich tig . T ro tzd em  k a n n  sich, w enn m an  so 
sagen will, dor Aufzug d a n n  e inm al ausruhen . E s is t  besser, 
d aß  eine  M aschine im  T ag  n u r  bis zu CO %  a n g e s tre n g t is t , 
wie ta tsä ch lic h  u n se r  Aufzug a n  Ofen I I I .  D an n  h a t  m an  
Z e it zur U ebcrw achung u n d  B edienung  d er M aschine, u n d  
d ie M aschinenteile n u tzen  sich  n ich t so  seh r ab , a ls  w enn 
d e r  Aufzug d a u e rn d  in  B e trieb  is t.

©ipl.-Qltfl. K ü p p e r s :  Ic h  m öchto  dio A usführungen 
von  H errn  L o n t e tw as m it  Z ah len  belegen.

Dio Schrägaufzügo sin d  b isher m it e in e r  re c h t a n se h n ­
lichen B otriebsrcservo  g eb au t W orden . N ach  dem selben 
G ru n d sa tz  i s t  au ch  d e r  Aufzug bei R h e in s tah l angolegt. 
Ich  m öchto n u n  dio rechnerische  H öch stle is tu n g  dor Auf- 
zugsanlago R hoinstah l m it d e r  G elsonkirchoner einm al 
verg leichen . Ich  b it te ,  d ab e i a u ß e r  a c h t zu la ssen , ob  ein 
O fen d ie M engen au ch  v e rd a u e n  k a n n , e s  k o m m t  m i r  
n u r  d a r a u f  a n ,  e in e  V e r g l e io h s b a s i s  zu  f i n d e n .  
N ehm e ich  a n , d aß  beim  Schrägaufzug e in e  F a h r t ,  wio 
fes tg es te llt is t , 175 Sekunden  d a u e r t , so  k a n n  d e r  Aufzug 
stünd lich  20,5 Spiele le is te n , bzw. täg lich  450 Spiclo. 
E s e rg ib t d ies e in e  F örderm enge v o n  3600 t  E rz  und , 
v o rausgesetz t, d aß  e in  en tsp rechend  g roßer K ü b e l v o r ­
h anden  is t ,  1350 t  K oks, D as i s t  dio rechnerische  H ö ch s t­
le istung  a u f  d e r  oinen Seite.

W io s ie h t n u n  dio rechnerische H öchstle istung  b e i der 
Aufzugsanlago nach dem  Vorschläge G elsenkirchon a u s?  
D er Aufzug b rau ch t fü r  sein  S p iel 200 Sekundon . D aß or 
w eniger b rau ch t a ls d e r  Schrägaufzug, h a lte  ich  fü r  a u s ­
geschlossen. Dio Bewegung i s t  beim  Schrägaufzugo au f 
u n d  a b ;  beim  S tcilaufzug g eh t dio Bowogung a u fw ä rts , 
gerado , h e ru n te r, w ieder au f, d a n n  w ieder gcrado  zurück 
u n d  d a n n  w ieder h e ru n te r . Zieho ich  d as  in  B e tra c h t, co 
e rg ib t sich  dio v o rh in  angegebene F a h rz e it u n d  d am it fü r 
jeden  Ofen eine  rechnerische  H öchstle istung  v o n  1580 t  
E rz  u n d  504 t  K oks. Dio beiden  H öehstle istungszah len  
von Schräg- u n d  S teilaufzug v e rh a lten  sich  also  wio 2,3 : 1,
d. h ., is t  au f d o r e in en  Soite d e r  S teilaufzug v o lls tän d ig  
bis zur H öchstle istung  an g e sp a n n t, bo h a t  d o r Schräg- 
aufzug cino reichliche B otriebsrcservo. Dio W irk lichkeit 
w ird natü rlich  h in te r  d iesen e rre ch n e ten  Zahlen w eit 
zu rückstchen . Auch sp ric h t k e in  G rund  gegen dio A n ­
nahm e, daß  sich  n ic h t ebenso , d. h. 2,3 : 1, d ie  e rre ic h ­
b aren , w irklichen L eistungszah len  in  beiden  F ä llen  v e r­
h a lten  w erden. W ürde ich  n u n  u m gekehrt, u m  o in e  
p a s s o n d c V c r g l o i c h s g r u n d l a g o  z u  e r h a l t e ^ , b e i  der 
Schrägaufzuganlago auch  d ieselben V erhältn isse  zugrunde 
legen , wio beim  S teilaufzugo nach  O beringenieur O pder- 
bcck, d. h. w ürde ich eine F örderm enge vo n  1580 t  E rz  und  
594 t  K oks zugrunde legen u n d  auch  dio ganze  zu r V er­
fügung stehende Z eit aufzehren, so w ürde ¡oh dab e i in  den 
K ü bellasten  auf e tw a  5 ,5 1 E rz  u n d  4 t  K oks herun tergehen  
m üssen. Ic h  w ürde also m it e iner L adung  v o n  1 1 t  E rz  
bzw. 4 t  K oks in  drei F a h r te n  rechnen . O b solche V er­
hältn isse in  allen  F ä llen  das R ichtige bedeu ten , is t  ja  eine 
andere F rage. E ine  solche A nlage w ürde  sich n a tü rlic h  
ganz erheblich  billiger ste llen  als die A nlage fü r  O fen I I I  
von  R h e in s tah l — ioh habe  vorsichtig  g esch ä tz t — etw a  
35 %  billiger. H ierm it käm e ich  d an n  in  d en  A nlage­

kosten ung efäh r au f dio gleiche H öhe wie bei der von 
O beringenieur O pderbeck vorgeschlagencn Anlage.

N u n , m eino H erren , der B e trieb  eines Schrägaufzuges! 
W ie ioh eben sag te , is t  bei einem  S chrägaufzug d ie  F a h r t  
sehr e infach  in  d er H a n d  des F ührers: e r h a t  n u r  einm al 
den K o n tro lle r anzuste llen , d a n n  g eh t dio F a h r t  bis zur 
vo llständ igen  B egich tung  von  se lbst. E benso  b ra u c h t 
er bei d er R ü c k w ä rts fa h rt n u r  den  H ebel zu ste llen , und 
dio F a h r t  g eh t ebenfalls se lb s ttä tig . Bei dem  S teilaufzug 
m uß ioh n ach  dem  H u b  die F ah rtro m m el einschalten . 
N ach  dem  F a h re n  m uß ich  au f Senken um kuppeln , nach 
dem  B egich tungsvorgang  auf F a h r t  u n d  d a n n  w ieder auf 
Senken kuppeln . D as is t  ein  re ich lich  u m ständ licher 
Vorgang, dor sioh zw ar d u rch  m aschinelle E in rich tu n g en  
se lb s ttä tig  lösen lä ß t ,  ab er auch  d a n n  noch u n erw ünsch t 
kom pliziert bleib t.

A uf die sonstigen  ä u ß e ren  F o rm en , d aß  die W inde an 
h öchster Stelle fü r die U ebcrw achung  schw er erre ich b ar ist, 
d aß  d ie Seile öfters um gclen k t w erden  als beim  Sohräg- 
aufzug, m öchte ich  n ic h t w eiter eingehen.

G es ta tten  Sio m ir  noch e in  k u rzes Eingehen- auf die 
A rbeiterzah l. E ino Solirägaufzuganlage fü r  v ie r Oefen 
bedarf, abgesehen von R e p ara tu rsch lo ssem  u n d  E le k ­
tr ik e rn , o tw a 48 M ann, w ie H e rr  L e n t  in  seinem  B erich t 
darleg t, gegenüber einer Z ah l v o n  36 M ann bei einer 
S teilaufzuganlago fü r  v ie r  Oefen. I c h  m uß d er Zahl von 
O beringenieur O pderbeck, die 27 b e trä g t, noch 9 h in zu - 
fügen ; den n  ich  g laube n ich t, daß  einm al e in  A rbeiter 
zwei K oksübergabestellon , dio 84 m  v o n einander liegen, 
g leichzeitig versehen  k a n n  (S e h r rich tig !). E benso  h a lte  
ioh es fü r  fraglich, ob von  einem  fernstehenden  L au fk ran  
a u s d as E in h a k e n  des K ü b els  b e trieb ss ich er g e tä tig t 
w erden  k an n . V on dom  g u te n  E in h a k e n  des K ü b e ls  h ä n g t 
in  w eitem  M aße d er B e tr ieb  ab . S tü rz t  e in er a b , so w ird 
d e r  Z ubringerw agen  zerschlagen, v ie lle ich t au ch  dio F a h r ­
bah n , u n d  d er B e tr ieb  is t  au f lange Z e it ges tö rt. Ic h  glaube 
also, d aß  u n b e d in g t aus a lle rn äch ste r  N äho  das E inhaken  
des K übels w irksam  u n d  sicher ü b e rw ach t w erden  m uß. 
Ic h  kom m e d a m it au f dio eben  angegebene Z ah l von  36. 
E s s in d  also 12 M ann m eh r fü r  eine F ördoran lago  von  v ier 
S chrägaufzügen;

lo h  b itto , dio v o rh in  e rw ä h n te n  V orzüge, d ie fü r  den 
S ohrägaufzug  sprechen , zu bedenken, u n d  Sio w erden 
zu dom Schluß kom m en, daß  au ch  d er S chrägaufzug  tro tz  
der augenblick lich  to u ren  P re is- u n d  schw ierigen A rbeiter- 
verhältn isso  seine D aseinsberech tigung  h a t.

O beringen ieur O p d e r b e c k ,  G elsenkirchen: D ie A n­
lage, w elche w ir in  G elsenkirchen zu  b a u en  beabsichtigen, 
so ll m it  zwei A ufzügen in  24 s t  4000 t  E rz  fördern , 
so daß  sich  bei e in er E rz n u tz la s t v o n  16 t  250 E rzk ü b e l 
ergeben. B ei d er gleichen A nzah l K okskübel s in d  dem nach 
500 K ü b el od er m it  einem  A ufzug 250 K ü b e l zu fördern . 
Bei e iner w irkliohen B e trieb sze it von  22 s t  täg lioh  sind  

250 .. _
m ith in  s tü n d lich  =  11 K ü b e l zu fö rd e rn . Das

können  sechs E rz- u n d  fü n f K o k sk ü b e l sein oder auch 
u m gekehrt. D iese seohs E rzk ü b e l verte ilen  sich  auf 
zwei E rzzubringerw agen , so daß f ü r  je d e n  K ü b e l 20 m in 
zum  E rzfü llen  zur V erfügung stehen . D er Q uertran sp o rt­
k ra n  b en ö tig t fü r  sechs E rzkübelsp ie le  jo  285 sek, im  
ganzen  1710 sek, f ü r  fü n f K okskübelsp iele  341 sek, im  
ganzen  1705 sek, fü r  11 Spiele zusam m en 3415 sek. Ich  
kan n  einfügen, daß  das E in h ä n g en  in  den  Q u ertra n sp o rt­
k ra n  kein e  S chw ierigkeit m ao h t. A uf dor A dolf-Em il- 
H ü tte  in  E sch  w urden  z. B. die K o kskübel in  einer Tiefe von 
15 m  d u rch  don K ran m asc h in is ten  abgenom m en. A uch  das 
E in h än g en  des A ufzughakens w ird  d u rch  den  K ra n ­
m asch in is ten  b eo b ach te t, d a  bei d en  angegebenen A rbeits­
ze iten  angenom m en is t, d aß  d e r  K ra n  w äh ren d  des A b­
lassens des K ü b e ls  v o n  d er G ich t u n d  des A bhebens vor 
dem  A ufzug s te h t. F ü r  d en  A ufzug se lb st is t  eine du rch ­
sc h n ittlich e  B e trieb sze it v o n  169 sek je  K ü b e l er­
rech n e t w orden , f ü r  11 K ü b e l also 1859 sek , so daß, 
d a  3600 sek  z u r  V erfügung s teh en , noch  u n g e fäh r 29 min 
W arteze it üb rigb le iben . D iese Z eit k o m m t fü r  d en  Fall 
in A nrechnung , w enn  ein  A ufzug v e rsag t u n d  v ie r Oefen 
d u rch  e inen  A ufzug b ed ien t w erden  m üssen. F ü r  zwei
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Oefen h a t  also d e r  A ufzug 100 %  R eserve, w as ich  als 
vo llständ ig  au sre ichend  b e trach te .

W as dio L e istu n g  der A ufzüge a n la n g t, so is t  diese 
eine reine M aschinenfrage. I c h  k ö n n te  dio M aschinen 
n a tü rlic h  so k rä ftig  m achen , d aß  d er A ufzug a n s ta t t  m it 
0,75 m  H u b geschw ind igkeit au ch  v ie lle ich t m it  e iner 
H ubgeschw ind igkeit von  1,50 m  arb e ite t.

U o b erh au p t k an n  dio ganze F rago  d e r  B eg ich tungs­
an lagen  n ic h t ohne w eiteres h ie r  th eo re tisch  en tsch ieden  
w erden. E s  k om m en  doch in  e rs te r  L inio ö rtlich e  V er­
hä ltn isse  in  F rage . D o rt, w o m oinetw egen d e r  Schräg- 
aufzug noch g ü n stig  sein  k an n , is t  v ie lle ich t d er S te il­
aufzug noch n ic h t zu em pfeh len . A ber in  den  m oiston 
F ü llen  w ird  m an  Sagen können: W o ich  einen S chräg ­
aufzug an legen  kan n , k a n n  ich  sicher au ch  einen S teilaufzug 
hauen , v o r a llen  D ingen  deshalb , w eil d e r le tz te re  n u r h a lb  
so te u e r is t. E r  is t  sogar noch b illiger, w enn  ich  d ie 
Z ah len  genau  p rü fe , d a  bei den  angegebenen Z iffern  fü r  
den  S teilaufzug noch eine R eservebeg ich tung  vorgesehen 
js t, dio bei R h e in s tah l v o lls tän d ig  feh lt. E benso  fe h lt bei 
R h e in s tah l d ie S icherung gegen K ü b e lab s tu rz , die bei 
uns d a r in  b es teh t, daß  w ir oben u n te r  d er L au fb ah n  eine 
g roße B rücke h ab en , au f die d e r  K ü b e l bei S tan g en b ru ch  
sich absetzen  kann .

Ic h  k a n n  also n ic h t einsehen, w arum  d er S teilaufzug, 
den  ich  a u f  dieselbe L o istung  bringen  k a n n  wie den  S chräg­
aufzug, n ic h t ebenso v o r te ilh a ft  a rb e ite n  soll w ie d er 
Schrägaufzug.

W as d ie A nzah l d e r  L eu te  a n lan g t, so seho ich  au ch  
n ich t ein, w arum  m an  m it  den  33 L eu ten  n ic h t auskoinm en 
soll. D ie einzige L eu tezah l, die anscheinend  etw as k n ap p  
gegriffen ist, is t  v ie lle ich t dio A nzahl d er L eu te  f ü r  R e p a ra ­
tu ren . D iese hab e  ich  m it  sechs M ann e ingesetzt. E3 
handelt sich abqr ta tsä c h lic h  n u r  um  zwei A ufzugsw inden, 
uin zwei Z u bringerk rane  m it Q uo rtran sp o rtw ag en  u n d  um 
dio gew öhnlichen E rzzubringerw agen , an  w elchen even- 
tuoll R e p a ra tu re n  v o rzunehm en  sind . A ber das s in d  alles 
E in rich tungen , die w esentlich  e in facher s in d  a ls z. B. eine 
D reh lau fk a tze  od er d er neue  Z ubringerw agen  v o n  R h e in ­
stah l. D iesem  W agen  s ie h t m an  ohne w eiteres an , d aß  er, 
vor a llen  D ingen  auch  d u rch  d ie D reh v o rrich tu n g  fü r  den  
K übel, Bicher rnohr R e p a ra tu re n  h ab en  w ird  a ls ein  ge­
w öhnlicher P la ttfo rm w ag en , d er n u r  eine ein fache  D re h ­
scheibe u n d  eine no rm ale  W iegeeinrich tung  h a t.

D irek to r  S c l im a r j  o: lo h  m uß au f d ie  A eußerung  
von H errn  L e n t zu rückkom m en , daß  d ie  D reh lau fk a tzo  
zw eim al eine größere R e p a ra tu r  d u rch  e inen  Z usam m en­
stoß  m it dem  E rzzubringerw agen  h ervo rge ru fen  h a t .  Dio 
M öglichkeit eines so lchen Z usam m enstoßes b es teh t n ic h t 
allein  bei d er D reh lau fk a tze , so n d e rn  auch  bei dem  Stoil- 
aufzug u n d  dem  W agen  n ach  dem  System  K üppers-T ig ler. 
Die du rchk reu zen d en  W agon m üssen  n a tü r lic h  a u f  jed en  
Fall gegeneinander d u rch  B lockschalter ges ichert w erden. 
W enn bei R h e in s tah l zw eim al d e ra rtig e  Z usam m enstöße  
vorgekom m en sind , is t  das ledig lich  eine Folge d avon , daß  
die B lockschalter n ic h t in  T ä tig k e it  g e tre te n  od er n ic h t 
gut in s ta n d  g eh a lten  w orden  sind . D as is t  zu  verm eiden. 
Es is t  Sache des B etriobsingen ieurs, d a fü r  zu sorgen, daß  
gerade diese w uchtigen E lo m en te  in  O rdnung  geh a lten  
worden.

W eiter w urde  au sg e fü h rt, d aß  dio vo lle  G ich t von 
14 t  E rz la s t d u rch  eine F a h r t  b ew ä ltig t w erden  soll. lo h  
sagte vo rh in  schon, daß  d as m it  dem  System  P oh lig  ohne 
weiteres m öglich is t, u n d  daß  led ig lich  eine geringe E r ­
höhung der G egengew ichtslast e rfo rderlich  ist. D ie A ngabe 
von H errn  K üppers, daß  bei seinem  A ufzug n u r  87 t  m echa­
nische Teile u n d  bei unserem  A ufzug 120 t  erforderlich  
seien, is t  m einer A nsich t nach  n ic h t rich tig . Im  G egenteil, 
wir können m it 95 t  ebenfa lls 14 t  fö rdern , m it derselben  
Sicherheit wie bei dem  an d eren  System . W ir h ab en  ab e r 
m it unserem  System  dio g roße  G ew ähr, daß  d u rch  den m it 
Gegengowicht b e la s te te n  L en k era rm  s te ts  ein  ruh iges u n d  
gleichm äßiges F a h re n  e rz ie lt w ird  u n d  — das is t  das 
W ichtigste — daß  keine S töße , keine n eg a tiv en  K rä fto  
hervorgerufen w erden.

D an n  m öchte ich  noch  erw idern , d aß  dio U eber- 
kreuzung der Gleise bei dem  bodenstän d ig en  W agen  noch 
keineswegs d a m it  gelöst is t, d aß  die F lan sch en  d er R ä d e r

auflaufen , sonde rn  die U eberb rü ck u n g  b le ib t im m er b e ­
stehen , denn  d as an dere  Gleis m uß doch um  die S purb re ite  
des F lansches u n te rb ro ch e n  w erden. A lso die S töße  k an n  
m an  n ic h t ganz verm eiden.

D irek to r  H a r r ,  H örde: D ie B edenken  des H e rrn  
K ü p p e rs  gegenüber dem  sen k rech ten  A ufzug, w ie ihn  
H e rr  O pderbeek  vorgeschlagen h a t, te ile  ich  besonders 
bezüglich des P u n k tes, d aß  es doch n ic h t ganz g u t m öglich 
is t, d a u e rn d  u n d  m it S icherh e it den  K ü b e l von  e in er e n t­
fe rn te n  S telle, d ie sich au ß erd em  noch auf einem  L au f­
k ra n  befindet, cinzuhängen . H e rr  O pderbeek sch afft 
au ß erd em  d urch  sein  S ystem  ein  Zw ischenglied m ehr. 
E r  h a t  einm al e inen  K ra n  zum  A ufheben  u n d  d a n n  auch  
no ch  einen  W agen, d er au f e in er hochgelegenen B ü hne 
zum  A ufzug läu ft. E r  verm eid e t d a m it in  g lück licher 
W eise d ie v o n  beiden  S eiten  so sch arf hervorgehobeno 
Schw ierigkeit des Z usam m enstoßes, den n  e r  bew egt sich 
in  e iner H öhe, dio d en  Z usam m enstoß  d er beiden  anderen  
O rgane aussch ließ t. A b er jedes Zw ischenglied bed ing t 
schließlich , w enn es auch  ta tsä ch lic h  zu einer g rö ß eren  
L o istung  fü h r t ,  doch m eistens au ch  w ieder eine g rößere  
Z ah l von L eu ten , u n d  ich g laube n ich t, daß  es m öglich 
sein  w ird , d iesen Zw ischenw agen, d e r  die K ü b e l v o n  dem  
K ra n  zu geste llt bek o m m t u n d  sio d a n n  zum  A ufzug fä h rt, 
ganz  ohne F ü h ru n g  zu lassen  u n d  ih n  aussch ließ lich  von  
e in er ferngelegenen S telle  aus zu  bedienen. D ie Schw ierig­
k e it  lieg t ab e r  m eines E rach ten s  au ch  d a rin , d aß  a u f dieser 
e inen  B ah n  — den n  es h an d e lt sich  ta tsä c h lic h  ja  n u r  um  
eine  B a h n  — zwei W agen  verk eh ren  so llen  u n d  m üssen . 
D as e rschw ert den  B etrieb .

E in e  w eitere  Schw ierigkeit w urde  au ch  v o n  H e rrn  
K ü p p e rs  horvorgehobon: das F ü llen  d e r  K ü b e l aus dem  
B unker. D as eine Gleis m uß n a tü r lic h  so d ic h t am  B unker 
liegen, daß  es vom  K ra n  au s n ic h t b ed ien t w erden kann . 
E s  m uß also zu n äch s t d e r  Z ubringerw agen, d e r  den  K übel 
f ä h r t ,  in  ein  an deres Gleis, u n d  zw ar, wio ich  au s der 
B eschreibung  en tnom m en  hab e , m it  H ilfe  eines Spills 
ra n g ie rt w erden . W enn  Sie sich d en  G rundriß  ansehen , so 
w erden  Sie finden, daß  die die beiden Gleise verb indenden  
W eichen  in  ein iger E n tfe rn u n g  vom  A ufzug liegen, so daß  
ö fte r  m it dom  Spill e in  Z ubringerw agen  zu rückgele ite t 
w erden  m u ß , u m  d ie  leeren  W agen , die von  oben  kom m en, 
don B un k e rte ilen  zuzu führen , die eben gerade g eb rau ch t 
w erden. D ieser Spill, oder w as es n u n  se in  m ag, is t  auch  
ein w eiteres u n d  k e in  angenehm es Zw ischenglied, solange 
m an , w ie dio A n o rd n u n g  zeig t, m ehrere , v ie lle ich t gleich 
v ie r  H ochöfen  v o n  denselben  G leisen au s bed ienen  will. 
E tw as  anderes w äre  es n a tü r lic h , w enn es sich  s t a t t  um  
v ie r  H ochöfen  n u r u m  einen  od er allen fa lls u m  zwei 
han d e lte .

D er se n k rech te  A ufzug se lb st k a n n  m einer M einung 
n ach  g enau  dasselbe le isten  u n d  is t  v ie lle ich t au ch  noeb 
b illiger a ls e in  S chrägaufzug . A ber, m eine H erren , dio 
Z w ischenglieder, d ie  H e rr  D r. W agner so gern  verm eiden  
w ill, m ö ch te  au ch  ich  verm eiden , w o es eben m öglich is t. 
W en n  auch  w irk lich  die L e istungsfäh igkeit d a d u rch  e tw as 
geringer w ird , so so llte  es doch m öglich sein, d ie  L eistu n g s­
fä h ig k e it des A ufzugs groß genug zu h a lten , um  einen 
einzigen O fen d a m it zu bedienen. E tw a s  anderes is t  es ja , 
w en n  m an  m it  einem  A ufzug zwei Oefen bed ienen  null, 
■wio bei dem  sen k rech ten  A ufzug. D a n n  n im m t m an  
ab e r  d ie  d a m it  v e rb u n d en en  U n an n eh m lich k e iten  u n d  
S chw ierigkeiten  in  K au f, d a ß  m an  zuw eilen ü b e r 
ein en  Ofen w egfahren  m u ß , d en n  cs soll j a  gleichzeitig  
dio R eserve d a rin  stecken . D as i s t  se lb stv e rstän d lich  
un an g en eh m  u n d  m uß in  K a u f genom m en w erden. U n a n ­
genehm er is t  a b e r  noch d e r  e ine P u n k t, d aß  m a n  hei 
versch iedenem  G ang d er H ochöfen, besonders w enn dio 
beiden  H ochöfen , d ie  v o n  dem selben  A ufzug b ed ien t 
w erden , verschiedenes E isen  herste ilen  u n d  infolgedessen 
versch ieden  s ta rk  ziehen. O der a b e r , w enn d e r  eine, der 
gehangen  h a t ,  n ach g e ru tso h t is t  u n d  m an  ih n  besonders 
rasch  fü llen  will, so m uß m an  no tged rungen  den  einen Ofen 
e tw as vernach lässigen , u m  den  anderen  rasch e r zu füllen. 
U n d  w as ebenso unan g en eh m  ist: d ie V erw echslungen, 
die Vorkom m en können , w enn  es sich u m  zw eierlei E isen ­
so rten  h an d e lt, d ü rfte n  des N a c h ts  w ohl n ic h t  im m er 
ausgeschlossen sein.

i 'S X X IL ,, 147
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N u n  fü h ren  d ie h ier so schön heigegebenen T afeln  
m einer M einung nach  le ich t zu falschen Schlüssen. W enn  
ich  r ich tig  u n te rric h te t bin, so h a n d e lt es sich u m  dio 
t a t s ä c h l i c h e n  A nlagekosten, d ie e n ts ta n d en  sind, ab er 
in  verschiedenen J a h re n  der E rbau u n g . Solange w ir n ic h t 
diese K osten  der ¿\nlage auf dieselbe E in h e it zu rück füh ren , 
können  w ir nach  m einer M einung keine  rich tigen  Schlüsse 
ziehen. E s k o m m t hinzu, w ie D irek to r Ja e g e r  durchaus 
m it R ech t gesagt h a t:  seine A nlage is t  u n te r  ganz anderen  
V erhältn issen  g eb au t u n d  en tsp rich t ganz  anderen  A n­
forderungen, w eil es sich n ic h t u m  eine A nlage h an d e lt, 
dio K oks u n d  E rz  zugleich fö rdert, sondern  fü r  gew öhnlich 
n u r  E rz , w äh ren d  d er K oks auf an dere  W eiso hcrangefahren  
w ird . Sonst k ö n n te  m an  j a  e in fach  die E ndergebnisse 
nehm en u n d  sagen: w as k o ste t n u n  d ie A nlage auf d ie  
T onne M aterial, die ich d am it fö rdern  k a n n  ? A ber d a  m ü ß te  
m an  doch w ohl eigentlich  e rs t dazu übergehen , d ie Sache 
au f eine einheitliche G rundlage zu stellen . D es w eiteren  
m ü ß te  m an  davon  ausgehen, daß  m an  dieselben E rzm engen 
lag ert. Dio eine A nlage s ie h t ab e r eine w eit größere L ager­
m öglichkeit v o r als die andere. D as g ib t se lb s tv e rs tä n d ­
lich  bei den  A nlagekosten  au ch  w esentliche U nterschiede . 
E s  is t  n a tü rlic h  G esohm acksache, w ie w eit m an  d a r in  
gehen will. D aß  w ir nach  m einer M einung h eu te  ü b e r ­
h a u p t reichlich v ie l E rz  in  die B u n k er legen, is t  au ch  
eine Sache, d ie dem  G eschm ack en tsp rich t. Ic h  g laube, 
m an  sollto  nach  am erikanischem  M uster d ie B unkeran lage  
n ic h t so überre ich lich  groß bauen , d en n  es i s t  n ic h t e r ­
forderlich , f ü r  viele W ochen E rz  im  B u n k e r zu haben . 
B esonders d an n  is t  es n ic h t erforderlich, w enn m an , wie 
die an  sich außero rden tlich  in te ressan ten  Beispiele zeigen, 
außerdem  bei allen noch eine R eservelagerung h in te r  den  
B u n k e rn  h a t, w om it m an  sich helfen k an n , so daß  m an 
also v o n  ganz  g roßen  B un k e rn , die v o n  v ie r oder noch 
m eh r E ntnahm egle isen  u n te rfah ren  w erden, absehen 
kann . M an w ird  sich m it v ielle ich t zw ei G leisen u n te r  den  
B unkern  begnügen können  u n d  h a t  au f diese W eise auch 
n ic h t die langen  Schw änze an  dem  Schrägaufzug nötig , 
die den  ganzen V organg des F örderns au ßero rden tlich  
erschw eren, weil an  diesen S tellen  ja  sehr langsam  gefahren 
w erden m uß. N a tü rlich  k a n n  m an  rascher v o rw ärts­
kom m en, w enn m an  n u r einen S chrägaufzug n im m t u n d  
das H eran fah ren  aus den B unkern  dem  Zw ischenglied 
ü b e rläß t. A ber d an n  m üssen eben die N ach teile  m it  in  
K au f genom m en w erden, die v o rh in  genügend  gew ürd ig t 
w orden sind.

D as eine zeigen die heu tigen  ¿Ausführungen deu tlich: 
N ach  ech t deu tscher M anier w ill jed er e tw as anderes haben , 
n ic h t n u r  seinen V erhältn issen , sondern  au ch  seinem  
G eschm ack en tsprechend . D arin  lieg t e in  g roßer V orzug, 
den  w ir uns n ic h t rau h en  lassen  dürfen . Dio ¿Amerikaner 
haben  es um gekehrt gem acht: sie h ab en  einen S tan d a rd ty p  
geschaffen, der von  irgendeinem  tü ch tig en  M ann aufge­
b rach t u n d  nach h er von  a llen  n ach g ea h m t w urde. D ie 
D eutschen  sin d  Q uerköpfe w ie im m er: je d e r m a c h t es 
anders, u n d  jed er g la u b t cs am  besten  zu verstehen . D as 
G ute s te h t au ß er Zweifel, daß  w ir du rch  die verschiedenen 
A usführungen  am  ehesten  w issen w erden, was uns n o t 
tu t ,  u n d  daß  w ir sp ä te r,.w en n  sich  die E cken  u n d  K a n te n  
abgeschliffen h aben , sicherlich zu etw as G utem  kom m en 
w erden.

O beringenieur O p d e r b e e k : Ic h  m öchte H e rrn  D irek ­
to r  H arr dah in  berichtigen, daß  die Z ahlen , die H e rr  L en t, 
H i t  Jaeg er u n d  ich  fü r  drei verschiedene A rten  von  A n ­
lagen festgestc llt haben , auf g leicher B asis au fg eb au t 
w orden sind. E in  Vergleich der E ndziffe rn  is t  also ohne 
w eiteres m öglich, w enn dieselben auch n ic h t abso lu t 
r ich tig  sind. A ber im m erh in  lä ß t  sieh doch ein Vergleich 
ziehen, welche ¿Anlage w irklich v o rte ilh a fte r  a rb e ite t  als 
die andere. D ie A nsicht also, daß  drei verschiedene Anlage- 
k o ste n  b c rü e k si.h tig t se ien , i s t  n i ih t  rich tig . (Z uruf 
H a rr: D ie Größe d e r B unker is t w ohl n ich t b e rü ck sich tig t f) 
D och, es s in d  C000 m 3 angenom m en  w o rd en . A uch d ie  
Größe d e r  B unker is t  gleich. F ü r  d ie E isen k o n s tru k tio n en , 
fü r  d ie M asch inen , fü r die K übel, fü r  P u tz -  u n d  S chm ier- 
m a te ria l sind  gleiche P re ise  e in g ese tz t w orden . E s  s in d  auch  
gleiche L öhne e ingesetz t. M an k a n n  also  w ohl an n e h m e n , 
d aß  d ie Endziffern  ta tsäch lich  verg lichen w erden  k ö n n en .

2)ipi.»3fltg. L e n t :  Ic h  d a rf  v ie lle ich t h inzu fügen , d aß  
es sich  um  d ie  P re ise  h a n d e lt, d ie  e tw a  im  O k to b er 
v e rg an g en en  J a h re s  üb lich  w aren .

D ire k to r  F r a n k ,  D uisburg : Ic h  m öch te  a ls  V e r tre te r  
d e r  M asch inen industrie  dem  H ochofenausschuß  fü r  dio 
E in lad u n g  d a n k en , die e r  a n  u n s  h a t  ergehen  la ssen , um 
m it  ih m  A ngelegenheiten , d ie  sow ohl d io H ochofen leu te  
a ls  auch  d ie M asohinen industrie  a n g eh en , gem einsam  zu 
e rö rte rn . Ich  m öch te  g leichzeitig  den  W unsch au ssp rech en , 
d aß  wir auch  sp ä te r  w ieder, w enn V orträge  g eh a lten  w erden , 
welcho d ie gem einsam en  In te re s se n  b erü h re n , n a c h  Mög­
lic h k e it  schon zu d iesen  zugelassen  w erd en .

Z ur Sache se lb s t ü b e rg eh en d  m öch te  ich  d en  b is­
herigen  v erg le ichenden  A usführungen  ü b e r  V or- u n d  
N ach te ile  d e r  Schrägaufzüge, S teilaufzüge usw . n ich ts  
m eh r h inzu fügen , da  schon ziem lich  v ie l d a rü b e r  v o rg e ­
b ra c h t w orden  is t. Ic h  m öchte n u r  noch  e in ige  W o rte  ü b e r 
d en  S teilaufzug se lb s t sagen.

D ie S te ilbeg ich tung  i s t  b ek an n tlich  zum  e rs te n m a l 
bei d e r  C a rlsh ü tte  in  D icden lio fcn  zur A nw endung  g e ­
kom m en. Sie i s t  n a ch h e r in  R ö d in g en  n ach g ea h m t u n d  
s p ä te r  in  F ra n k re ich  w e ite r  au sg eb au t w orden . ¿Alle d iese 
A nlagen  h ab en  b is a u f  zw ei d a s  e in e  M erkm al, daß  sie  
m it  doppeltem  G ich tversch luß  a rb e ite n . E r s t  in  den  
J a h re n  kurz v o r  dem  K rieg e  s in d  in  F ra n k re ic h  zwei 
S teilaufzüge m it  einfachem  G ich tversch luß , a lso  m it 
K übel u n d  D ecke l, in  B este llung  gegeben w orden . D e r  
e ine  A ufzug h a t  S eilkatzo  u n d  fes ts teh en d e  W inde, d e r  
a n d e re  e in e  fa h rb a re  K a tze  m it an g ehäng tem  F ü h re rk o rb , 
so d aß  also  d e r  F ü h re r  m it  d e r  K a tz e  m itfä h r t . W ie die 
A nlagen  sich  a u f  d ie  D au er b e w ä h rt h a b e n , k a n n  von  h ie r 
a u s n ic h t b es tim m t g esag t w erd en , w eil sie  n ic h t lan g e  
genug v o r dom  K riege  in  B e tr ieb  gew esen sin d . V on d er 
A nlage , d ie m it einfachem  G iclitverschlu  ß u n d  abgedecktem  
K übel a rb e ite t , s in d  B etriebsun fä lle  b e iran n t gew orden. 
D ie ausströ m o n d en  H ochofengase h ab en  d en  F ü h re r  d e r  
K a tz e  schw er b e lä s tig t u n d  soga r T odesfälle  v e ru rsach t.

D io zw eite A nlage m it festem  W indw erk  i s t  e r s t  nach  
U eberw indung ziem licher Schw ierigkeiten  in  D au erb e trieb  
gekom m en. Ob sio je tz t  zu frieden ste llen d  a rb e ite t ,  is t  
m ir  zu rze it n ic h t b e k a n n t.

Soviel ich  u n te r r ic h te t  b in , h a t  m an  h e i d en  S teil- 
aufzügon v ie le  B edenken gegen d ie H a ltb a rk e it  d e r  Seile. 
M an i s t  d e r  A nsich t, d aß  d ie v e rh ä ltn ism ä ß ig  v ie len  Seile 
du rch  die m ehrfachen  U m lenkungen  usw. eine  genügende 
L ebensdauer n ic h t zeigen w erden . D ies i s t  led ig lich  eine  
F ra g e  d e r A nschaffungskosten . H e rr  O pderbeek  h a t  in 
seinem  V o rtrag  schon a n g c d c u te t, w ie d e r  S tc ilaufzug  g e ­
b a u t w erden  k a n n , d aß  m an  fü r d ie  Seile u n g e fä h r d ie ­
selben B e trieb sv erh ä ltn isse  bek o m m t wie beim  S chräg­
aufzug. Je d e r  S chrägaufzug, bei dem  d a s  G egengew icht 
u n m itte lb a r  a n  d e r  T ro m m el a n g re if t , u n d  so lche  m it 
U n terse iten  ü b e rh a u p t h ab en  Z ugorganc, die fo rtw äh ren d  
in beiden R ich tungen  beim  U cbergang  üb er d ie S eilro llen  
bzw. beim  ¿Auflaufen a u f  die T ro m m el nach  beiden  R ich ­
tu n g en  gebogen w erden . Info lgedessen  w eist d e r  S chräg­
aufzug gegenüber dem  S te ilau fzug  in  d iesem  P u n k te  
k e in en  V orzug auf.

G egen d en  S teilaufzug  m it  F laschenzug  k ö n n te  m an  
höchstens c inw endon, d aß  le tz te re r  e tw as  u m stän d lich  
is t . D er K übeldeckcl lä ß t  sich  jedoch  so a u sb ild e n , daß  
d e r  F laschenzug  zu r Schonung  d e r  Seile m it  genügend 
g roßen  Seilscheiben au sg e rü s te t w erden  k a n n . Ob m an 
a b e r  zu e in e r  L eb en sd au e r d e r  Seile k o m m t, dio teilw eise 
d e r  S chrägaufzug ze ig t, k a n n  h e u te  noch  n ic h t bewiesen 
w erden . E s  s in d  Schrägaufzüge im  B e trieb e , be i d en en  die 
Seile e ine 2  ̂ j ä h r ig e  B e trieb sd au er b esitzen . E s is t  e ine 
g an z  eigen tüm liche E rscheinung , d aß  d ie  Seile be i d en ­
selben B e tr ieb sv e rh ä ltn issen  bald  eine k u rze , ba ld  eine 
lan g e  L ebensdauer h ab en . D iese h ä n g t seh r v ie l v o n  d er 
H erste llung  ab . E in  k le iner F ab rik a tio n sfeh le r, ein  V er­
sehen  beim  ¿Auflegen o d e r so n stig e  U n ach tsam k eiten  
k önnen  d ie H a ltb a rk e it  b e e in träch tig en . A ber d as können 
w ir b es tim m t a n n c h m e n , d aß  w ir au ch  beim  S teilaufzug  
m it S eillaufkatze e in e  befried igende B e trieb sd au er der 
Seile erre ich en  w erden .

V o r s i t z e n d e r :  Ic h  d a n k e  H e rrn  F ra n k  fü r  die 
A nerkennung , d ie er u n s für. die E in lad u n g  ausgesprochen
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h a t. Auf den  H inw eis, d aß  w ir d ie  B au firm en  n ic h t f rü h e r  
o ingeladen h a b e n , m uß ich  e rw id e rn , d aß  w ir d a s  sa tz u n g s­
gem äß n ic h t a llgem ein  m achen  k ö n n en  u n d  d ü rfen . W ir 
sind  ein w issenschaftlicher A usschuß des V ereins d eu tsch er 
E ise n h ü tte n lc u te , k e in  w irtsch aftlich er, u n d  m üssen  u n s 
dah e r V orbehalten , w an n  w ir w eitere  K re ise  e in lad en . 
In  diesem  F a lle  h ab en  w ir es fü r  zw eckm äßig  g e h a lte n , 
weil eine fre ie  A ussprache u n te r  dem  W ettb ew erb  v ie lle ich t 
au ch  g an z  zw eckdien lich  w ar.

D ire k to r  Z i l l g e n ,  W etz la r: Ic h  m öch te  d ie A nfrage  
s te lle n , o b  bei d en  V orbesp rechungen  ü b e r  d ie  H ochofen ­
beg ich tungsan lagen  au ch  V ergleiche m it  d e r  E le k tro ­
h än g eb ah n  u n d  d e r  K ü b e lb eg ich tu n g  zur S p rach e  g e ­
kom m en sind .

O beringen ieur O p d e r b e c k :  D era rtig e  E rö r te ru n g e n  
sind  n ic h t gepflogen w orden  au s dem  e in fach en  G runde, 
weil d ie  h eu tig en  S e lb s tk o s te n  e in e r  E le k tro h ä n g e b a h n  so 
hoch sin d , d aß  sic  m it d iesen  B eg ich tungsan lagen  n ic h t 
m ehr in W ettb ew erb  tr e te n  k a n n . S e lb st w enn  Sie A m or­
tisa tio n  u n d  V erzinsung  d e r  A nlage w cg lassen , sind  d ie  
K osten  noch so hoch , d aß  die E le k tro h ä n g e b a h n  n ic h t 
m ehr in B e tra c h t gezogen w erden  k a n n .

D ire k to r  Z i l l g e n :  Ic h  v e r tre te  denselben  S ta n d p u n k t. 
W ir s te h en  au ch  v o r  d e r  F ra g e , e in e  neue H ochofen- 
begichtungsanlago zu schaffen . N un  h a t  ja  d ie  J ls c d e r  
H ü tte  e in e  neue E le k tro h ä n g e b a h n  g ebau t. D a d a rf  
ich v ie lle ich t d ie  A nfrage s te lle n , w elche B ew eggründe 
d afür m aßgebend  gew esen sind .

D ire k to r  e - h . D r. H a r t m a n n ,  J lsc d e : D ie
J lsc d e r H ü tte  h a t  a lle rd in g s in  a lle r jü n g s te r  Z e it  e ine  
E lek troh än g e-G ich tse ilb ah n  g eb au t. D as P ro je k t  zu r 
Anlage i s t  b e re its  im  Ja h re  1913 au sg ea rb e ite t w orden . 
Zu d ieser A r t  d e r  B eg ich tungsan lage  en tsch lo ß  m an  sich , 
weil m an  dam als  d e r  A nsich t w ar, d aß  e in  a n d e re s  g ro ß ­
zügiges u n d  le istungsfäh iges fü r  d ie  J lsc d e r  H ü tte  geceig- 
netes B ag ich tu n g sv erfah ren  n ic h t m öglich  se i. I n  a l le r ­
e rs te r  L in ie  h ab en  dio v o rh an d en en  P ia tzv c rh ä ltn isse  d ie  
F rage zugun sten  d e r  E le k tro h än g e-G ich tse ilb ah n  e n t­
schieden. M it d e r  E lck tro liän g c -G ich tb ah n an lag e  g lau b te  
m an die F ra g e  a m  zw eckm äßigsten  g e lö s t zu h a b e n , u n d  
m an is t  d ab e i so w eit geg an g en , d aß  m an  d as gan ze  B e­
g ich tungssystem  in  zw ei T eile  g e te i l t  u n d  fü r  d ie  K oks- 
und dio E rzb eg ich tu n g  jo eino  vo llkom m en  se lb stän d ig e  
A nlage geschaffen h a t ; d iese beiden  A nlagen  sin d  bezüglich 
ihres B e triebes u n ab h än g ig  v o n e in a n d e r . B ei A u sfüh rung  
d er E le k tro h än g eb ah n  fü r d ie  E rzb eg ich tu n g  i s t  m an  
dabei a u f A bm essungen g ek om m en , d ie  cs zu lassen , daß  
dio einzelnen  H ängebahnw agen  m it  e in e r  N u tz la s t von

2600 kg b e lad en  w erd en . D ie  A nlage is t  im  K rieg e  e r ­
s te l l t  w o rd en , u n d  cs m u ß  g esag t w erd en , d aß  sie  a u ß e r ­
o rd e n tlic h  te u e r  gew orden is t. U n te r  den  heu tig en  V er­
h ä ltn issen  d ü rfte  e ine  A nlage w ie in  J lse d e  einseld ießlich  
B u n k e r  u n d  Z ubehör e tw a  40 M illionen M ark u n d  v ie lle ich t 
d a rü b e r  v ersch lingen . B illig i s t  die E lek tro h än g eb ah n  
a lso  n ic h t. — Je d o c h  i s t  d ie  ganze  A nlage m it  ihrem  
v o llen d e ten  se lb s ttä tig e n  B e trieb  eine  E in rich tu n g , d ie  fa s t 
w ie e in  g ro ß es Spielzeug a n m u te t ,  a n  dem  m an  se in e  
F re u d e  h ab en  k a n n . D ie E lek trohän g e-G ich tse ilb ah n *  
an lag e  fü r  dio K oksbog ich tung  i s t  s e i t  m eh r d en n  e inem  
J a h re  im B e trieb e , u n d  es lä ß t  sich  d ie  B e tr ieb ssich e rh e it 
ü b e rb lick en . Ic h  m u ß  sagen , d aß  b is je tz t  au ch  n ic h t  e in e  
e inzige n en n en sw erte  S tö ru n g  vo rgekom m en  is t . W enn  
v o rh in  bei d e r  A ussp rache  e rw ä h n t w orden  is t ,  d aß  dio 
B lo ck sch a lte r unzuverlässige  E in rich tu n g en  se ien , d ie  zu 
g rö ß eren  S törungen  A n laß  geben  k ö n n e n , so  m u ß  ich  
sag en , d aß  bei dem  S ystem  d e r E le k trohänge-G ich tse ilbahn  
von  d e r  E in ric h tu n g  d e r  se lb s ttä tig e n  B lockschalter in 
w eitestgehendem  M aße G ebrauch  g em ach t is t. D ie B lock ­
sc h a lte r  s in d  doch im  G runde bei a llen  B egich tungseinrich­
tu n g e n  g le ichartig . E in  V ersagen d e r  B lockschalter k o n n te  
bei u n s noch  n ic h t fe s tg es te llt w erden . Ich  k a n n  sa g e n , 
d aß  die J ls c d e r  A nlage techn isch  v ie lle ich t d as  V oll­
k om m en ste  is t , w as bis je tz t  in  E le k tro h ä n g e -  u n d  G icht- 
se ilbah n an lag en  e r s te l l t  w orden  is t ,  sow ohl bezüglich 
L e is tu n g sfäh ig k e it a ls  au ch  bezüglich U n ab h än g ig k e it v o n  
m ensch licher B edienung.

A ußero rden tlich  k o m p liz ie rt is t  d ie  A nlage, w enigstens 
m a c h t s ie  a u f d en  B eschauer d i  -sen E in d ru c k , a b e r  irg en d  
w elche S tö rungen  n e n n e n sw e rte r  A r t s in d  bis je tz t  noch 
n ic h t a u fg e tre te n , u n d  ich m uß sagen , d aß  d ie  A nzah l 
d e r  B edienungsm annschaften  eine  au ß e ro rd en tlich  geringe 
is t . I n  d e r  H a u p tsa c h e  h a n d e lt  cs sieh neben  d en  S ch a lt­
w ä rte rn  um  ein ige  S ch losser fü r  lau fende R e p a ra tu re n , 
und  diese s in d  bei a llen  A nlagen  erfo rderlich . T ro tzd em  
glaube ich  n ic h t, d aß  m an  augenb lick lich  u n te r  d en  
heu tigen  te u re n  V erhältn issen  nochm als e in e  E le k tro ­
hän ge-G ich tse ilbahn  au sfü h ren  w ürde, u n d  zw ar lediglich 
d e r  K o s te n  wegen.

V orsitzen d er S c h r u f f :  D as W o rt w ird  n ich t m ehr 
gew ünscht. D an n  k önnen  w ir w ohl fe s ts te lle n , daß  m an  
e in e  E n tsch e id u n g  ü b e r d ie  d re i S y stem e ü b e rh a u p t n ich t 
tre ffe n  k a n n , nach  dem  a lte n  S p ric h w o rt: E in es sch ick t 
sich  n ic h t  fü r  a lle . E s  w ird  w esen tlich  a u f  d ie  V erhältn isse  
a n k o m m en , fü r  w elche d ie  B eg ich tung  g e b a u t w ird , au f 
die P la tz frag e  usw . Im  übrigen  w a r  d ie  A u ssp rache  a u ß e r­
o rden tlich  in te re s s a n t. Ic h  d a n k e  den  H e rre n , d ie  sich  
so rege  d a ra n  b e te ilig t h ab en .

Nordwestliche Gruppe des Vereins deutscher Eisen- 
und Stahl-Industrieller.

Bericht an die Hauptversammlung am 20. Juli 1921.
(F o rtse tz u n g  von Seite  1064.)

H a n d e l s -  u n d  Z o l l p o l i t i k .

^ e i t  der U nterzeichnung des V ersailler V ertrages • 
^  ist unsere Selbständigkeit in der Handels­
und Zollpolitik dahin. D iese T atsache tra t schon 
im verflossenen Geschäftsjahr deutlich in Erschei­
nung; denn in diesen\ Jahre begannen die w elt­
wirtschaftlichen Um wälzungen in fast allen L än­
dern zollpolitiseh wirksam zu werden. W ehrlos 
müssen w ir Zusehen, w ie in der ganzen W elt  
mehr und mein- Zollerhöhungen, Einfuhrbeschrän­
kungen, Antidum pinggesetze, um von den sog. 
Sanktionen gar nicht zu reden, eingeführt werden, 
die ihre Spitze häufig gerade gegen die Einfuhr 
deutscher W aren richten. D ie inneren Gründe,

die zu der Hochschutzzoll - A era in fast allen 
Staaten der N achkriegszeit führen, sind nicht, 
einheitlich: D ie Zerrüttung der Finanz- und W äli- 
rungsverhältnisse in m ittel- und w esteuropäischen  
Staaten tragen ebenso zu dieser E ntw icklung bei, 
w ie die Verschiebung der Erzeugungsbedingungen  
bei den neutralen Staaten und A m erika während 
des K rieges und der Bolschewism us. E ine die 
w eltw irtschaftlichen Zusammenhänge vö llig  v er­
kennende P olitik  der E ntentem ächte hat dann die 
B ew egung noch erheblich verschärft. So kommt 
es, daß die Länder m it U nterpari-Valuten und 
zerrütteten  Finanzen, trotz des Schutzes, den sie 
durch den schlechten V alutastand genießen, sich  
noch in w eitestem  Maße zu Einfuhrverboten g e ­
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zwungen sehen, um den inneren Verbrauch zuO '
beschränken. Gleichzeitig- aber greifen die valuta- 
starken Länder zu einschneidenden Zollmaßnahmen, 
um dem sog. Valutadumping zu entgehen und den 
Zusammenbruch der Industrien hintan zu halten, 
die sich nur unter den besonderen Verhältnissen  
des W eltw irtschaftskrieges zu einer gewissen B lüte 
haben entw ickeln können. D a die Politiker der 
Entente sicli trotz besserer E insicht nicht ent­
schließen können, die W urzeln der w eltw irtschaft­
lichen Uebel, die Friedensverträge, zu beseitigen, 
glauben sicli die Staaten mit den kleinen Mitteln 
der Zollerhöhungen und Einfuhrbeschränkungen 
der Katastrophe entziehen zu können. Aus diesen 
Zusammenhängen heraus müssen die einzelnen  
handels- und zollpolitischen E reignisse verstanden 
werden, zu denen wir im Interesse des von uns 
vertretenen Gewerbes während des jüngsten Ge­
schäftsjahres Stellung nahmen.

K ü n d i g u n g  d e r  n o c h  b e s t e h e n d e n  
H a n d e l s v e r t r ä g e :  D ie vorher geschilderten  
Umstände lassen erkennen, daß die Aufrecht­
erhaltung der H andelsverträge m it Schweden, der 
Schweiz und Oesterreich-Ungarn m it ihren w eit­
gehenden Tarifbindungen für beide T eile  unmög­
lich war. Der deutsch-schwedische H andelsvertrag  
wurde von Schweden zum 16. März 1921 gekün­
digt. Für das Eisengewerbe steht, der V ertrag mit 
Schweden w egen seiner Bestimmungen über die 
Erzausfuhr der Bedeutung nach an erster Stelle. 
In einer V orstandssitzung wurde daher das F ür  
und W ider einer Beibehaltung des V ertrages unter 
besonderer Berücksichtigung der ErzausEuhrklausel 
eingehend besprochen und unsere A uffassung an 
maßgebender Stelle zur Kenntnis gebracht. In  
den Verhandlungen m it den V ertretern Schwedens 
stellte  es sieh' heraus, daß Schweden anfangs nur 
zum Abschluß eines reinen M eistbegünstigungs­
vertrages ohne Tarifverabredungen und ohne E rz­
klausel geneigt war. B ei so geringen Zugeständ­
nissen bedeutete für die Eisenindustrie ein v er ­
tragloser Zustand keine Beeinträchtigung ihrer 
B elange, zumal auch der schwedische Erzbergbau  
von einer scharfen Absatzkriso betroffen war, so 
daß die starre H altung der schwedischen R egie­
rung etwas unverständlich erschien. Neuerdings 
ist allerdings eine W endung der D inge oingetreten, 
die zu der Hoffnung berechtigt, daß cs docli noch 
zu einem V ertrage m it Schweden kommt, in dem 
für Deutschland die unbehinderte Erzausfuhr zu­
gestanden wird.

Auch in Sciiweden, dessen Eisenindustrie sich 
während des K rieges hat stark entwickeln können, 
machte sich unter dem Druck der W eltm arktkrise  
■eine starke Sehutzzollbewegung geltend, in deren 
V erfolg  die schwedische R egierung dem R eichstag  
ein Zollgesctz vorlegte, das auf E rzeugnisse der 
Gruppe Eisen und Stahl durclmittlieh einen Zu­
schlag von 300  v. H. vorsah. D ie V orschläge der 
R egierung sind jedoch in beiden Kammern des 
schwedischen Reichstags durch eine starke Mehr­
heit abgelclmt worden, so daß vorläufig mit einer

weiteren Erhöhung der schwedischen Einfuhrzölle  
nicht zu rechnen ist.

D e r  H a n d e l s v e r t r a g  m it  d e r  S c h w e iz .

D ie Schweiz gehört auch zu den Ländern, in 
denen sich im W eltk riege das starke Bestreben be­
m erkbarm achte, sich von ihren bisherigen Lieferern  
durch Entw icklung einer eigenen Industrie unab­
hängiger zu machen. D ie Versuche, aut dem V or­
handensein großer W asserkräfte und Erzvorkom ­
men eine eigene H ütten- und Stahlindustrie auf­
zubauen, sind bekanut; bis heute haben sie aus 
w irtschaftlichen Gründen zu dem gew ünschten Er­
folg nicht geführt. Im B ezüge von R oheisen, Stahl 
und H albzeug ist man nach w ie vor auf die Einfuhr 
aus D eutschland, Frankreich, B elgien  und England 
angew iesen, w elche Länder stell allerdings auf dem 
Schw eizer Markte einen überaus scharfen W ett­
bewerbbereiten. D ie schweizerische e i s e n v e r a r ­
b e i t e n d e  Industrie hingegen konnte sich im Kriege 
erheblich ausdehnen und käm pft je tz t  um die E r­
haltung dieser Stellung. D er holte Stand des Schw ei­
zer Franken erschw ert diesen Kampf ungemcin, so 
daß der schw eizerische Bundesrat dem Drängen der 
Erzeuger nachgab und Einfuhrbeschränkungen und 
Zollerhöhungen beschloß. Zu einer Kündigung des 
H andelsvertrages schritt die schw eizerische R egie­
rung aber nicht, die Kündigung ging vielm ehr von  
Deutschland aus, das die A ufrechterhaltung des 
Tarifabkommens des V ertrags als m it seinen Belan­
gen nicht mehr vereinbar betrachtete. W egen des 
Abschlusses eines neuen Abkommens schweben V er­
handlungen, zu denen w ir uns in dem Sinne äußer­
ten, daß die Gewährung der M eistbegünstigung zur 
A ufrecliterhaltung unserer W ettbewerbsfähigkeit 
erreicht werden muß, daß ferner der A bsatz von 
deutschem Eisen, Halb- und Fertigerzeugnissen  
durch Einfuhrbeschränkungen und Zollerhöhungen  
nicht beeinträchtigt wird. Besonders mußte das B e­
streben der Sciiweiz, die Einfulirkontingente niedri­
ger als die Gesamteinfuhr des Jahres 1913  zu be­
messen, bekämpft werden. — Zurzeit sind in 
der Schweiz vorläufige Zollerhebungen um rund 
100 v. H. sow ie ein E infuhrbewilligungsverfahren  
in K raft, von dem auch die w ichtigsten  Eisen- und 
Stahlw aren betroffen sind. Das Tarifabkommen des 
alten H andelsvertrages trat mit dem 1. Ju li außer 
Kraft, die M eistbegünstigung wird voraussichtlich  
erhalten bleiben.

W ir verfehlten  nicht, auf die M öglichkeit hin- 
zuw eisen, eine durch die Kündigung der Handels­
verträge für die U ebergangszeit etw a entstehende 
Schädigung unserer M itglieder durch rechtzeitige  
Anmeldung von zollfreien Lieferungsverträgen bei 
den Behörden zu vermeiden.

D e u t s c h - 0 ö s t e r r e i c h i s c h e r  H a n d e ls v e r tr a g  
u n d  W ir t s c h a f t s a b k o m m e n  m i t  

D e u t  s c h - O e s t e r  r e ic h .

Mit dem Auseinanderfallen der österreichischen  
Monarchie war eine N euregelung der gegenseitigen  
W irtschaftsbeziehungen mit Deutseh-O esterreich
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zur N otw endigkeit gew orden. D ie deutsche R egie­
rung lyiilpfte deshalb im Herbst 1920  in München 
Verhandlungen an, deren Ergebnis ein W irtschafts­
abkommen w ar, das in der Hauptsacho die recht­
lichen Beziehungen k larstellte  und den gegen­
seitigen  Güteraustausch durch Gewährung der 
M eistbegünstigung und besondere Vereinbarungen  
über die Handhabung der Ein- und Ausfuhrverbote 
m öglichst zu fördern bestrebt war. E in neuesTarif- 
abkommen enthielt der V ertrag nicht. D ie T arif­
abreden des alten H andelsvertrages traten außer 
Kraft. Trotz der wohlwollenden Berücksichtigung, 
zu der sich die beiden Staaten in allen Zoll- und 
W irtsch a fts lagen  verpflichteten, traten neuerdings 
in Deutsch-O esterreich starke Bestrebungen zur 
Erhöhung der E isenzöllc zutage, die jedenfalls in 
der P raxis ganz einseitig  die deutsche Eisenindu­
strie treffen w ürde, da Deutschland an der E isen- 
versorgung Deutsch-O esterreichs m it fast 90 v. H. 
beteiligt ist. H iergegen mußten wir V orstellungen  
erheben, besonders Im Hinblick auf den A bsatz  
deutscher E isenerzeugnisse nach dem Südosten, 
der w egen seiner besonderen V erhältnisse unm ittel­
bar nicht gep fleg t werden kann, sondern zu dessen  
Entw icklung die Verm ittlung der sebständigen, mit 
allen Spezialerfahrungen ausgestatteten  öster­
reichischen Iländlerfinnen unentbehrlich ist.

Zu gleicher Zeit w ie das deutsch-österreichische 
Abkommen würde ein ähnlicher V ertrag mit der 
Tschecho-Slowakei abgeschlossen, dessen Bedeu­
tung darin lieg t, daß er zuerst eine R egelung der 
wirtschaftlichen Beziehungen mit einem Gegenpart­
ner des V ersailler V ertrages brachte und insofern 
als Vert.ragst.ypus für unsere H andelspolitik der 
N achkriegszeit unter A npassung an die im Friedens­
vertrage uns auferlegten Bindungen betrachtet 
werden kann. A ls seine w ichtigsten Bestimmungen 
sind hervorzuheben die Gewährung der M eistbegün­
stigung durch die T schecho-Slowakei, die als P art­
nerin des V ersailler V ertrages ihrerseits die deut­
sche M eistbegünstigung schon ohne Gegenleistung 
genoß, ferner der V erzicht auf Anwendung des 
Artikels 297  des F riedensvertrages über das B e­
schlagnahmerecht deutschen Eigentum s in der 
Tschecho-Slowakei. Man verschloß sich in T sche­
chien nicht der Einsicht, daß ein geregelter Handels­
verkehr mit Deutschland ohne diesen V erzicht sich 
überhaupt niemals entw ickeln kann. Im übrigen 
vermeidet das Abkommen wie das deutsch-österrei­
chische jede differenzierte Tarifabrede und erkennt 
für die Zeit zerrütteter W ährungs- und Finanzver- 
hältnisse die N otw endigkeit von Ein- und Ausfuhr­
verboten gegenseitig  an.

Sow eit aus unseren M itgliederkreisen W ünsche  
zu dem W irtschaftsabkommen geäußert wurden, 
brachten wir diese bei den zuständigen Stellen  zu 
Gehör.

D er Abschluß von w eiteren W irtschafts­
abkommen w ar von der deutschen R egierung 
wohl beabsichtigt, wurde aber durch die im 
Zusammenhang m it der K riegsentschädigungs­
frage von der E ntente verfo lg te  Sanktionspolitik

außerordentlich behindert. Deshalb steht die 
R egelung unserer Handelsbeziehungen m it den 
meisten Staaten Osteuropas noch aus. Das 
Handelsabkommen mit Rußland kann nur als ein 
Versuch gew ertet werden. Abschließend können 
die vorbeschriebenen W irtschaftsverträge nur so 
beurteilt werden, daß sie geeignet erscheinen, 
eine offene B enachteiligung D eutschlands im 
H andelsverkehr mit dem Auslande auszuschließen, 
jede Differenzierung der Z ollsätze jedoch un­
möglich ist, wodurch m ittelbar dennoch eine Zoll- 
erhöhung Deutschland einseitig treffen kann. 
D ie T atsache, daß w ir bisher nur mit ganz 
w enigen, w irtschaftlich nicht ausschlaggebenden  
Staaten V erträge schließen konnten, ze ig t unsere 
handelspolitische Schwäche. A lle  Versuche, unsere 
handelspolitische Freiheit als V oraussetzung zu 
bedeutenden Entschädigungsleistungen zuriiek- 
zugewinnen, sind gescheitert. Iui G egenteil, die 
U nterschrift unter das Ultimatum bringt uns 
mit der Garantiekommission und dem 2 6 ° /0'o en 
Ausfuhrindex neue Knebelungen, obwohl die März­
sanktionen mit ihren jede Ausfuhr lähmenden 
W irkungen noch immer nicht aufgehoben sind. 
W ir haben trotzdem  nicht darauf verzichtet, in 
den Fällen, wo es uns erfolgversprechend schien, 
auf die häufigen Zollerhöhungen des Auslandes im  
Interesse unseres G ew erbezw eiges einzuwirken. 
Besonders die überaus scharfe Erhöhung der spani­
schen Zölle, die geeignet ist, die Ausfuhr deutscher 
Eisenerzeugnisse auf das empfindlichste zu treffen, 
veranlaßte uns zu dringenden V orstellungen bei 
den Behörden.

A u ß e n h a n d e l s r e g e l u n g .

D ie im Laufe des Jahres sich fortgesetz t ver­
schlechternden Bedingungen des A bsatzes von  
Eisenerzeugnissen im Ausland mußten die Bindun­
gen, denen die Ausfuhr durch das Bew illigungs- und 
Preisprüfungsverfahren unterlag, allmählich als 
immer drückender erscheinen lassen. Dazu kam, 
daß sowohl die Hebung des Markwertes im A us­
lande als auch die P reislage im Innern die Gefahr 
einer Verschleuderung von Eisenerzeugnissen be­
seitigte. D iese Umstände veranlaßten die Nord­
w estliche Gruppe, grundsätzlich für einen Abbau 
der Ausfuhrregelung einzutreten. D ie dahin ge­
richteten Bemühungen zeitigten auch teilw eise den 
gewünschten Erfolg, insofern die festgesetzten A us­
fuhrkontingente nach und nach bis zu einer völligen  
Freigabe einzelner Erzeugnisse erhöht wurden. Auch 
dio Preisprüfung wurde gelockert. A ls dann nach 
Abbruch der Londoner Verhandlungen auf die E in­
fuhr deutscher W aren in den Feindstaaten Abgaben  
von 50°/o des W ertes erhoben werden sollten , 
konnte kein Zweifel mehr darüber herrschen, daß  
die vö llige  Aufhebung aller für E isenerzeugnisse  
noch bestehenden Ausfuhrbeschränkungen, beson­
ders im Hinblick auf die sich noch immer w eiter  
verschlechternden A bsatzverhältnisse auf dem 
W eltm arkt, unbedingt notw endig sei. D ie Reichs- 
behörden verschlossen sich der E insicht auch nicht,
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daß eine Lockerung der Ausfuhrkontrolle am P la tze  
war, und gaben für einen großen T eil der noch unter 
Ausfuhrverbot stellenden W aren die Ausfuhr frei. 
W irhoffen, daß der neue R egierungsw echsel indieser 
Politik keine Aenderung bringt; andernfalls würde 
der Versuch einer W iedereinführung der Kontrolle 
unseren schärfsten W iderspruch herausfordern. 
Im übrigen bemühten wir uns, während der Dauer 
des Bewilligungsverfahrens uns bekanntwerdende 
organisatorische Mängel zu beheben.

S o z i a l e  A u s f u h r a b g a b e .

Schon in dem Bericht zur Hauptversammlung 
des Jahres 1920  mußte auf die Schädlichkeit der 
sozialen Ausfuhrabgabe hingew iesen werden, da 
diese Maßnahme zu einem Zeitpunkt in K raft trat, 
als die besonderen Umstände, denen sie ihre E nt­
stehung verdankte, sich längst geändert hatten. 
H eute muß gesagt werden, daß die Beibehaltung 
der Abgabe den allergrößten Schaden angeriehtet 
hat, besonders dadurch, daß die E ntente bei E in­
richtung der Iiheinzollinie auf die Abgabe zuriiek- 
griff und so der R egierung die Handhabe nahm, 
den rheinischen W irtschaftsbreisen eine E rleichte­
rung bei der Ausfuhr zu verschaffen. Bis vor kurzer 
Z eit kam diese Abgabe sogar in gew issen Fällen  
doppelt zur Erhebung, ein unerträglicher Zustand, 
zu dessen B eseitigung w ir durch fortgesetzte  V or­
stellungen beitrugen. E s ist aucli nicht von der 
Hand zu weisen, daß ein gew isser innerer Zusammen­
hang zwischen der sozialen Ausfuhrabgabe und 
dem von der E ntente uns auf erlegten 26 0/oigen 
Ausfuhrindex besteht. D ie eingespielte deutsche 
Organisation zur Ueberwacliung des deutschen 
Außenhandels bietet doch eine zu gute G elegenheit, 
als daß sie von der Garantiekommission nicht zur 
Einmischung in die Ausfuhrpolitik benutzt werden 
sollte. Es ist daher klar, daß unser Kampf während  
des ganzen Geschäftjahres dieser Einrichtung gelten  
mußte. E rreicht wurde nur die allmähliche Herab­
setzung der A bgabentarife, bei einer Reibe von  
Eisenerzcugnisseu bis auf den Satz von 0 v . II. 
Zum Schluß sei aber noch erwähnt, daß infolge 
des im Londoner Ultimatum zugestandenen E in­
spruchsrechtes der Garantiekommission fortan eine 
w eitere Herabsetzung der Sätze unmöglich ist, eine 
F olge , die bei rechtzeitigem  Abbau der Ausfuhr­
abgabe ebenfalls zu vermeiden gew esen wäre.

R l i e i n z o l l i n i e  u n d  5 0 % ig e  A b g a b e  in  
d e n  E n t e n t e i ä n d e r n .

Das Frühjahr 1921 brachte die Verwirk­
lichung von Maßnahmen, die uns schon längst 
vorher besonders in französischen Zeitungen  
angedroht worden waren: die Einführung der
R heinzolijnie und die Einführung von G esetzen in 
den feindlichen Ländern, die einen A bzug bis zu 
5 0 %  des W ertes von der deutschen Einfuhr vor­
sehen. Besonders die Einführung der R heinzoll­
lin ie ste llte  den wirtschaftlichen Verbänden des- 
W estens überaus verantw ortungsvolle Aufgaben. 
Zunächst ga lt es, eine einheitliche V ertretung der

Industrie in den von der B esetzung betroffenen Ge­
bieten herzustellen. Versuche, an denen sich die 
G eschäftsführung beteilig te , die eine E rw eiterung  
des parlam entarischen B eirats für die besetzten  
Gebiete durch Hinzuwahl von besonderen Sachver­
ständigen des W irtschaftslebens zum Ziele hatten, 
scheiterten an der kurzsichtigen B eurteilung, die • 
dieseVorschläge besonders durch die Arbeitnehm er- 
Vertreter fanden. D ie Industrie g ing  daher selb­
ständig vor und schuf sich eine V ertretung in dem 
Industrieausschuß für die besetzten  G ebiete, mit 
dem Sitz in Köln, in dem als V ertreter der Eisen- 
und Stahlindustrie auf V orschlag der N ordw est­
lichen Gruppe drei V ertreter und drei S te llvertreter  
gew ählt wurden. Auch in dem engeren A rbeits­
ausschuß, der aus fünf Herren des Industrieaus- 
scliusses gebildet w urde, ist, die E isen- und Stahl­
industrie durch einen Herrn vertreten . D er In- 
dustrieausschuß konnte bald nach dem Inkrafttreten  
der neuen Zollinie seine T ätigk eit beginnen; er 
fand ein großes A rbeitsgebiet vor. E r wurde bald 
zu einem unumgänglich notwendigen Organ, um 
über die sicli überstürzenden und vielfach  unklaren  
Verordnungen derRheinlandkommissionAufklärung 
zu schaffen. In fortgesetzter M itarbeit mit dem 
Ausschuß beteiligten  w ir uns an der B ew ältigung  
dieser für die A ufrcchterhaitung der w irtschaft­
lichen Beziehungen zw ischen besetztem  und unbe­
setztem  Gebiet so w ichtigen Aufgabe. W eiter­
hin hielten w ir enge Fühlungnahme mit den mit 
der Ausführung der En tenteverordnungen betrauten  
deutschen Behörden, um auf diese W eise die v ie l­
fachen organisatorischen M ängel, die der ganzen  
E inrichtung anhaften mußten, m öglichst zu be­
seitigen. Besonders die zu langsam e Ueberinittlung 
neu ergangener Verordnungen und A usführungs­
bestimmungen an die untergeordneten D ienststellen  
verursachte große U nzuträglichkeiten, zu deren 
A bstellung mehrfach Vereinbarungen der Behörden  
und Verbände notwendig waren. Sow eit organisa­
torische M ängel im unbesetzten Gebiet Schw ierig­
keiten verursachten, nahmen w ir G elegenheit, beim 
Staatssekretär für das besetzte  Gebiet unmittelbar 
auf deren A bstellung zu dringen.

A ls schädlichste und folgenschw erste Maß nähme 
der Rlielnlandkommission erw ies sich bald die Inan­
spruchnahme des R echts, für den gesam ten Verkehr 
mit dem Ausland und dem unbesetzten Gebiet Ein- 
und Ausfuhrbewilligungen zu erteilen. D ie frühere 
Stelle für Aus- und Einfuhrbewilligung wurde von 
Köln nach Ems verleg t und dort unter die Kontrolle 
des leitenden Zollausschusses der Rheinlaudkom- 
mission in Coblenz gestellt. Ab 10. Mai mußte dann 
von den Firmen des besetzten  Gebietes für alle W a­
ren, für die vor dem 8. März 1921 ein E in-oder Aus­
fuhrverbot bestand, eine Bewilligung von Ems ein­
geholt werden. E s war vorauszusehen, daß bei den 
überaus engen wirtschaftlichen Beziehungen zw i­
schen besetztem  und unbesetztem Gebiet durch diese 
Maßnahme eine ungeheuere V erkehrsstockung und 
Verwirrung eintreten mußte. Von der möglichsten  
Beschleunigung des B ew illigungsverfahrens, sow eit
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sie von den W irtschaftskreisen selbst beeinflußt 
werden konnte, hing daher außerordentlich viel ab. 
Dio Geschäftsführung glaubte im Zusammenhang 
mit dem Verein zur W ahrung der gemeinsamen  
w irtschaftlichen Interessen in Rheinland und W est­
falen dieses Ziel am besten durch die Einrichtung  
eines Büros in Ems zu erreichen. W ir gründeten  
deshalb schon Ende April das „R heiuisch-W estfä- 
lische Industriebüro“. D ieses sammelt die von den 
Firmen eingereichten A nträge und ste llt sie sofort 
den entsprechenden A bteilungen des E in-und  A us­
fuhramts zu. E s nimmt Berichtigungen vor und 
trägt für die schnelle B egleichung der Bew illigungs­
gebühren Sorge. E s ist ferner in der L age, in kur­
zer Zeit authentische Auskünfte beim Ein- und Aus­
fuhramt zu erlangen und hat eine, wenn auch be­
schränkte Fühlungnahme mit den für die B ew illi­
gung ausschlaggebenden Ententebchörden in Co- 
hlenz zu gewinnen verm ocht. W enn trotzdem  das 
B ew illigungsverfahren im Verkehr zwischen be­
setztem  und unbesetztem  Gebiet, die allerschw er­
sten Störungen hervorruft, so liegt dafür die Schuld 
allein hei der Rhcinlaudkommission, die sicli die 
letzte Entscheidung über alle B ew illigungen Vorbe­
halten hat. Abgesehen von der großen Verzögerung, 
die die A nträge auf der Hin-und Rückreise von Ems 
nach Coblenz erleiden, muß die ganze Handhabung 
des Verfahrens, die eine bevorzugteB ehandlungder  
von interalliierter Seite gestellten Anträge bedeutet, 
den schärfsten W iderspruch herausfordern. Ein E in­
fluß auf die Organisation der Coblenzer S telle  ist 
nicht zu erreichen, so daß eine Abstellung der da­
mit verbundenen Unzuträglichkeiten leider nur von  
der Aufhebung der ja  vö llig  ungerechtfertigten  
Sanktionen erw artet werden kann. Daß für die E in­
richtung des Büros iii Ems ein lebhaftes Bedürfnis 
bestand, bew eist seine ausgiebigsteBenutzung durch 
zahlreiche Firm en. Im übrigen ging das Bestreben  
der G eschäftsführung dahin, unablässig für den w irt­
schaftlichen Zusammenhalt des besetzten und unbe­
setzten Gebietes zu w irken. In dieser R ichtung be­
wegte sich schon ein B eschluß des V orstandes der 
Nordwestlichen Gruppe und des Ausschusses des 
Vereins zur W ahrung gelegentlich der jüngsten g e ­
meinsamen Vorstands- und Ausschußsitzung der bei­
den Verbände. Sein W ortlaut sei hier w iederge­
geben : „In dem schweren U nheil, das über D eutsch­
land hereingebrochen ist, tut ein festes Zusammen­
halten auch der wirtschaftlichen K räfte des besetz­
ten und unbesetzten G ebietesjetzt doppelt not. Nach  
wie vor müssen die Industrien beider Gebiete gegen­
seitig durch B eibehaltung der bisherigen Zahlung!! 
und Lieferungsbedingungen, durch Aufrechterhal- 
tung der V erträge und durch B erücksichtigung bei 
neuen Bestellungen die seit B estehen der deutschen  
Industrie vorhandenen engen w irtschaftlichen B e­
ziehungen unverändert fortsetzen und auf das pfleg­
lichste behandeln. B ei solch festem  Zusammenhalten 
wird sich schließlich unser Gegner seinen Ab­
sichten zuwider als die Kraft erweisen, die das 
zerrissene Deutschland fester denn je  zusaminen- 
schw eißt.“

Ueber die schweren wirtschaftlichen Schädi­
gungen der R hcinzollinie an dieser S telle  v iel zu 
sagen, erübrigt sich. Hervorheben wollen w ir aber, 
daß die Erwartungen, die vom Feindbund an diese 
Einrichtung geknüpft worden sind, in zwei Punkten  
jedenfalls enttäuscht wurden. Sow eit die Zollinie 
eine Trennung von besetztem  und unbesetztem  Ge­
biet und eine w estliche Orientierung der rhei­
nischen Industrie hervorufen sollte, kann gesagt  
werden, daß eine solche W irkung bisher nicht zu  
beobachten ist. W o die Zollgebühren und die Schi­
kanen der A us- und Einfuhrbew illigung zu Störun­
gen bestehender B ezu gs- und A bsatzbedingungen  
führten, trat sta tt einer Orientierung nach dem 
Wresten einfach eine immer w eiter um sicli greifende  
G eschäftsstille ein, die iiberkurzoder lang zum Zu­
sammenbruch, zu Stillegungen und zu A rbeiterent­
lassungen führen muß. D ie rheinische W irtschaft 
ist auf Gedeih und Verderb mit dem deutschen 
Staats- und W irtschaftsleben verbunden, das ist 
das Ergebnis der R hcinzollinie! — W as aber den 
finanziellen E rtrag  der Maßnahme betrifft, so wird 
er bei einer w eiteren A bdrosselung des G eschäfts­
lebens wohl kaum noch die Aufwendungen er­
reichen,' die die E ntenteländer selbst zur A ufrecht­
erhaltung der Sanktionen zu machen gezw un­
gen sind.

G leichzeitig  mit der R heinzollinie traf das 
deutsche W irtschaftsleben, insbesondere die 
deutsche Ausfuhr, ein w eiterer Schlag durch die in 
den Ententeländern eingebrachten A bgabengesetze  
auf die Einfuhr deutscher W aren. Solange die 
deutsche R egierung die Sanktionen nicht aner­
kannte, kam eine R ückerstattung der A bzüge nicht 
in F rage. D ie Ausfuhr deutscher W aren, besonders 
auch deutscherEisenerz'eugnisse, hörte dabei- nach 
den Ententeländern, die solche G esetze zur E in­
führung brachten oder mit der Einführung drohten, 
vollständig auf. B is heute ist nur in England und 
Jugoslavien ein solches Gesetz in K raft, eine 
größere Anzahl Länder, darunter Frankreich und 
B elgien, hat, das G esetz wohl eingebracht, die In­
kraftsetzung aber noch hinausgeschoben. D ie An­
nahme des Londoner Ultimatums brachte eine 
Aenderung in der Stellung D eutschlands gegenüber 
diesen G esetzen dadurch mit sich, daß die deutsche 
R egierung sich zur R ückerstattung der Abzüge an 
die deutschen Exporteure verpflichtete. D ie Maß­
nahmen verlieren damit ihre prohibitivo W irkung, 
sobald die R egierung ihrer daraufbezüglichen V er­
pflichtung nachgekommen ist. E s war das B e­
streben der Geschäftsführung, ständig ihre Mit­
g lieder über den Stand der A bgabengesetze im 
Ausland auf dem laufenden zu halten und nach 
der Annahme des Londoner Ultimatums auch in 
der O effentliehkeit die Irrtüm er aufzuklären, die 
sich vielfach durch V erw echslung dieser G esetze  
mit dem 2 6 % ig en  Index des Ultimatums über die 
auf unserer Ausfuhr lastenden Abgaben einge­
bürgert hatten. G leichzeitig  bemühten w ir uns, 
eine m öglichst baldige Regelung derR ückerstattung  
durch die R egierung herbeizuführen, um so den
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Ausfuhrfirmen die Wiederaufnahme ihrer geschäft­
lichen Beziehungen zu ermöglichen. —

R e c h t  un d  R e c h t s p f l e g e  n a ch  dem  
F r ie d e n s v e r t r a g e .

Die Ausführung des Friedensvertrages schreitet 
allmählich fort. Für uns waren von besonderer 
W ichtigkeit die in das Leben unserer Industrie 
unmittelbar eingreifenden Bestimmungen. In unse­
rem vorjährigen Be riclit haben w irschonauf dieE nt- 
schädigungsansprüche hingewiesen, deren Umfang 
durch die Richtlinien vom 27 . Mai 1920  bestimmt 
wurde. W ir glaubten damals zu der Erwartung  
berechtigt zu sein, daß das Reichsw lrtschaftsgericht 
mit seinen unabhängigen Berufsrichtern die S telle  
sein würde, von der man eine wirklich sachlich be­
rechnete angem essene Entschädigung für die auf 
Grund des Artikels 238  des Friedensvertrages zu­
rückzuliefernden Gegenstände erhoffen könne. 
DieseH offnung trog. W ir waren uns von vornherein  
zwar klar darüber, daß der auch je tz t noch gültige  
W ortlaut der Richtlinien den B esitzern  feind­
ländischer Maschinen eine Entschädigung, die die 
B ezeichnung „angem essen“ wirklich verdient, kaum 
geben wird. W ir haben daher wiederholt Versuche 
gem acht, eine Aenderung dieses W ortlautes, ins­
besondere durch eino andere Fassung des § 9 der 
Richtlinien, durchzusetzen. B islang sind alle unsere 
Anregungen ergebnislos geblieben. D ie trostloso  
Finanzlage des Reichs war das Hindernis, an dem 
die Reielisregierung alle unsere Versuche zu F all 
kommen ließ. Daher wandten wir uns an dasR cichs- 
w irtschaftsgcriclit mit dem A ntrage, durch eine 
Plenarentscheidung eine sinngem äße A uslegung  
der Richtlinien, insbesondere des Begriffs „ange­
messene Entschädigung“,festzu legen . D asR eichs­
w irtschaftsgericht hat jedoch entschieden, es sei 
bei Bestimmung der angemessenen Entschädigung  
an den W ortlaut der Richtlinien gebunden. Es 
habe im Belieben der im § 6 des G esetzes betreffend  
die Enteignungen und Entschädigungen aus Anlaß 
des Friedensvertrages genannten Organe gestan ­
den, den Umfang der angemessenen Entschädigung  
zu umgrenzen. Es ist hier nicht der Ort, uns mit 
den Gründen des R eichsw irtschaftsgerichts im 
einzelnen auseinanderzusetzen. Bedauerliche T at­
sache bleibt, daß, wenn das R eiehsw irtschaftsgerielit 
bei seiner Ansicht verharrt, die in A ussicht g e ­
ste llte  angemessene Entschädigung in ihr G egen­
teil, in eine vö llig  unangemessene verkehrt wird 
und damit große Schäden für die Betroffenen zu 
befürchten sein werden.

D iese engherzige A uslegung der Richtlinien  
ist um deswillen noch gefährlicher, w eil dieselben 
Richtlinien auch für die Entschädigungen gelten , 
die das Reich aus Anlaß der industriellen Ab­
rüstung auf Grund der A rtikel 169 , 192, 2 0 2  
des Friedensvertrages zu zahlen hat. Unter dem 
11. Mai 1920  ist die Verordnung über die Regelung  
des "V erfahrens für diese E ntscliädigungsangelegen- 
heiten erlassen worden. Später tauchte im W ieder­
aufbauministerium der Plan auf, säm tliche Ent­

schädigungsansprüche gegen das Reich, die ihre 
form elle oder m aterielle Grundlage im Friedens­
vertrage haben, einheitlich nach dem gleichen  
Verfahren zu regeln. W ir habeu uns gegen  
diese A bsicht ausgesprochen. W ir  mußten für 
die uns angehenden F älle von einem solchen 
Vorhaben eine schädliche V erzögerung in der 
A bwicklung der Entschädigungsprozesse befürch­
ten; denn der vorgelegte E ntw urf sah nicht 
w eniger als v ier Instanzen vor. Dem entgegen  
kann nach den zurzeit gültigen Bestimmungen 
gegen  die F estsetzung der Entschädigungen durch 
die verschiedenenV erw altungS'li-nststellen,seiesdie  
Reiehsrücklieferungskommission oder für Preußen  
in den F ällen  der industriellen Abrüstung der 
R egierungspräsident, sofort die Entscheidung des 
R eichsw irtschaftsgerichts nachgesucht werden. 
D ieses entscheidet endgültig.

D ie Verordnung über die Errichtung des 
R eicbsw irtscliaftsgerichts sah auch dessen D e­
zentralisation  vor. E s war von vornherein die 
M öglichkeit ins A uge gefaßt, ausw ärtige Senate 
dieses höchsten W irtschaftsgerichts einzuriebten. 
W ir haben durch wiederholte Anträge dieses 
Vorhaben der R egierung unterstützt. Leider 
sind es auch hier w ieder geldliche Bedenken  
gew esen, die es bisher verhindert haben, daß 
den Z w eigstellen  des R ricbsausgh'iclisam tes der­
artige Senate angegliedert wurden.

Den Z w eigstellen  des R eichsausgleicham tes 
liegt die V orbereitung der Abwicklung aller g e ­
mäß A rtikel 296  des Friedensverirages in das 
A usgleichsverfahren einbezogenen Geldverpflich­
tungen aus der Zeit vor dem Kriege ob. Bei 
den einzelnen Zweigstellen sind besondere sach­
verständige B eiräte gebildet worden. Durch 
Benennung geeign eter Persönlichkeiten aus unseren 
Kreisen haben wir zu deren Bildung mit bei­
getragen.

D as formale R echt, das der § 18 der A nlage 2 
zum T eil 8 des Friedensvertrages den Feindbund- 
staaten gibt, neues, in ihren Iloheitsbereieh kom­
mendes deutsches Eigentum zu beschlagnahmen, 
bot uns verschiedentlich G elegenheit, unsere Mit­
glieder davor zu warnen, zw ecks Teilnahme an 
Messen oder A usstellungen im feindlichen A us­
lände Gegenstände nach dort zu verbringen oder 
sich Guthaben dort auzulegen. W ir haben w ieder­
holt an die Reichsregierung A nträge g e ste llt , dar­
auf hinzuwirken, daß die Staaten, die W ert dar­
auf legen , die geschäftlichen B eziehungen der 
V orkriegszeitm itD eutschland w ieder anzuknüpfen, 
veranlaßt werden, auf jenes R echt zu verzichten , 
w ie es zunächst von England aus geschehen ist. 
B elgien  hat sich als nächster diesem V erzicht an­
geschlossen. W eiterhin  lieg t eine ähnliche E rklä­
rung von Italien  vor.

Noch eine W eitereBestimmung des Friedensver­
trages, die in den B ereich der P rivatrechtsbezie- 
hungen zwischen den A ngehörigen D eutschlands 
und der Feindbuudstaaten tie f hineingreift, be­
droht den deutschen Fabrikanten und deutschen
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Händler m it schwerem Schaden. Nach A rtikel 29 9  a 
des Friedensvertrages gelten  V erträge zw ischen  
Feinden als mit dem Zeitpunkte aufgehoben, an dem 
zwei der B eteilig ten  Feinde gew orden sind. D ieser  
Grundsatz kann, wenn er auch englischem R echts­
empfinden im G egensatz zu deutschem und auch 
französischem R echt entspricht, im Hinblick auf 
dio lange D auer des K rieges und die v ö llige  Aende- 
rung unseresW irtscliaftsorganism us auch von uns 
als zw eckm äßig und billig  anerkannt werden. 
Leider is t er durch v ie le  Sonderbestimmungen 
durchlöchert worden. Am w ichtigsten  und zugleich  
am gefährlichsten für deutsche Belange ist die A us­
nahmebestimmung in A rtikel 299  b. Danach werden  
von der Aufhebung die V erträge nicht betroffen, 
bei denen im A llgem eininteresse die Regierungen  
der alliierten und assoziierten M ächte, denen eine 
derVertragsparteienangehörtjbinnensechsM onaten  
nach Inkrafttreten des F riedensvertrages erklären, 
daß sie auf der Ausführung bestehen. In  diesem  
Falle hat allerdings die durch die A ufrechter­
haltung des V ortrages geschädigte P artei eineu 
Anspruch auf Zubilligung einer angem essenen E nt­
schädigung durch die gem ischten Schicdsgerichts- 
höfe. Von der Befugnis, bestimmte V erträge auf- 
reclitzuerhalten, haben Frankreich, B elgien , E ng­
land. Italien und Jugoslawien Gebrauch gem acht. 
Die erste L iste  derartig  aufrechterhaltener V er­
träge, die uns bekannt wurde] w ar die französische. 
Wir haben alsbald die hiervon betroffenen Mit­
glieder unserer Gruppe entsprechend benachrich­
tigt. Gemeinsam mit dem ,,Verein zur W ahrung  
der gemeinsamen w irtschaftlichen Interessen in 
Rheinland und W estfa len “ haben wir sodann einen  
Ausschuß zum Zwecke der B eratung unserer Mit­
glieder eingesetzt. In diesem Ausschuß sind w eiter­
hin die führenden Verkaufsverbände W est- und 
Norddeütsohlands vertreten . E ine Reihe vonM erk- 
blattern haben wir den B eteiligten  zugehen lassen, 
die jede bedeutsame V eröffentlichung in D eutsch­
land selbst oder in einem der beteiligten Länder 
zur Kenntnis gebracht haben, die außerdem das 
Ergebnis der wiederholt stattgehabten  Beratungen  
dieses Ausschusses und der vielen  Besprechungen  
mit amtlichen Stellen der R eichsregierung enthalten. 
AuchderVorbereitung der anzustremremlen K lagen  
bei den gem ischten Schiedsgerichtshöfen haben wir 
unsere M itwirkung zu te il werden lassen.

Als diese A ngelegenheit brennend zu werden  
begann, befaßten sicli nicht w eniger als mindestens 
sechs Zentraldienststellen des Reichs und Preußens 
mit ihr. V or kurzem is t endlich — w ohl nicht 
zuletzt auf die w iederholten V orstellungen von 
uns hin — eine einzige S te lle  in Berlin g e ­
schaffen, an die sich die B eteiligten  zwecks A us­
kunfterteilung wenden können. E s is t dies der 
ständige V ertreter der deutschen Staats Vertreter an 
den gemischten Schiedsgerichtshöfen .D iese Schieds­
gerichtshöfe sind nämlich für a lle  sich aus 
den V'orkriegsvertragen ergebenden Streitigkeiten  
und, w ie bereits erwähnt, für die A nträge auf 
Zubilligung einer angemessenen Entschädigung zu­

ständig. Dio für die le tzteren  vorgesehene Frist 
sollte, sow eit es sich um Verträge nach Frank­
reich handelte, bereits am 2 0 . Oktober 1920  
endigen. D a ’ es unmöglich w ar, die erforder­
lichen A nträge innerhalb dieser Zeit ordnungs­
mäßig vorzubereiten, haben wir wiederholt um 
V erlängerung dieser F rist gebeten. Zuletzt haben 
w ir einen • solchen A ntrag unmittelbar an den 
deutsch-französischen und den deutsch-belgischen  
Schiedsgerichtshof g este llt . Beide haben auch 
unserem A ntrage stattgegeben, so daß die Frist für 
die französischen Anträge nunmehr am 15. Juli 192  L 
ablief und für die belgischen V erträge erst mit 
Ablauf des Jahres 1921  zu Ende geht.

B ei den A rbeiten auf diesem Gebiete haben 
wir w iederholt eine beklagenswerte Beobachtung 
machen müssen. Verschiedene D ienststellen  des 
R eichs scheinen w enig Sinn dafür zu haben, daß 
es doch eine besondere A ufgabe deutscher B e­
hörden ist, die Belange deutscher Staatsange­
höriger nach besten K räften zu fördern, sie vor  
allen D ingen bei der Abwehr von Ansprüchen, 
die aus dem Feindbund gegen  sie gerichtet werden, 
nach M öglichkeit zu unterstützen. Im Auswär­
tigen Am t scheint man zudem noch mit einem  
Zeitaufwand zu arbeiten, der zu demjenigen, m it 
dem in Deutschland in der N achkriegszeit sonst 
G esetze und Verordnungen fabriziert werden, in 
einem sonderbaren G egensatz sieh t. W ir haben 
w iederholt um M itteilung w ichtigerN achrichten ge­
beten. Bekommt man eine derartige M itteil ung über­
haupt, so kann man sicher sein, daß die betreffende 
N achricht inzwischen längst überholt ist. Es 
bleibt die bedauerliche T atsache, daß jeder, der 
auf dem laufenden sein w ill, auf privates E ntgegen ­
kommen der beteiligten Beam ten angew iesen is t.

I n d u s t r i e l l e  A b r ü s t u n g .

D ie im Verlauf des Jahres sich vollziehende 
vollständige Abrüstung der deutschen Industrie 
fand in den Bezirken ■ Münster und Düsseldorf 
w eiterhin in enger Fühlungnahme mit der Ge­
schäftsführung sta tt. Auch die Mehrzahl der 
Eisenw erke mußten sich einer B esichtigung der 
interalliierten  Kontrollkommission unterziehen. 
D er V erkehr mit dieser Kommission konnte sich  
im allgem einen durch Verm ittlung der Geschäfts­
ste lle  für industrielle Abrüstung und durch enges 
Zusammenarbeiten mit der deutschen Verbindungs­
stelle der H eeres - Friedenskommission ohne be­
sondere Reibungen vollziehen. Zur Besichtigung  
kamen im Laufe des Jahres über 4 0 0  Betriebe. 
D ie Zerstörungen beschränkten sich hauptsächlich  
auf die sog. Kriegsspezialmaschinen, das sind Ma­
schinen, mit denen lediglich K riegsm aterial her­
geste llt werden kann. Doch h ielt es schwer, eine 
zu  w eite A uslegung dieses B egriffs durch die 
Kontrollkommission zu  verhindern. D er E isen­
industrie entstanden gew isse Schw ierigkeiten durch 
die Beanspruchung des Eigentum srechts an dem 
aus K riegsm aterial herrührenden Schrott durch 
die Verbandsstaaten. E s gelang nicht, trotz der
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dringenden Vorstellungen, die von der Geschäfts­
führung erhoben wurden, einen V erzicht anf diesen 
Anspruch durchzusetzen. D ie F estsetzung des 
Stichtages für den Eigentum sübergang auf den 
11. Juli 1919 , den T ag der R atifizierung des 
Friedensvertrages durch den D eutschen Reichstag, 
sta tt auf den 10. Januar 1920 , den Tag des In ­
krafttretens des Friedensvertrages, bedeutet eine

Umschau.
Das Wesen des Härtungsvorgangs.

(F o rtsc h ritte  d e r  F o rsch u n g  in  den  le tz ten  J a h re n .)

Osmond w ar d er erste , d e r durch  Ila lte p u n k tsb e s tim - 
inungen die U m w andlungspunktc dos E isens u n d  S tah ls 
nachw ies. E n tsp rechend  d e r  n u r  allm ählich  fo rtsch re i­
tenden  E rk e n n tn is  u n d  dem  im m er g rö ß e r w erdenden 
Tatsachenkom plex , d e r  zu deu ten  w ar, en tstan d en  nach 
und  nach in  F ra n k re ich , E n g la n d  und D eutsch land  ver­
schiedene H ürtu n g sth eo rien , deren  A nhänger sich te il­
weise h e ftig  bekäm pften . D ie  bekanntesten  sind Os- 
m onds A llo tropen theoric , d ie  im  L au fe  d e r  Z eit m ehrere 
E n tw ick lungsstu fen  durchgem acht h a t, d ie kurbom stischo 
T heorie  A rnolds, die K alth ärtu n g sth eo rio  A. L e  C ba- 
te liers und  die neuern  englische T heorie  des am orphen  
E isens (B eilby ). E nd lich  verd ien t als g egenw ärtig  
wohl verb re ite ts te  A nsich t d iejen ige I I .  L e  C h a te lic rs1) 
g en an n t zu w erden, nach w elcher d er g eh ä rte te  S tah l 
eine feste  L ösung von E isonkarh id  in E isen  d a rste llt, 
d as sich tro tz  d er A bschreckung in den a -Z ustund  zuriiek- 
verw andclt h a t. D ejean , dessen kürzlich  erschienenem  
A ufsa tz  „B em erkungen ü b e r d ie  H ä r tu n g “ 2) ein ige 
d ieser e in le itenden  B em erkungen entnom m en sind, w eist 
d a ra u f  h in , d aß  diese A nschauungen —  T heorie  d a rf  
sieh eigen tlich  noch keine von ihnen  nonnon —  in  zwei 
G ru p p en  ze rfa lle n : d ie einen suchen sich dem  u m fan g ­
reichen T a tsachenm ate ria l m öglichst anzupassen, achten 
jedoch w eniger d a rau f, die G rund ta tsacho  d e r  A bschrek- 
kung, d ie I lä r te s te ig e ru n g , e inw andfre i zu e rk lä re n ; die 
anderen  gehen von dieser G ru n d ta tsach e  aus, verm ögen 
jedoch den üb rigen  b ekann ten  T atsachen  n ic h t oder n u r  
u n te r  Zw ang gerech t zu w erden.

E s is t  zu beachten, daß  das H ärtu n g sp ro b lem  m it 
d e r  F ra g e  des E iscn -K oh lensto ffd iag ram m s u n m itte lb a r  
n ich ts zu tu n  h a t. D ie L in ien  dieses D iagram m s lagen 
nach den U n tersuchungen  von Osmond, B oberts-A usten  
und Roozeboom im w esentlichen fest. D as H ä r tu n g s ­
problem  is t  vielm ehr v erk n ü p ft m it der F ra g e  nach  dom 
W esen eines im  D iagram m  n ich t vorkom m enden G efüge- 
hestandteils , des M artensits. D ie F ra g este llu n g  h ä tte  
e tw a  folgenderm aßen zu  lau ten : 1. L ä ß t  sich, wenn 
aus d er bei hoher T em p era tu r  bestehenden y -P hase  
(A u sten it)  bei schnellem  A bkühlcn  M a rten s it e n ts te h t, eine 
U m w andlung nach weisen? und  w enn ja , 2. bei w elcher 
T em p era tu r  vollzieht sie sieh? 3. w elcher A r t  is t  sie? 
und endlich 4. w elcher F a k to r  d e r  M artensitum w and­
lung  i s t  f ü r  d ie hohe H ä r te  m aßgebend? D er sehr 
schnelle A blauf des H ärtu n g sv o rg an g s bei den  E isen - 
K ohlensto fflcg icrungen  se tz te  jodoch d e r  B ean tw o rtu n g  
d ieser F ra g e n  ein zunächst unüberw ind lich  erscheinen­
des H em m nis entgegen. H ie r  h a lf  n u n  das S tud ium  der 
leg ierten  S täh le  w eiter.

D en G ang d er F o rschung  a u f diesem  w eiten  G ebiete 
zu schildern , is t  n ich t A ufgabe dieses R efera tes . D er 
tem pera tu re rn ied rig en d o  und verzögernde E in f lu ß  des 
N ickels und M angans au f d ie U m w andlungen des E isens 
is t se it den A rbeiten  von D um as und  G u ille t bekann t. 
D ie m ehrfach  leg ierten  S täh le  schließen sich ihnen  an. 
M an w eiß, d aß  es S täh le  g ib t, d ie  verm öge ih re r  Z u­
sam m ensetzung auch nach langsam er A bkühlung  m ar-

! )  R evue gen. d. Sciences pu res e t  ap p l. Bd. 8 (1897), 
S. 11.

2) L a  Technique M oderne 1920, O kt., S . 401/6.

besondere Härte und is t.e in  B ew eis, mit welcher 
Rücksichtslosigkeit gegebenenfalls über R echtser­
wägungen von unseren Gegnern hinw eggescliritten  
wird. — Auf die Schw ierigkeiten, die die R ege­
lung der aus der industriellen Abrüstung sich er­
gebenden Entschildigungsfragen init sich brachte, 
ist in einem anderen T eile dieses B erichtes näher 
eingegangen. (Schluß fo lg t.)

tensitisch  oder au sten ltisch  sind . A ndere, schw ächer 
leg ie rte  w iederum  sind  nach  sehr langsam er A bkühlung 
zw ar perlitisch , bed ü rfen  ab er n u r  e in er m äßigen  S tei­
g e ru n g  d er A bkühlungsgeseliw indigkeit, um  ganz oder 
teilw eise m artensitiseh  zu w erd en ; sie boten  den  ge­
e ignetsten  G egenstand  fü r  das S tud ium  d er M a rten s it­
b ildung . D urch  M essung d e r  therm ischen  E ffe k te  au f 
den  A bkühlungskurvcn  w urde  n u n  nach  u n d  nach fe s t­
ges te llt, daß  a llen  d iesen S täh len  ein höherliegonder U m ­
w an d lu n g sp u n k t eigen is t, w elcher d e r  P e r l it -  oder 
T ro o s titb ild u n g  en tsp rich t, u n d  ein  um  200 bis 300° 
tie  e r  liegender, d e r  M arten sitb ild u n g  zugehöriger, d e ra r t, 
d aß  in  p erlitischen  ( tro o stitisch en ) S täh len  n u r  e rste re r 
( A r ') ,  in  re in  m artensitisehen  n u r  le tz te re r  ( A r " )  au f-

T em perafur
A bbildung  I. E in fluß  d e r  A nfangstcm pcratu r au f das A uftreten

der H a ltep u n k te  bei W olfram stabl (IS  % W, 4 %  Cr).

t r i t t ,  w äh ren d  d ie E n ts te h u n g  eines M ischgefüges aus 
M a rten s it und  T ro o s tit das E rscheinen  beider P unkte, 
also d ie  V erdoppelung  des U m w and lungspunk tes, zur 
V oraussetzung h a t. N eben d e r A bkühlungsgeschw indig­
k e it i s t  auch die A n fan g stem p era tu r , von d e r abgekühlt 
w ird , a u f das A u ftre te n  d e r  U m w an d lungspunk te  von 
großem  E in f lu ß . J e  höher sie s te ig t, desto g rö ß e r w ird  
bei g leichb lcibendcr A bküh lungsge ichw ind igkcit die N ei­
gu n g  z u r M arten sitb ild u n g  u n d  H ä r tu n g  u n te r  A u ftre ten  
des P u n k tes  A r " .  B esonders w ich tig  w urde  diese B e­
obach tung  fü r  d ie w olfram reielien  L eg ie ru n g en  (Schncll- 
a rh e itss täh le ). E in  typisches B eispiel b ie te t die in 
Abb. 1 w iedergegebene R eibe von A bkühlungskurvcn  m it 
s te igender A n fa n g stem p era tu r  von einem  S tah l mit- 
18 o/o W  und  4 o/0 C r, d ie nach  d e r D ifferen tia lm ethodo  
von R oberts-A usten  e rh a lten  w u rd en ; blc sind  einer 
A rb e it von P . D e je a n 1) entnom m en.

N u n m eh r w uß te  m an du rch  A nalogieschluß a u f  die 
oben ges te llten  F ra g e n  1 und  2 bere its e ine A ntw ort 
zu g eben : auch bei den K o h lensto ffstäh len  w ar eine

1) D ejean , C om pt. rend . 1917, 30. .Juli, S. 182.
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deutliche U m w andlung  zu e rw a rte n  u n d  zw ar uni ein ige 
H u n d e r t G rade  tie fe r  als d ie 'P e r litb ild u n g . 1905 bere its 
h a t G rcn c t den  Schluß a u f  d ie  m ögliche V erdopp lung  
des U m w and lungspunk tcs bei den  K oh lensto ffstüh len  ge­
zogen; 1911 fo lg te  ihm  h ie rin  C hevenard . E s  blieb 
jedoch noch d e r  experim en te lle  N achw eis d e r  M a rte n s it­
um w andlung  zu fü h re n  u n d  h ie rd u rch  d er e in heitliche  
C harak te r des H ärtu n g sv o rg an g es bei a llen  S tah l­
legierungen zu erw eisen. N ach dem  soeben G esagten  
lag  d iese A ufgabe also gew isserm aßen in  d er L u f t ,  und  
das J a h r  1917 b rach te  ih re  L ösung  zugleich  von d re i 
verschiedenen S e ite n 1) 2) 3)  in d e r  F o rm  k u rzer vorläu­
f iger M itte ilu n g en  in  den „Com ptes R eiulus“ . E s is t 
bezeichnend, d aß  m an in  F ra n k re ic h  Z e it und  M itte l 
fand, u m fangre iche  experim en te lle  U n te rsu ch u n g en  fü r

n ic h t anw endbar, w eil es unm öglich  gew esen w äre , bei 
den  e rfo rd erlich en  sehr schnellen A bküh lungen  u n beab­
sich tig te  T em p crn tu rd iffe ren zo n  d e r  beiden  V ergleichs- 
k ö rp e r zu verm eiden. M it d e r  beschriebenen E in rich tu n g  
g e lan g  es dagegen, A nzeichen eines tie flieg en d en  H a lte ­
pu n k tes bei schneller A bkühlung  von K o h lensto ffstäh len  
zu e rh a lten , w ie Abb. i  zeigt. D ie R robekörper w aren  
K u g eln  von verschiedenem  D urchm esser, d ie in  W asser 
oder Oel abgesch reck t w urden . D ejean  f a ß t  seine V er- 
suchsergcbnissc fo lgenderm aßen  zusam m en:

1. E s  b es teh t keine U nsto tig k e it zwischen dem 
P u n k t d e r  B ildung  des P e r lits  u n d  des T ro o stits  (P u n k t

JnduH tions-
G oU anom eter

S p leg e lg a ii'a n o m e te r  
O rc /in a ten  A b sz isse n

’SO:

A b b i l d u n g  2 .  S c h a l t u n g s s c h e m a  e i n e s  I n d u k t l o n s d o p p c l -  

g a l v a n o m e t e r s .

diese A ufgabe anzusetzen  zu e in e r  Z eit, als bei uns alle 
F o rsehungsstä tten  a u f  näher!¡egende technische A ufgaben  
um geste llt w aren . D ie au sfüh rlichen  B e rich te  üb er jene  
französischen U n tersuchungen  fo lg te n  den  vorläufigem  
M itteilungen e rs t in  be träch tlich em  Z eitabstand . Von 
diesen A rb e iten  is t  üb er d iejen ige von P o rte v in  u n d  
G arvin 1) bere its in  d ieser Z e itsch rift b e rich te t w o rd en 6).

A uf den In h a l t  d e r  A rb e iten  von D ejean  u n d  von 
Chovenard soi im  folgenden etw as n äh e r eingegangen.

D e je a n 8)  b en u tz t w ie P o rte v in  u n d  G arv in  eine 
therm ische M ethode. D er V erfasser b ed ien t sich des 
vor ihm  b ere its f rü h e r" )  angegebenen  In d u k tio n s-  
doppelgalvanom eters, dessen S chaltungsschem a in  Abb. 2 
w iedergegeben ist. I n  d e r  zu  un tersuchenden  P robe 
lieg t d ie vere in ig te  L ö ts te llo  zw eier T herm oelem ente. 
A nderseits sind  zwei S p iegclgalvanom eter m it dazw i­
schenliegendem  P rism a  genau  w ie bei d e r  L e  C ha te lie r- 
S a lad in -E iu ric h tu n g  vorhanden. D aß  eine d er beiden 
T herm oelem ente is t  m it einem  derselben  verbunden , das 
andere fü h r t  jedoch zunächst zu einem  Z eigergalvano­
m eter, dessen S pule  zwei g e tre n n te  W ick lungen  besitz t. 
E s is t  h ie r an  die eine d e r  beiden  W ick lungen  an g e­
schlossen, w ährend  d ie an d ere  m it dem  zw eiten  S p iegel­
galvanom eter verbunden  ist. I n  d e r  S ekundärw ick lung  
w ird ein S trom  in d u z ie rt, w elcher d e r  zeitlichen A ende- 
rung des in  d e r  P rim ärw in d u n g  fließ en d en  T herm ostrom s 
p roportional is t. Im  Z eigergalvanom eter w ie im  e rsten  
S p iegclgalvanom eter w ird  also d ie  T e m p e ra tu r  (g e­
nauer d ie T e m p e ra tu rd iffe re n z  gegen  d ie  k a lton  L ö t­
stellen), im  zw eiten S p iegclgalvanom eter ab e r  die E r -  
w ärm ungs- oder A bkühlungsgoscliw ind igkeit angezeig t. 
M ittels d e r  S a la d in -E in ric h tu n g  w ird  diese a ls F u n k ­
tion je n e r  p ho tog raph isch  au fgezeichnet. M an  e rh ä lt  a u f  
diese W eise K u rv en , welche bei d e r  E rw ä rm u n g  die 
H altepunk te  d u rch  M inim a, bei d e r  A bkühlung  durch  
Maxima anzeigen. A bb. 3 ze ig t e ine d e r  norm alen  E r -  
w ärm ungs- und  A bkühlungskurven , die D ejean  in  se iner 
ä lterenA rbeit b r in g t. D ieD iffe ren tia lm eth o d c  von R o b erts- 
Austen w ar f ü r  d ie  U n te rsu ch u n g  d e r H ä r tu n g sv o rg än g e

3) D ejean , C om pt. rend . 1917, 30. Ju li , S. 182.
2) P o rte v in  und  G arv in , C om pt. rend . 1917, 10. Dez., 

S. 885.
3)  C hovenard, C om pt. ren d . 1917, 29. A p ril, S. 59, 

und Bd. 166 (1918), S. 682.
4) Jo u rn . o f  th e  I ro n  an d  S teel In s t. Bd. 99 (1919), 

S. 469; B u lle tin  de  la  Soe. d ’E ncourage inen t, Bd. 132 
(1920), S. 198 und  297.

6) St. u. E. 1920, 3. Ju n i, S. 760, nach Tho I ro n  and 
Goal T rudes R eview  1919, 9. M ai, S. 599/607.

°) Com pt. rend . 1917, 30. Ju li , S. 182.
7) Rev. m it. Bd. 2 (1905), S. 701.

A b b i l d u n g  3 .  E r h i t z u n g s -  u n d  A b k l i l i l u n q s k u r v o ,  w i e  

s i e  m i t t e l s  d e r  S a l a d i n e i n r l c h t u n g  e r h a l t e n  w i r d .

A r ') .  D iese B estand te ile  sind  also w ahrschein lich  beide 
A ggrcgato  von F e r r i t  u n d  Z eiu en tit; ab er w ährend  d er 
P e r l it  u n g e fäh r a llen  K o h len sto ff deä S tah ls  en th ä lt, 
en th ä lt  d e r  T ro o s tit  n u r  einen T eil davon. U n te rh a lb  
des P u n k tes  A r' h ä lt  d e r K o h lensto ff, d e r  in  dem 
den T ro o s tit  um gebenden E isen  noch gelöst ist, dieses 
im  austen itisehen  Z ustande bis zu einer T e m p e ra tu r  
( A r" ) ,  bei d e r  die austen itischc  L ösung  n ic h t m ehr 
bestehen kan n  u n d  sich ih re rse its  um w andelt in  M ur- 
tens it.

2. E s  b es teh t eine sehr deu tliche U n ste tig k o it zw i­
schen dem  P u n k t d e r  B ildung  des M arten sits  A r "  und 
des T ro o s tits  A r ' .  D ie N a tu r  d ieser beiden B estand­
teile  is t  also eine w esentlich  verschiedene.

3. U m  d ie  B ildung  des T ro o s tits  ganz zu u n te r ­
d rücken  und  den M a rten s it re in  zu e rh a lten , m uß  m an

200 lOOOc#00  g o o  eoo 
Tem peratur 

A b b i l d u n g  4 .  A b k l i h l u u g s k u r v e u ,  m i t  d e m  

I a d u k t i o n s d o p p e l g a l T a n o m e t e r  e r h a l t e n .

den k ritischen  P u n k t bei d e r E rh itz u n g  um  so m ehr 
ü bersch re iten , je  g e rin g e r die A bkühlungsgeschw indig­
k e it ist. D e r  V erlau f d e r  V orgänge is t  so, als ob beim  
E rh itz e n  eines S tah les ü b e r A c j noch u n zerstö rto  K eim e 
oder T eilchen  von K a rb id  vorhanden  w ären , d ie  bei d er 
W iederabkühlung  d ie  A usscheidung de3 K arb id s  in  tro o - 
s titisch e r  F o rm  erle ich te rten .

D ie E rgebn isse  sind  in  voller U ebere instim inung  
m it denen  von P o rte v in  und  G arv in . D ejean  f in d e t je ­
doch den  A r "  -  P u n k t noch t ie fe r  als diese, näm lich  
u n te rh a lb  200°. E s i s t  m öglich, d a ß  diese tie fe re  L ago 
d u rch  die g rö ß ere  therm ische  T rä g h e it seines T herm o­
elem ents zu e rk lä re n  ist.

C h ev en ard 1)  seh läg t e in en  gan z  ä n d e rn  W eg ein, 
un d  e r  e rre ic h t dabei, w ie w ir sehen w erden , a u f  seinen 
K u rv en  eine viel d eu tlichere  A usb ildung  d e r  A r" -U m -

3)  Rev. m ét. Bd. 16 (1919), S. 17/79.
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W andlung als die genan n ten  Forscher. Sein Vorsuchs­
vorfahren  b eru h t au f fo lgender B eobach tung: D ie f re i­
w illige A bkühlung eines dünnen  S tah ld rah te s, d e r  vor­
h e r  durch  elektrischen Strom  a u f R o tg lu t e rh itz t w ar, 
in  e in er n eu tra len  A tm osphäre ä n d e r t sich in  w eiten  
G renzen m it d e r  N a tu r  des Gases. R u f t d ie  A bkühlung  
in  W assersto ff eine H ä r tu n g  hervor, so e rfo lg t in  S tick ­
sto ff  m eistens eine A usglühung. D urch  M ischen d er 
beiden Gase e rh ä lt m an die ganze S kala  dor Zw ischen­
zustände. D ie pho tograph ische A ufzeichnung  d e r  L än g en - 
änderungskurvo w ährend  d e r  A bkühlung  g ib t die U m ­
w andlungen des M etalls sehr em pfind lich  und  sozusagen 
unabhängig  von d e r G eschw indigkeit w ieder. Diese 
se lbst w ird  d u rch  eine poriodischo U n te rb rech u n g  des 
L iohtbündcls- aufgezeichnet. D er verw endete A p p a ra t 
b en u tz t das P rin z ip  des reg istrie ren d e n  D if fe re n tia l­
d ila tom eters, das in  e iner A rb e it von 19171) zu erst be­

schrieben ist. D ieses zeichnet eino K urve  au f, deren  
O rd inate  die D iffe ren z  d er A usdehnungen des zu u n te r ­
suchenden D rah tes und eines a u f  dieselbe T em p era tu r  
gebrach ten  V ergleichsdrahtes aus „B aros“  is t  (N i-C r-  
L eg ierung  m it e tw a  10 e/o C r, k leinen  M engen F e  und 
M n, eine L eg ie ru n g  von regelm äß iger th erm ischer A us­
dehnung). D ie T em p era tu r  w ird  d u rch  die A usdehnung 
des V erg 'o ichsdrahtes, die in  d e r  R ich tu n g  d e r  Abszissen- 
schsc aufgezeichnet w ird , e rm itte lt. D ie  beiden D räh te  
(D urchm esser 0,23 m m ), die in  geringem  A bstande 
nebeneinander in  e iner lu ftd ich ten  H ü lle  .ausgespann t 
sind, sind  p a ra lle l zueinander in  einen S trom kreis m it 
F e in regelung  eingeschaltet. M an reg e lt die S trom stä rk e  
in  jedem  D rnh tc  b is zu r G leichheit d e r  beiden T em p era­
tu ren , die aus dem  V ergleich ih re r  H e llig k e it durch  
ein m onochrom atisches ro tes G las h in d u rch  geschätz t 
w ird .

D as S tudium  d er A bkühlungsgeschw indigkeit des 
B aro sd rah ts , erm öglicht d u rch  d ie periodischen U n te r­
brechungen d er A bkühlungskurve, e rgab  fo lgende fü r  
dio A p p a ra tu r  kennzeichnende R esu lta te :

1. Dio A bkühlungsgeschw indigkeit is t  n ich t, w ie 
es das Gesetz von N ew ton  verlang t, dem  augenblicklichen

t )  Rev. möt. 1917, S ep t./O k t., S. 610/40.

T em p era tu rü b ersch u ß  üb er die U m gebung  p roportional, 
sondern  es kom m t wegen dor K o m p liz ie r th e it des V or­
g an g s ein  quad ra tisches K orrok tionsg lied  hinzu.

2. D io m axim ale A nfangsgeschw ind igkeit s te ll t  sieh 
m om entan  ein.

3. I n  einer gegebenen A tm osphäre is t die G e­
schw ind igkeit n u r  von d er zugehörigen T e m p e ra tu r , n ich t 
von d e r  H ö h e  d e r A n fn n g stem p o ra tu r abhängig .

D ie A nfangsgeschw ind igkeit bestim m t d a h e r den 
V erlau f dor ganzen  A bkühlung . Dio G es ih w in d ig k e its - 
T c m p e ra tu r  - K urven  in  verschiedenen G asgem ischen 
lassen  sich  d u rch  A enderung  des O rd inatcnm aßstabes 
p rak tisch  zu r D eckung b rin g en . E s  b e trag en  dio r e la ­
tiv en  G eschw indigkeiten  in :

H . | | h , +  } n 2 | ¿ H 2 +  | n 2 | N y

100 j 63 T ” 43 30
S tah l im  Y -Zustande und  „B aro s“ haben 

fa s t  g leiche spezifische W ärm e; d a h e r w ird  
dio anfäng liche  T em p era tu rg le ich h e it d e r  bei­
d en  D rä h te  w ährend  d er A bkühlung  bis zum 
B eginn d e r  U m w andlung  nahezu gew ah rt. D er 
S ta h ld ra h t besitz t an  beiden E nden  V erlän­
gerungsstücke von „B aros“ , dessen W ärm ele it­
fäh ig k e it sehr g e rin g  ist. D iese Schu tzdräh to  
haben  dio A ufgabe, eine g leichm äßige T em ­
p e ra tu r  a u f d e r  ganzen  L än g e  dor P ro b e  zu 
erh a lten .

Um  den Z ustand  eines D rah tes nach  einer 
gegebenen B ehandlung  zu kennzeichnen, w er­
den d ie  m ikroskopische P rü fu n g  und  geeignete 
m echanische P roben  bo n u tz t: M essung des 
B icgew inkels beim  B ruch  des an  einem  E nde 

e ingeklem m ten D ra h te s ; M essung d e r  B re ite  
eines E in d ru ck s a u f  dem  D rah t, d e r  h erv o r­
g eb rach t is t  d u rch  eine qu er aufgese tz te  
M esserschneide m it 2 kg  B elastung.

Dio fü n f  m öglichst reinen V ersuchsstählo 
w urden  aus schw edischem  E isen  u n d  E lek - 
tro d e n g ra p h it in  einem  kleinen elek trischen  
Ofen u n te r  Z ugabe von e tw as reinem  M an­
g an  erschm olzen, d an n  geschm iedet, gew alzt 
und gezogen. D ie A nalysen des F e r t ig p ro ­
d uk ts  bew egten  sich in  folgenden G renzen : 

C 0,22— 0,82o/o Si 0,07— 0,20 o/0 
M n 0,14— 0,200/o.

Dio D ars te llu n g  d e r  Versuchsergebnisso 
b ean tw o rte t zunächst d ie  fo lgenden F rag en  
q u a lita tiv e r  A r t:

a )  W ie ä n d e r t  sich d e r  C h arak te r von A r, 
w enn m an  einm al die H ö h e  d e r  A nfangätem pc- 
ra tu r ,  einm al d ie  A bkühlungsgeschw indigkeit 
ä n d e rt?

b ) W elcher Gefügez-ustaud des S tah ls en tsp rich t 
jed e r  A r t  d e r  U m w and lung? ,

W ird  e in  S ta h ld ra h t von e in e r  w enig  oberhalb  Ac 
liegenden T e m p e ra tu r  n ic h t allzuschnell abgeküh lt, so 
t r i t t  n u r  e ine einzige U m w andlung  A r ' bei 600 bis

T e m p e ra tu r
A b b i l d u n g  G . S t a h l  m i t * U , S z %  c ,  A b k ü h l u n g  i n  W a s s e r s t o f f .  

V o l l s t ä n d i g e  H a r t u n g  ( M a r t e n s i t ) .

\
\ \

\ A r

r ig O 20 O 3 0 O * 0 0  SOO 0 0 0  7C70 3 0 0  3 0 0 u
Tem pero*-'i"

A b b i l d u n g  5 .  S t a h l  m i t  0 , 8 2  %  C ,  A b k ü h l u n g  f n  

S t i c k s t o f f .  T e d h ä r t U D g  ( M a r t e n s i t  u .  T r o o s t i t ' .

Tem peratur
A b b i l d u n g  7 .  S t a h l  m i t  0 , 2 2 %  0 , “ A b k ü h l u n g  i n  s t a r k  

s t r ö m e n d e m  W a s s e r s t o f f .
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6 5 0 0 a u f . S te ig e rt m an  n u n  bei w eite ren  V ersuchen 
die A n fan g stem p era tu r  im m er m eh r, so beobach tet m an 
zunächst eine le ich te  E rn ied rig u n g  des A r '- P u n k te s ,  
dann  hei e in er A n fa n g s te m p e rn tu r  H0 das A u ftre te n  
eines zw eiten  P u n k tes  A r "  bei viel t ie fe re r  T em p era tu r  
(200 bis 250°) d e ra r t, d aß  eine V erdopp lung  des P u n k tes 
vorlicg t. Bei w e ite re r  S te ig eru n g  d e r  A n fangstem ­
p e ra tu r  w ächst d ie S tä rk e  von A r "  a u f  K osten  von A r ',  
bis sch ließ lich  hei e in e r  T e m p e ra tu r  ö ,  (genü g en d  hoh en  
K oh lcnsto ffgchalt vo rausgesetzt) A r ' so g u t w ie ganz 
verschw indet. E rh ö h u n g  d e r  A bkühlungsgeschw indigkeit 
(b ew irk t durch  A enderung  dor G asatm osphäre) h a t  quali­
ta tiv  dieselbe W irk u n g  a u f den V erlau f dor D ila ta tio n s-  
kurvo. Dio Abb. 5, 6 und  7 geben B eispiele von 
K urven  Chovenards w ieder, w elche den  E in f lu ß  d er 
G asatm osphärc u n d  d e r A n fan g stem p era tu r  erkennen  
lassen. Dio D räh te , die den P u n k t A r ' gezeig t haben, 
sind weich u n d  biegsam  u n d  e n th a lte n  P o r l i t  oder T ro o - 
s t i t ;  d iejenigen , d io A r "  g ezeig t haben , sin d  h a r t  und 
spröde u n d  bestehen aus M arten sit. D rä h te  m it  V er­
d opp lu n g  des U m w and lungspunk tes hoben eine T e il­
h ä r tu n g  e rfa h re n  und  bestellen aus T ro o s tit und  M a r­
te n s it; o rsto ror is t bet A r ',  lo tz te re r  bei A r "  geb ildet. 
A uf dio ganze D ra h tlä n g e  ein g leichm äßiges T e i l-  
härtungsgefiigo  zu e rre ichen , is t  schw ierig . D er Z u ­
sam m enhang des T ro o stits  m it dem  P e r l it ,  seine scharfe  
A bgrenzung gegen  den  M a rte n s it bew eist, d aß  e r  dom 
P e r l it  seh r n ah e  s te h t;  e r  is t  e in  u ltram ikroskopischcs 
G em enge von F e r r i t  u n d  Z em en tit. Bei den  k oh lensto ff- 
reichen S täh len  is t, w ie die K u rv en  zeigen, d ie R eak tion  
des P u n k tes  A r "  bei E rre ich u n g  dor Z im m ertem p era tu r 
noch n ic h t zu E n d e  gew esen. Im  G ofüge f in d e t sich 
daher bei diesen neben M a rten s it s te ts  noch m eh r oder 
w eniger A usten it, i Zusam m enfassend e rg ib t sieh : D er 
U cbsrgang  vom ausgeglühton zuin g e h ä rte te n  Z ustande 
vollzieht sich a u f dom W ege e in e r  S p a ltu n g  des U m ­
w andlungspunktes. D ah e r is t  c 'n e  lückenlose R e ihe  von 
Z w ischenzuständen m it  in te rm ed iä ren  E igenschaften  
möglich. D a bei den  lu f th ä rte n d e n  (irrev e rs ib len ) le ­
g ierten  S täh len  d e r  V organg  d e r  V erd o p p lu n g  von A r 
schon län g er bokann t ist, so is t  n u n m eh r d ie  G leichheit 
de3 H ärtungsvorgang3  festge3 te llt: zwischen den  re v e r­
siblen und  den  irrev ers ib len  S täh len  b es teh t keine 
scharfe G renze. D er U n tersch ied  lie g t in  d er zur H ä r ­
tu n g  nö tigen  „k ritischen“  A bkühlungsgeschw indigkeit.

U cber d ie  N a tu r  u n d  dio S ta b ilitä t  des M arten sits  
w urden d u rch  eine an d ere  V ersuchsreihe bem erkensw erte  
Aufschlüsse bzw. B estä tig u n g en  vo rhandener A nsichten  
erb rach t, näm lich  du rch  V erfo lgung  d e r  d ila tom etrisehen  
Anomalie des Z em entits . D ie m agnetische A nom alie des 
Zem entits is t  b ek an n t. D urch  H ondak M essungen1)  is t  
ihre T e m p e ra tu r  zu 210° fest g e leb t w orden. I h r  e n t­
sp rich t e in e  d ila tom etrisehe  A nom alie in  F o rm  einer 
K ontrak tion  bei E rw ärm en , analog  d erjen ig en  des 
33 e/oigen N ickelstah ls. Im  Gem isch m it F e r r i t  b ew ah rt 
dor Z em en tit seine ch arak teristischen  E igenschafton . E s  
lag d ah er nahe, d ie A nom alien des Z em en tits z u r  A u f­
klärung  über den A ufbau  des behand e lten  S tah ls zu be­
nutzen ; dies geschah 1917 etw a g le ichzeitig  d u rch  H o n d a  
und d en  V erfasser. D ie  d ila to m etriseh e  A nom alie is t 
dem K o h len sto ffg eh a lt des S tah ls, w enigstens bis 1 o / o ,  

genau p ro p o rtio n a l u n d  is t  bequem  zu  bem essen. Dio 
Versuche w urden  m it in  F lüss igkeiten  g eh ä rte ten  S tä b ­
chen in  einem  h eizbaren  D iffe re n tia l-D ila to m e te r  aus­
geführt. Gem essen w urde  S tah l gegen  E lok tro lv te isen , 
und als M aß d er A nom alie w urde  die g rö ß te  D iffe ren z  
zwischen den  w ahren  A usdehnungskoeffiz ien ten  d e r  b e i­
den M etalle  e rm itte lt, d io  e tw a  bei 200° e rre ic h t w ird . 
Die V ersuehsergebnisse sin d :

1. I s t  n u r  M a rten s it vo rhanden , so fe h lt  d ie A no­
malie g an z ; also is t  d e r  Z em en tit im  M a rten s it n ic h t in  
freier F o rm  vorhanden.

2. B ei T ro o s tit  h a t  d ie  A nom alie gen au  denselben 
W ert w ie bei P e r lit .

3. B ei unvo lls tän d ig er H ä r tu n g , wozu d ie  P roben  
u n te r  besonderen V orsich tsm aßrege ln  h e rg o ste llt w erden 
m u ß ten , is t  d ie  A nom alie schw ächer a ls im  geg lü h ten  Z u ­
s tan d e  u n d  dem  T ro o s titg eh a lt p ro p o rtio n a l.

4. A bsclireckversuclie m it ste igenden  T em p era tu ren  
ergebon, w ie dio folgende Z ah len ta fe l zeig t, d aß  die A us­
d ehnungskoeffizien ten  eines g eh ä rte ten  S tah ls u n d  des 
re inen  a-E isen s, gem essen bei 15°, dan n  genau  gleich 
w erden , w enn e rs te re r  d ie  re in  m artensitische  S tru k tu r  
e rre ic h t h a t.

S t a h l  m i t  0,82 °/o C, g e h ä r t e t  i n  W a s s e  r  
v o n  15 °.

D i f f e r e n z ;  d e s  A u . s d e h -  

M i k r o s k o p . B e s c h a f f e n h e i t  n u n g * k o « * f f i ; r i e n t e n  b e i  

1 5 °  g e g e n  r e in e .- *  E i s e n “

H ä r t u n g s -

temp.

P e r l it
M a rten s it n n d  T ro o s tit 

M arten sit, S p u re n  T ro o s tit 
M a rten s it

—  0 .86  ■

—  0,65
—  0,15 

0,00
- - 0 ,1 1  
- - 0 ,2 2  

0,32 
0,40

1 0 -«

1)  H o n d a  u n d  T ak ag i, Jo u rn . I ro n  an d  S teel In s t. 
Dd. 92 (1915), S. 181.

7000 
7400 
7800 
8000 
850»
9000 

10000
1070° M arten sit, vcrm utl. auch A u ste n it ■
1170° M a rten s it und  A u s te n it - j-0 ,5 4

H ie rn ach  i s t  d e r  S chluß  e rlau b t, daß , w ie von H . L e  
C h a te ie r 1) angenom m en, der M a rten s it e ine L ösung  von 
Z em en tit in  o -E isen  is t. Ge.stützt w ird  d ieser S chluß  
d ad u rch , d aß  d e r K o h len sto ff d ie  A usdehnung des 
E isens auch  im  y -Z u stan d  kaum  b ee in flu ß t:

I v o b l e n s t o f f g e h a l t  W a h r e  A u s d e h n u n g  b e i  1 0 0 0 °

reines y -E isen  2 3 ,2 .1 0 —°
0,49 o/o 22,9
0,82 o/o 22,7

5. D e r  Z erfa ll des M arten sits  u n te r  A usscheidung 
von Z em en tit n im m t in  dem  T e m p c ra tu r in te rv a ll von 
200 b is e tw a  700° s te tig  zu. D ies w urde  fc s tg es te llt 
du rch  M essung d e r  d ila tom etrisehen  A nom alie eine3 bei 
775° in  W asser abgcsriireck ten , fa s t  cu tek t'sah en  S tahles 
bei ste igenden  A n laß tem p era tu ren . D ie  I liir teab n ah m e  
z e ig t einen ähn lich  s te tig en  V erlau f. Von anderen  
A u to ren  g efundene U n s te tig k e iten  verschiedener E ig e n ­
schaften  bei 320 bis 400° sind deshalb  a u f  einen anderen  
V organg , näm lich  (n ach  de N olly  u n d  M a u re r)  a u f  die 
U m w and lung  vorhandenen  A usten its zu rückzuführen .

U n te r  b ew u ß ter A u ß erach tlassung  derjen ig en  F a k ­
to ren , w elche m öglicherw eise a ls „V orgeschichte d er 
P ro b e n “ eine R olle  sp ie len  können, w ird  im  le tz ten  T eile  
d e r  A rb e it d e r  q u a n tita tiv e  E in f lu ß  u n te rsu ch t, d en  A b- 
küh lungsgeschw ind igkeit u n d  A n fa n g ste m p e ra tu r  z u ­
sam m en m it dem  K o h len sto ffg eh a lt a u f  den  C h a rak te r  
d e r  U m w and lung  haben . D abei w ird  so vorgegangen , 
d aß  m eh re re  K u rv en  derselben  P ro b e  m it s te igender 
A n fan g stem p era tu r  a u f  derse lben  P la t te  re g is tr ie r t  w er­
d en ; dan n  w ird  d ie G aszusam m ensetzung g eän d e rt. D as­
selbe V erfa h ren  w ird  fü r  d ie  an d eren  S täh le  w ied er­
h o lt. D ie  g raph ische  A u ftra g u n g  d e r  d ilatom etrisehen  
E ffe k te  A r ' u n d  A r "  in  F u n k tio n  d e r A n fan g stem p era­
t u r  e rg ib t fo lgendes: D ie T e m p e ra tu r  0 O d e r  beg innen ­
den  H ä r tu n g  is t  sc h a rf  au sg ep räg t. ( 9 0 w ird  auoli 
a ls  m axim ale G lü h tem p era tu r  bezeichnet, weil m an  bei 
d e r  zugehörigen  A bkülilungsgesohw indigkeit n ic h t höher 
gehen  d a r f , ohne eine H ä r tu n g  zu bekom m en.) 0 O 
s in k t m it  zunehm ender A bkühlungsgesehw indigkeit, u n d  
zw ar um  so s tä rk e r , je  höher d e r  K o h lcn s to ffg eh a lt 
ist. U n te r  sonst g leichen  V erhältn issen  H egt 0 O um so 
h öher, je  g e rin g e r d e r  K o h len sto ffg eh a lt i s t ;  sch ließ ­
lich  w ird  cs unm öglich , eine T e ilu n g  von A r zu e r ­
h a lten . Z. B. b le ib t ein  S tah l m it 0,16 °/o C beim  A b­
k üh len  von oberhalb  1200° in  s ta rk  ström endem  W asser­
s to ff, wobei V 0 ) >  2700 °/sek , u n g eh ä rte t. Bei U eb er- 
sc lire itung  von 0 O n im m t d ie H ä r tu n g  an fan g s  schnell, 
d an n  im m er langsam er zu, so d aß  m an  eine T e m p e ra tu r  
d e r  vo llständ igen  H ä r tu n g  s tre n g  genom m en n ic h t a n ­
geben  k an n . P ra k tisch  kan n  m an  jedoch f ü r  S täh le

t )  R evue gćn. d . Sciences p u re s  e t  ap p l. Bd. 8 
(1897), S. 11.
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m it m indestens 0,5 o/o C e in e  M in im altem p era tu r (0,) 
vollständ iger H ä r tu n g  angeben , die als günstig s te  H ä r te ­
te m p e ra tu r  in  d e r  P ra x is  von B edeu tung  is t. W eiche 
S täh le  e rfa h ren  ste ts  eine unvollständige H ä r tu n g . A r ' 
erzeug t h ie r w ahrschein lich  eino  F erritau ssch e id u n g , 
w ährend  a ller K o h lensto ff im  M a rte n s it  hei A r"  au f-  
t r i t t .  F ü r  jede A bkühlungsgeschw indigkeit lä ß t  sich eine 
G renzin tensitä t d e r  H ä r tu n g  angeben. Dioso h ä n g t bei 
w eichen S täh len  in  stä rk erem  M aße a ls bei h a r te n  
S täh len  von d e r  A bkühlungsgeschw indigkeit ab . G ün­
stigste  B edingungen  energ ischer H ä r tu n g  s in d : Sehr
schnelle A bkühlung, T e m p e ra tu r  w enig  üb er Ac. I s t  
die A bkühlungsgesehw indigkeit d u rch  die A bm essungen 
begrenzt, so h ilf t  dio A nw endung leg ie rte r  S täh le , wo­
du rch  die k ritische  A bkühlungsgeschw indigkeit a u f  die 
G rößenordnung  eines T ausendstel g eb rach t w ird.

Z u r B estim m ung d e r  G renzfläche des A u ftre ten s 
von M a rten s it im  R a um diag ram m : T em p era tu r , A bküh­
lungsgesehw indigkeit, K o h lcnsto ffgehalt, liegen je tz t  a lle 
D aten  vor. D urch  S chn itte  p a ra lle l zu den  A chscn- 
cbenen dieses R aum diag ram m s e rh ä lt  m an Scharen von 
K urven, w elche d ie obw altenden V erhältn isse g raph isch  
darste llen  und a lle  gew ünschten  A ngaben zu entnehm en 
g esta tten . Beispielsw eise (A bb. 8 ) n im m t bei k o n stan te r

schätzende R estaufgabo  4 d ie  H ä r te s te ig e ru n g  se lbst zu 
e rk lä ren . I I .  L e  C ha tc lier, dessen A nsich t ü b e r den 
M a rten s it sich durch  die v o rerw ähn ten  U n tersuchungen  
b e s tä tig t fin d e t, ä u ß e r t sich n ic h t d arü b er, w orau f denn  
n u n  e igen tlich  nach  se iner M einung dio H ärte s te ig e ru n g  
zurückzuführen  ist. D ie T heorie  seines B ru d ers  A ndrö 
jedenfa lls, d aß  bei d e r  H ä r tu n g  ein K a ltd efo rm atio n s­
v o rgang  vo rlieg t, b ed in g t dad u rch , d aß  d ie  m it e iner 
V olum änderung  verbundene U m w andlung  n ic h t gleich­
zeitig  ü b era ll e in tr it t ,  lä ß t  sieh nach G re n e t1) le ich t 
w iderlegen ; bei den  se lb sth ärtcn d en  S täh len  t r i t t  näm ­
lich  eine H ä r tu n g  auch  d an n  ein , w enn dio A bkühlung  
langsam  u n d  d ah er g le ichm äßig  e rfo lg t. M it d ieser 
T heorie  w ie m it d en  ü b rig en , w elche dio I lä r te s te ig e ru n g  
zu e rk lä re n  suchen, se tz t sich B . M a u r e r  in  e in er neu 
erschienenen A rb e it3)  auseinander, a u f  die jedoch e rs t 
in  einem  folgenden B e rich t e ingegangen  w erden  soll. 
H ie r  is t  indessen noch eines französischen  V ersuchs, den 
H ä rtu n g sv o rg a n g  von allgem eineren  G esichtspunkten  
aiifzufasscn, zu gedenken. G ren e t g e h t bei seinen 
B etrach tu n g en  von d e r T atsache  aus, d aß  auch andere  
L eg ie ru n g en , die kein E isen  en th a lten , h ä r tb a r  sind . 
D ies sind vor allem  m anche B ronzen u n d  d ie  e rs t in  
n euester Z eit n äh er e rfo rsch ten  D u ralum in -L eg ierungen . 
G ren e t sa g t: W en n  eine L eg ie ru n g  bei hoher u n d  bei 
gew öhnlicher T e m p e ra tu r  n ic h t aus denselben Phasen 
besteh t, so h a t  m an  im  allgem einen  e inen  w eichen Z u­
s ta n d  zu e rw arten , w enn die U m w and lung  beim  A b- 
kühlcn  u n te rd rü c k t w ird . I n  diesem  F a lle  is t  du rch  ein 
n ach träg liches A nlassen eine H ä rte s te ig e ru n g  zu e r ­
w arten  (Z innbronzen , austen itische  S täh le ) . E inem  A n­
lassen kom m t m itu n te r  e in  längeres V erw eilen  bei g e ­
w öhnlicher T e m p e ra tu r  in  d er W irk u n g  gleich  (D u r-

A bbildung 8. E in fluß  des K ohleustoffgehaltes
auf die k ritische  A bkllhlungsgescbtvlndigkeit.

A n fan g stem p era tu r dio k ritisch e  A bkühlungsgeschw in­
d ig k e it V 0 m it abnehm endem  K oh len sto ffg eh a lt e rs t  
langsam  zu (b is e tw a 0,5 o/o) , w ächst dan n  bei den 
w eicheren S täh len  sehr schnell und  schein t sich asym ­
p totisch  d e r  O rd inate  zu nähern . H ie rd u rc h  w ird  d ie be­
k an n te  T atsache veranschau lich t, d aß  es n ic h t m öglich 
ist, das re ine  E isen  d u rch  A bschrecken im  y -Z ustando  
festzuhalten .

D ies is t  d e r  H a u p tin h a lt  d e r  A rb e it von C hcvcnard. 
U nbean tw orte t b le ib t in  ih r  u. a. d ie  F ra g e , aus w elchem  
G runde orhöhto A n fan g stem p era tu r bei g leichb leibendcr 
A bkühlungsgeschw indigkeit d ie H ä r tu n g  begünstig t. 
P o rtev in  und  G arv in , wie aueh etw as vorsich tiger D ejean  
an tw orte ten  au f diese F ra g e  in ih re r  A rb e it m it d e r 
A nnahm e, daß  oberhalb des A c-P unk tes noch R este  des 
G efüges unum gew andelt vorhanden sind , d ie  bei d er 
A bkühlung a ls K eim e fü r  die P e r l i t -  bzw. T ro o s tit-  
b ildung  w irken, u n d  die e r s t  d u rch  höhere E rh itz u n g  
ü ber Ae beseitig t w erden können. Ob diese E rk lä ru n g  
in  allen F ä llen  ausreich t, m öchte d e r  B e rich te r dah in ­
g este llt sein  lassen.

M it dem jenigen T eil von C hevenards U n tersuchung , 
d e r  sich m it dem C h arak te r des M arten sits  b efaß t, is t  
n u n  auch schon d ie oben geste llte  F ra g e  3 nach  d er 
A rt d er A r" -U m w a n d lu n g  in gewissem U m fange b e a n t­
w orte t, und es b le ib t noch als fre ilich  n ic h t zu u n te r ­

A bbildang  9 und  10.
S chem atische D arstellung des A u ftre ten s  von H a ltepunk ten .

a lu m in ). T r i t t  ab e r  d ie  U m w and lung  beim  A bkühlen  
ein, so w ird  dio H ä r te  um  so g rö ß e r sein, bei jo  t ie fe re r  
T e m p e ra tu r  d ie  U m w and lung  vor sich geh t, den n  um 
so s ta r r e r  is t das M edium , in  dom sich dio neuen  Phasen 
bilden, u n d  um so fe in e r  ist auch d ie V erte ilu n g , in  der 
sie sich  ausscheiden. N ach  G ren e t is t  also d ie  B ildungs­
te m p e ra tu r  d er neuen  Phase  d er einzige F a k to r  d er H ä r ­
tu n g . E r  leu g n e t zw ar n ich t, d aß  in  abgesclireekteu  L e ­
g ieru n g en  G efügebestand teilo  a u f tre te n  können, die in 
den ausgeg lüh ten  fehlen , e r  v erm iß t jedoch bis je tz t 
einen N achw eis, d aß  diese B estand te ile  an  sich eine 
h ä rte ste ig ern d e  W irk u n g  ausüben. M it diesen D a r ­
legungen kan n  m an sieh e in v erstan d en  e rk lä re n . G renet 
versuch t n u n  au ch  die S p a ltu n g  des- A r-P u n k te s  bei 
den S tühlen  zu e rk lä re n , ohne eine V ersch iedenheit der 
V orgänge bei A r ' und  bei A r "  anzunehm en. E r  denk t 
sieh, g rap h isch  d a rg e ¡te ilt (A bb. 9 und  10), das U m w and­
lungsbestreben  U  e in er L eg ie ru n g  von dem  U m w and­
lu n g sp u n k t t 0, wo es N u ll ist, g e rad lin ig  m it fallender 
T e m p e ra tu r  zunehm end. Dio U m w and lung  w ird  ge­

1) L a  T eclu iique M oderne 1920, M ärz, S. 107/12.
2) M itte ilu n g en  a. d. K a isc r-W ilh e lm -In s titu t fü r 

E isen fo rschung  Bd. 1, D üsseldorf 1920, V erlag  S ta h l­
eisen m . b. H .
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hem m t du rch  den  passiven W id erstan d  W , d e r  beliebig 
verlaufen kan n , jed en fa lls  ab er u n te rh a lb  t 0 bei t t die 
K urve U  zum  erstenm al schneidet. D an n  is t  t j  d e r 
P unk t, in  w elchem  d ie  U m w and lung  w irk lieh  e in tr it t .  
t 0 b is t j  i s t  d ie T em p era tu rh y ste res is , m it d e r  sie c in - 
t r i t t ,  und  d ie  k lein  oder g ro ß  sein kan n . S chneidet n u n  
die K urve  W  die K urve  U  u n te rh a lb  t t n ic h t m eh r 
(F a ll A ), so kan n  d ie U m w and lung  bei je d e r T em p era tu r  
u n terhalb  t j  s ta ttf in d e n ; sie kan n  a llerd in g s, f ü r  den  
F all, d aß  W  sehr nahe  an  U  v e rläu ft, in  dem  b e tre ffe n ­
den T e m p era tu rg eb ie t seh r trä g e  vonsta tten  gehen. 
Schneidet dagegen  W  die L in io  U  nochm als in  den 
P unkten  t 2 u n d  t 3 (F a ll  B ) , so e rg ib t  sich, d a ß  die 
U m w andlung n u r  in  den  G ebieten  zw ischen t j  u n d  t 2 
sowio u n te rh a lb  t 3, n ic h t ab e r  zw ischen t 2 und  t 3 e in - 
tre ten  kann . D am it w äre  d a n n  eine V erd o p p lu n g  des 
U m w andlungspunktes e rk lä rt . E s  sei jedoch erw äh n t, 
daß G ren e t dem  F a ll  B  n u r  dio S chnollarbeitsstäh lo  
und „gewisse h a r te  C hrom nickclstähle“  ( t 2 =  600°, 
t 3 == 300°) sow ie d ie h a r te n  M nnganstählo  ( t 2 =  -j- 100°,
1 3 <T— 100°), außerdem  d ie  Z innbronzen zurcehnct, d a ­
gegen dio K ohlensto ffstüh lc, d io N iekelstü lde und  die 
M ehrzahl d er h ä r tb a re n  B ronzen u n d  M essingo dom 
Fall A m it u nun terb rochenem  U m w and lu n g sin te rv a ll zu­
ordnet. D iese A u sfüh rungen  G renets sind  ersich tlich  
m it den  F ests te llu n g en  von C hevcnard , D ejean  u n d  P o r-  
tevin und  G arv in  im  W idersp ruch . D ie V erdopplung  
von A r bei den  K o h lcnsto ffstäh len  is t  nach  den  F e s t­
stellungen d ieser A u to ren  a ls nachgow iesen anzusehen ; 
auch fü r  d ie N ickelstäh lc  g i l t  G renets A ngabe n ich t in  
dieser A llgem einheit. D aß  fe rn e r  G renets A uffassung  
des M arten sits  a ls eines u ltram ik roskop isch  fe inen  A g ­
gregats von F e r r i t  u n d  Z em entit, d ie e r  b rau ch t, um  
den lückenlosen U eb erg an g  zum  T ro o s tit u n d  P e r l i t  h e r-  
zustcllen, n ic h t z u tr if f t ,  g e h t u n te r  an d erm  aus den 
erw ähnten U n tersu ch u n g en  C hevenards üb er den M a r­
tensit hervor. G renets T h eorie  g eh ö rt dem nach auch 
zu den jen igen , w elche d er T atsache  der H ä r te s te ig e ru n g  
Rechnung tra g e n , ab e r  m it A nnahm en b e la s te t sind, dio 
anderen T atsach en  des H ärtu n g sv o rg an g s  z u w id e r- 
laufen. I I .  S c h o t tk j .

Fortschritte im Materialprüfungswesen.

( J a n u a r  b is J u n i  1920.)
(Schluß von  Seite 1079.;

H au p tzw eck  d e r  v o n  H . P . P h i i p o t  au sg e fü h rten  
V e rsu c lio  m i t  K o r b s c h l a g p r o b e n 1) w ar d ie E r ­
m ittlung e in e r  geeigneten  F o rm  fü r  K erbsch lag p ro b en  
m it rundem  Q u ersch n itt. D ie V ersuche w urden  sow ohl 
mit dem  P en d e lh am m er v o n  G harpy , d er als a llgem ein  
bekannt v o rau sg ese tz t w erden  k a n n , wie nach  dem  P en d e l­
ham m er v o n  Izo d  au sg e fü h rt. L e tz te re n  ze ig t A bb. 8. 
Dio P ro b e  is t  se n k rec h t einseitig  e in g esp an n t u n d  w ird  an  
ihrem o beren  fre ien  E nde v o n  d e r  K a n te  des P endels 
getroffen. D ie V ersucho w urden  a u f beiden A p p ara ten  
mit ru n d en  u n d  q u a d ra tisc h e n  P ro b e n  u n d  m it  e in er 
Reihe v ersch iedener K crb fo rm cn  d u rch g e fü h rt. D er E in ­
fluß d er IC erbform en erw ies sieh als klein bei the rm isch  
richtig, als g ro ß  bei th e rm isc h  fa lsch  b eh an d e lten  S tä b e n .

F e rn e r w urden  Z ugversuche an  P ro p o rtio n a ls tä b e n  
(British S ta n d a rd , 1 =  4 • V f) au sg o fü h rt und  dabei 
dio scheinbare  E la s tiz itä tsg re n z e  bestim m t. F ü r  die 
D urchführung s ta tisc h e r  K erbbiegeversuoho w urde  d ie 
Brinellprcsso b en u tz t.

Dio in  e in e r  R e ih e  v o n  S chau b ild ern  wiedergogobenen 
Versuchsergebnisse fü h re n  den  V erfasser zu  folgondcn 
Schlüssen:

W enn m an  keine  q u a d ra tisc h e n  K e rb p ro b e n  d e r 
N orm alform  10 X 10 m m  anw enden  k an n , d a n n  geben  
von runden  P ro b e n  d iejen igen  m it  einem  ziem lich sc h arfen  
E inschnitt im  W inkel v o n  45° die beste  U ebere instim m ung  
m it den N orm alp robcn - D ie P ro b e n  m i t  K erb en  v o n  v e r ­
hältn ism äßig  g roßem  A b ru ndungsrad ius geben keine g u ten  
W erte. L angsam e (sta tische) B iegebeanspruchung  s te h t

!)  Rev. m it .  1920, F eb r., S. 93.

in  k e in e r  B eziehung z u r  Schlagprobe. Dio m it dem  Izod- 
un d  C h a rpy-P ondelham m er e rh a lte n e n  W erte  stim m en  
au sre ichend  üb ere in , ausgenom m en  bei se h r h a r te n  
M ate ria lien . M an w ürde n ach  des V erfassers M einung 
au ch  bei h a r te n  M ateria lien  w ahrschein lich  zu g u te r  Uober- 
e in s tim m u n g  kom m en , w enn  m an  die S tü tzw eite  bei einem  
A p p a ra te  e tw as än d o rtc .

F r ö m o n t 1) g ib t fü r  M o ta llro h re , insbesondere 
so lc h e , die im  A u tom obil- u n d  F lugzeugbau  v e r ­
w en d e t w erden , K e r b s c h l a g b ie g e p r o b e n  a n ,  e in ­
m a l f ü r  Q uer- u n d  das an d e re  M al fü r  L ängskerben . D ie 
K erb e  se lbst w ird  d u rc h  e inen  S äg esch n itt h e rg este llt. 
D ie q u e r  g ek e rb ten  P ro b e n  w erden  wie gew öhnliche K erb - 
selilagb iegeproben  g e p rü ft, jedoch  w erden  zu r E rz ie lung  
e in e r  geeigneten  A uflago in  d as R o h r  p assen d e , auß en  
v ie rk an tig e  D o rn e  eingeschoben. Dio L ängskerbe  w ird  
an  einem  E ndo m it  d e r  Säge e ingesch n itten  u n d  dio 
P ro b e  d u rc h  einen  a u f  e inen  kon ischen  D o rn  fallenden  
Schlag  au fg e trieb en .

W esentliche A ufgabe d e r  v o n  P ro f . G. B e r n d t  a u s ­
g e fü h rte n  V orgleichsversuehe m it  S k l e r o s k o p - ,  K u g e l ­
d r u c k - R i t z h ä r t e v e r f a h r e n 2) w ar, festzuste llen , w ie­
w e it be i einem  bei versch iedenen  T e m p e ra tu re n  b eh an d e l­
te n  S ta h l m it  1,0 %  C d ie  d re i g e n a n n te n  H ä r te p rü f ­
v e r fa h re n  m ite in a n d e r verg le ichbare  W erte  liefern . E ni 
S tü ck  V ie rk a n ts ta h l v o n  15 X  15 m m  Q u ersch n itt und  
400 m m  L änge w urde  24m al e in g ek e rb t u n d  m it seinem  
ein en  E nd e  im  F e u e r  bis zum  Schm elzen e rh itz t ,  w ährend  
seino T e m p e ra tu r  d u rc h  die ä u ß e re  W ärm eabgabe nach  
dem  a n d e re n  E ndo h in  a llm äh lich  ab n ah m . N ach  A b ­
schrecken  in  W asser w urde  die S tan g e  au se in an d e r­
geschlagen u n d  die einzelnen S tücke m itte ls  d e r  d re i 
H ä r te p rü fv e rfa h re n  g ep rü ft. D ie E rgebnisse s in d  in  A bb. 9 
d a rg e s te llt ;  d a r in  b e d e u te t H s  die S k leroskop-, H b  die 
B rincll-, H b  die R itz h ä r te . Bei S tücken  au s dem selben 
S tah l, d ie versch iedener W ärm ebehand lung  u n te rw o rfen  
sind , v e rlau fe n  S k leroskop- und  B rin e llh ä rte  p a ra lle l zu ­
e in an d e r. A uch ih r  zah lenm äß iger V erlauf k a n n  m it 
e in e r  f ü r  die P ra x is  genügenden  G enau ig k e it a ls k o n s ta n t 
angesehen w erden , so daß  d as S k leroskop  z u r  K o n tro lle  
d e r  H ä r te re i  im  B etriebe  v e rw en d e t w erden  k an n , w enn 
m a n  d ie  zu p rü fen d e n  S tücke m it  einem  als N o rm ale  
d ienenden , r ie h tig g e h ä rte te n  S tücke  au s dem selben S toffo  
v erg le ich t. A uch d ie  R itz h ä r tc  zeig t e inen  äh n lich en , 
a b e r  n ic h t s tre n g  p a ra lle len  V erlauf. I h r  zah lenm äßiger 
Z usam m enhang  m it d e r  B rincll- u n d  S k lc ro sk o p h ärte  
u n te r lie g t au ch  se lb st b e i e in sch rän k en d en  B edingungen

1) Le G énie c iv il 1919, 22. N o v ., S. 521.
2) W c rk s ta tts te e h n ik  1920, 1. A pril, S. 201.
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s ta rk e n  Schw ankungen. Bei versch iedenen  E isen so rten  
t r e te n  auch in  dem  V erh ä ltn is  d e r  B rinell- und  S k leroskop- 
h ä r te  g rößere Schw ankungen au f.

J .  F . IC a y s c r , S heffie ld , h a t  eine V o r r i c h t u n g  z u r  
K u g e l d r u c k h ä r t e p r ü f u n g  b e i  h ö h e r e n  W ä r m e ­
g r a d e n 1) en tw o rfe n  (A bb. 10). B io zu u n tersuchende 
P ro b e  ru h t  in einem  e lek tr isch  geheizten  Ofen a u f einem  
A m bo11. Sobald  d ie ,gew ollt«  W ärm e e rre ic h t ist, lä ß t  
m an  den die g eh ä rte te  S tah lk u g e l trag en d en  H am m er 
h eru n te rfa llen . B io S tah lkugel r u h t  im  H am m er a u f  e in er 
n ic h t g e h ä r te te n  U n terlag e , d rü c k t sich  also beim  Schlag 
n ich t n u r  in  die P ro b e , so n d e rn  auch  in  diese U ntcrlago 
ein. M an e rh ä lt  au f diese W eise die H ä r te  des V ersuchs­
stückes im  Vergleich zu d e r  v o rh e r  d u rch  besondere V er­
suche e rm itte lte n  H ä r te  d e r  K ugelau flage; w ährend  aus 
d en  H ärtev ersu ch en  bei gew öhnlicher W ärm e keine B e­
ziehungen zw ischen d e r  B rin e llh ä rte  u n d  d er p rak tisch en  
W id erstandsfäh igke it v o n  W erkzougstäh len  bestehen,

F r ö m o n t 1) b e r ic h te t ü b e r  das dem  E rgebn is d er ge­
w öhnlichen B erechnung  d er B ruch festig k e it zuw iderlau­
fen d e  V erh a lten  z w e ie r  W c r k z e u g s t ä l i l o  im  B etriebe. 
E in  S ta h l m it  73 k g /m m 2 b ew äh rte  sich b edeu tend  besser 
a ls  e in  so lch er m it  121 k g /m m 2. B e r  W id ersp ru ch  liegt 
in  d e r  B erechnungsw eise d e r  F estig k e it, indem  m an  dis 
B ruchsp an n u n g  a u f d en  u rsp rüng lichen  Q u ersch n itt be­
z ie h t;  re c h n e t m a n  sie auf den  ta tsä ch lic h en  B ru ck q u er­
s c h n itt ,  so e rg ib t sich fü r ,d e n  e rs te n  F a ll 195 k g /m m 2, fü r 
d en  zw eiten  165 k g /m m 2; d as  V ersuchsergebnis Btimmt 
also  m it  dem  V erh a lten  im  B e trieb e  überein .

In  e in er B e tra c h tu n g  ü b e r „ S c h l a g  u n d  E r m ü ­
d u n g “ 2) w erden d ie n ic h t au s sachlichen, so n d e rn  aus 
n a tio n a le n  G ründen  erhobenon  A ngriffe F rö m o n ts  gegen 
d ie VVölilerscken B au e iv e rsu eh e  zurückgew iesen. B er 
W öhlersche D auerversuch  w ird  a ls d u rch au s b rau ch b ar 
bezeichne t, a b e r  n ic h t als au sre ichend , u m  genügenden 
A ufschluß üb er die S p rö d ig k e it zu geben. V ielfach h errsch t
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A bbildung 9. V erg le ich 'd e r Skleroskop- ( II3) , B rine ll- H jj)  A bbildung 11.

mul R S tihä rto  ( [ In ) . A bhäng igke it d e r  B rin e llh ä rte  von der T em peratu r.

u n k la re  A uffassung  ü b e r w irk liche E rm ü d u n g  und  Schlag­
w irkung . M it R e c h t w eist d e r  A rtik e l au ch  d a ra u f  hin, 
daß  dem  K o n s tru k te u r  m eist n u r  d ie S treck - u n d  B ruck­
g renze  des M ateria ls , n ic h t a b e r  die w ah re  E la s tiz itä ts ­
g renze  b e k a n n t is t, w elch le tz te re  ja  ü b e rh a u p t noch 
e in e r  g enauen  B e fin itio n  bedarf.

H . F . M o o re  und  A r th u r  G. G e h r ig  h ab en  im  L ab o ­
ra to r iu m  d e r U n iv e rs itä t J llin o is  B a u e r v e r s u c h e  m i t  
N i c k e l -  u n d  O h r o m n i c k e l s t a h l 3) au sg e fü h rt. B e r 
g e p rü fte  N ickels tah l e n th ie lt  u n g e fäh r 3,3 %  N i u n d  der 
C h ro m u ick c ls tak l e tw a  0 ,8 %  Gr u n d  1,3 %  N i. Sowohl 
dio Z ugversuche wie die B a ae rv e rsu ch e  w urden  m it  den 
beiden  M ateria lien  im  u n g eg lüh ten  Z ustan d e  u n d  nach 
W arm b eh an d lu n g  (n ä h e re  A ngaben feh len), u n d  zw ar m it 
p o lie r te n  P ro b en , au sg e fü h rt. B io  V ersuche bestätigen  
eine  schon  a n d e rw e itig  gem ach te  E rfah ru n g , d aß  der 
s ta tisc h e  Z ugversuch  keinen  R ückschluß a u f  das Ver­
h a lte n  d e r  M aterialien  bei o f t  w ied erh o lte r n ied riger Be­
a n sp ru ch u n g  z u lä ß t, ebenso au ch  n ic h t d e r  B auerversuch  
v o n  k u rz e r  B a u e r  u n te r  h o h e r  B eanspruchung . Sie be­
s tä tig e n  fe rn e r  den  g ro ß en  E in flu ß  des Z ustandes der 
P ro b en o b erfläch e  a u f d as B auerversuchsergebnis. Bei 
den  beiden  g ep rü ften  S täh len  e rg a b  die W ärm ebehandlung  
eine E rh ö h u n g  d e r E la s tiz itä tsg ren ze , ab e r  keine E rhöhung 
des W id erstan d es gegen o f t  w iederho lte  n iedrige B ean­
sp ru ch u n g en .

B e trach tu n g en  ü b e r  h o c h w e r t i g e  W e r k s to f f e  
s te ll t  F . K r e t z s e k m a r 4) an . E r  v e rs te h t  d a ru n te r  solche 
W erksto ffe , d ie  sieh en tw ed er d u rch  ho h e  F estig k e it oder 
d u rch  geringes spezifisches G ew icht auszeichnen. Von 
S täh len  k om m en  die m i t  N ickel, O hrom  u n d  W olfram  
log ierten  in  B e tra c h t. In  A n b e tra c h t d e r  d u rch  das 
T aschenbuch  „ H ü t te “  v e rb re ite te n  A ngaben  ü b e r K ru p p ­

1) Le G énie civ il 1920, 13. M ärz, S. 278-
2) T h e  E n g in eer 1920, 30. A pril, S. 451.
2) T he I ro n  Age 1919, 3 . J u li , S. 42.
*) S ch iffbau  1920, 17./24. M ärz, S. 519; 31. M ärz/ 

7. A pril, S. 556.

hab en  V ersuche m it  dem  A p p a ra t ergeben , daß  im  B etriebe  
sich  besser bew ährende W erkzeugstäh le  m it  s te igender 
W ärm e eine geringere A bnahm e d e r  B rin e llh ä rte  zeigen 
als w eniger w iderstandsfäh ige . A bb. 11 ze ig t fü r  zwei 
S täh le  die A bhäng igkeit d e r  B rin e llh ä rte  v o n  d e r W ärm e; 
L inie a  g ilt fü r  einen O hrom -M olybdän-K obalt-Schnell- 
d reh stah l, b  fü r  e inen l,8prozentigen  S pezialschnelldreh- 
s ta h l m it  W olfram , C hrom  u n d  je  1 %  M olybdän und  
V anadium .

A bbildung 10. K ugeld ruck liärtep rlifer fü r höhere  ‘W ärm egrade 
nach  J .  F . F ay se r .

B ekan n tlich  b e re ite t d ie  H ä r t e  p r ü f  u n g  v o n  s e h r  
h a r t e n  M a t e r i a l i e n  (über 600 bis 800 B rinell) gewisse 
Schw ierigkeiten . E s h a t  deshalb  S i r  R o b e r t  H a d f i e l d 2) 
einen P re is  v o n  200 £  ausgesetz t f ü r  A uffindung  e iner 
neuen  H ä rtep rü fm e th o d e  fü r  seh r h a r te  S täh le .

r ) E ngineering  1920, 30. Ja n ., S. 157. 
2) T he E ngineer 1920, 21. Mai, S. 527.
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sehe und  B öh lcrstäh le  b esch rä n k t sich d e r  V erfasser auf 
die S ta h lso r te n  d e r  B ism arc k h ü tte . W ich tig  bei d er K o n ­
s tru k tio n  is t  d ie F o rm gebung; insbesondere sind  sch ro ffe  
U ebcrgänge zu  verm eiden. E in  „S h e ra rd is ie re n “  (d. h. 
V erzinken in geheizten  [250 b is 300 °J um laufenden  
T rom m eln  m itte ls  Z in k stab  usw .) von hochw ertigen  S tald - 
te ilen  so llte  n ic h t s ta ttf in d e n , d a , wie V ersuche ergeben 
haben , Bich d ie F e stig k e it d ad u rch  v e rm in d e rt.

D er V erfasser w endet sieh  d a n n  w eiter d e r  A nw en­
du n g  v o n  A lum inium  zu u n te r  au sfü h rlich e r  A ngabe der 
techn ischen  E igenschaften . W ich tig  is t  die P re isg es ta l­
tun g , fü r  d ie a ls A n h a lt gegeben w ird , d aß  G ußteile aus 
A lum inium  bei gleichem  G ew icht fü n fm a l so te u e r  sind 
wie G rauguß , y2 m al so te u e r  wie Messing und V3 m al 
so te u e r  wie K u p fe r.

I n  g rößerem  M aßstabe w ird A lum inium  als K o n ­
s tru k tio n sm a te ria l e r s t  v e rw en d b ar d u rch  geeignete  L e­
gierungen, u n te r  denen  d as D u ra lu m in  eine fü h re n d e  Holle 
sp ie lt. D er V erfasser b eh an d e lt w ei­
te r  d ie versch iedenen  B ehandlung» 
v e rfa h ren  (V eredeln) und  d ie Be- 
arbeitungsm ögliohkoiten  des D u r­
alum ins.

In  äh n lich e r  W eise w erden auch  
d ie E igenschaften  des fü r  gewisse 
V erw endungszw ecke ebenfa lls z u r 
B edeutung gekom m enen  E lc k tro n - 
m etalls (e iner vorw iegend au s M a­
gnesium  bestehenden  L egierung) b e ­
handelt.

D ie m a g n e t i s c h e  U n t e r ­
s u c h u n g 1) e rg ib t in v ie len , ab e r  
n ich t in  allen  F ä llen  A ufschluß üb er 
das V orhandensein  in n e re r  F e h ls te l­
len. E ine  am erikan ische  F irm a  p rü f t  
ihre gesam ten  fü r  den  F lugzeugbau 
bestim m ten D rä h te  auf d ie ganze 
Länge m agnetisch , indem  die D rä h te  
nach u n d  n ach  d u rch  die P rüfspu le 
eines m agnetischen  P rü fa p p a ra te s  
g e fü h rt w erden . Diese M itte ilungen  
werden no ch  e rg ä n z t d u rch  F estig ­
keit»- u n d  m agnetische In d u k tio n sw erte  von einem  
harten  W erkzeugstah l und einem  weichen schw edischen 
Eisen.

P ro f . E . W ils o n  h a t  eine A nzah l U n te rsuchungen  
über m a g n e t i s c h e  S u s z e p t i b i l i t ä t 2) au sg e fü h rt. 
Heusler-M etall (M angan-K upfer-A lum iniuin-L egierung), 
das aus den  am  m eisten  unm agn etisch en  M etallen z u ­
sam m engesetzt is t, is t  erheb lich  m agn e tisch er als K ickei 
oder K o b a lt. D urch  L eg ierung  des M angans m it  E isen  
kann d e r  se h r schw ache M agnetism us des M angans v e r ­
v ielfach t w erden, a b e r  d as E isen  v e r l ie r t  d ab e i im  V er­
hältn is v iel m e h r v o n  seinem  M agnetism us. In  den 
meisten F ällen  is t  m an  im stan d e , e ine  B eziehung a u fz u ­
stellen zw ischen A endorung  d e r  chem ischen Z usam m en­
setzung u n d  d e r  m agnetischen  E igenschaften .

C harles W . B u r r o w s  u n d  R a y m o n d  L . S a n f o r d  
haben im  B u reau  of S ta n d a rd s3) V ersuche m it  dem  
F a h y - P e r m e a m e t e r  (A bb. 12) au sg e fü h rt. D er A p p a ra t 
ist nach d e r H -M ethode k o n s tru ie r t . D ie v o n  den  V er­
fassern m itg e te ilten  V ersuchsergebnisse ergeben eine g roße  
G enauigkeit des A p p a ra te s ; n o rm ale  In duk tionsm essungen  
an vollen S tan g en  sind  m it  5 %  G enau igkeit d u rc h fü h rb a r , 
welcher F e h le r  in n e rh a lb  d e r  Schw ankungen  d er m agne­
tischen E igen sch aften  ein u n d  desselben M ateria ls bei 
handelsüblichen E isen so rten  liegt.

G. B o r e l iu s  b e ric h te t ü b e r  T h e r m o e l e k t r i z i t ä t  
in M i s c h k r i s t a l l - L e g i e r u n g e n 1). E r  k o m m t auf 
Grund se iner versch iedenen , zum  g roßen  T eil an  Edcl- 
m etallegierungen gefundenen  E rgebnisse zu folgenden 
Schlußfolgerungen: W äh ren d  au f den  e rs te n  Blick die

: ) E ngineering  1920, 30. J a n .,  S. 136.
2) E ngineering  1920, 5. M ärz, S. 316.
3) B ulle tin  o f th e  B u reau  of S tan d a rd s  1918, 17. Ju n i,

S. 267.
‘ 1 Z tsch r. f . M etall k. 1919, Dez., S. 169.

E rseheinungen  de]1 T h e rm o e le k tr iz itä t in M ischkristall- 
L eg ierungen  ganz  u nübersich tlich  ersche inen , e rg ib t sich 
eine b edeu tende U ebcrsich tlie like it, w enn m an  die th e rm o ­
e lek trisch en  K o n zen tra tio n sk u rv en  m it R ücksich t au f 
die S tellung  d e r  K o m p o n en ten  im  period ischen  System  
d isk u tie r t ;  desgleichen au ch  w enn m a n  d ie T h e rm o k ra f t 
p ro  G ra d e , die d a m it p ro p o rtio n a le  P e ltic rw ärm e it =  e • T  
(T  =  ab so lu te  T em p era tu r) , den  T o m p era tu rk o effiz ien tcn  

dir
d e r  Peltic rw ärm e —  od er die T hom som värm c 0 =  K o n st. 

d t
dir

-1— r------e b e tra c h te t.
' d t

Bei fcBtcn Lösungen von zwei M etalleu  derselben  
n a tü rlic h en  G ruppe sin d  die th erm o e lek trisch en  A to m ­
k o n zen tra tio n en  besonders ein fach . M it sink en d er T em ­
p e ra tu r  zeigen sie d ie T endenz, au f län g eren  S tü ck en  m eh r 
gerad lin ig  zu w erden. Bei gew öhnlicher T e m p e ra tu r

k an n  n u r  bei S ilber-G old  von  e in e r  e igen tlichen  K e tte n ­
lin ie gesp rochen  w erden. W enn  die K o m p o n en ten  v e r­
schiedenen G ruppen  angehören , w erden  die V erhältn isse  
v erw ickelter. D er V erfasser b e h a u p te t w eiter, d aß  d ie 
K n ick p u n k te  an  Stellen  e in fach er A to m p ro p o rtio n en  liegen 
u n d  d aß  dies m it d e r  E rfa h ru n g  no ch  nie in  W iderspruch  
g ekom m en  sei. F a lls  sich d iese B e h au p tu n g  bei w eiteren  
U n tersuchungen  b ew äh rt, w ird die th e rm o elek trisch e  
A nalyse d as em pfind lichste  M itte l z u r  E n td e ck u n g  se h r 
lo se r V erb indungen  sein können. Schob.

Das Manganerzlager bei Urkut in Ungarn.
Bei N agyväzsony u n d  U rk u t, e tw a  25 km nördlich 

vom P la tten see , in  d e r  M itte  W estungarns, w urden  im 
J a h re  1917 vom G rafen  B61a Zichy S ch ü rfa rb e iten  e in ­
g e le ite t, d ie neben A ufsch ließung  eines k leineren  K ohlen­
lagers zu d e r  F es ts te llu n g  von M nnganerzab lagerungen  
von g rö ß e re r  B edeu tung  fü h rten . — Von dem M angan- 
vorkom m en fü h r t  je tz t  eine km lan g e  S chm alspu r­
bahn nach A jkacsingervölgy , an  d er E iscnbalm lin ie  S tu h l­
w eißenburg—Czelldöm ölk— KisczeU.

D as G run d g eb irg e  in  U rk u ts  U m gebung b es teh t aus 
L iaskalken. A uf d ie  L iassehiebten  folgen u n te re  und  obere 
K reideab lagerungen , le tz tere  m it K ohlenflözen. D iese 
w erden von E ozänsch ich ten  überdeck t. —  Das E n ts teh en  
d e r  M anganerze im  m etasom atischen W ege s te h t m it den 
L iaskalken  u n zw eife lh aft in  V erbindung. E s sind  zw eier­
lei M anganablagcrungen  zu unterscheiden . Die eine is t  
eine p rim ä re  L ag e rs tä tte , d ie  e ine  16 bis 22 in  s ta rk e  
U cbcrlagerung  von eluvialen  E in flü ssen  verschonte. Diese 
p rim äre  L a g e rs tä tte  lieg t u n m itte lb a r  a u f  rotorn L ia s­
kalke in  zwei B änken  von 0,20 b is 0,60 bzw. 1,50 bis 
3,20 S tä rk e , m it e in er Z w isehenlagerung von 0,40 bis
0.80 m  w eichen M ergelschichten . D as H an g en d e  bilden 
in e iner M äch tigkeit von 7 bis 8 m verschiedene M ergel­

A b b ild u n g  12. Fahy-Permeamefcer.

x x x i l 41 149
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schichten, a u f  die dann  lehm ige und sand ige 'A blagerun­
gen fo lgen bis zu Tage. —  D iese M anganab lagernng  is t  
m itte ls eines Schleppschachtes von 60 m  L än g e  au fg e ­
schlossen und teilw eise m it S chürfbohrungen  a u f  e iner 
F läche  von 15 000 m 2 festgeste llt.

I n  e in er E n tfe rn u n g  von 800 m  von d ieser L a g e r ­
s tä tte  befin d e t sich eine bedeutend m ächtigere  sekundäre 
A blagerung. D ie m itte ls  23 Schurfsehäeh ten  d u rch ­
sch ü rfte  F läche  u m fa ß t rd . 70 000 m 2. D as M anganerz 
ist in  die T aschen des L iaskalks hercingew achscn und 
hauptsächlich  m it lehm igem  N ebengestein  un term isch t.

■ Auch K alksteinbroeken sind  d ieser sekundären  A blage­
rung  beigcm ischt. D as E rz  se lbst kom m t von kleinem 
K örnchen bis g ro ß en  K nollen im  G ew icht von 10 bis 
20 kg , se lten er auch von 80 b is 120 kg, vor. D ie E rz -  
stücko sind  haup tsäch lich  n ieren fö rm ige  Psylom olano, 
dann  K nollen, deren  In n e re s  o f t re in e  P y ro lu s itk ris ta lle  
ausfüllen , od er feste, gesch ich tete  Stücke, durch  die 
P y ro lu s itad ern  durchziehen. D ie bei sonstigen M angan- 
icrzen o f t  beobachtete F o rm  von b lasenartigen  S tücken 
is t in  U rk u t fa s t  im bekannt.

D ie M ächtigkeit d e r  sekundären  A b lagerung  is t  b is­
h er noch n ich t genau festgesetzt. D ie S chürfungen  ste ll­
ten  fest, daß  diese A blagerung  stellenw eise f re i zu T age 
liegt, ste llenw eise eine D ecke von 1 bis 8 m M äch tigkeit 
hat. D ie E rzab lag e ru n g  is t  zum eist n ic h t ganz bis an 
das L iegende d u rch sch ü rft; d ie Schurfschäch to  weisen 
eine E rzm äch tig k e it von 3 bis 24 m  au f. Bei d e r  B e­
u rte ilu n g  des E rzverm ögens is t  in  B e tra c h t zu ziehen, 
daß  die W aschvcrsuehe 50,5 bis 51 %  ausgew aschenes, 
reines E rz  e rgaben  u n d  daß  das b isher aufgeschlossene 
G elände ein  E rzverm ögen von 400 000 t  gewaschenem  
M anganerz d a rste llt.

A ußer d ieser A b lagerung  befinden  sich in  U rk u t 
noch d re i, noch nicht, n äh e r u n tersuch te  sekundäre , eben­
falls zu T age tre ten d e  A blagerungen , so d aß  d.os w ah r­
scheinliche E rzverm ögon ein b e träch tlich  größeres als 
das oben angegebene ist.

Bezüglich chem ischer B eschaffenheit lassen sich in 
U rk u t ganz sc h arf zwei S orten  M anganerze u n te r ­
scheiden. D as bessere h a t  45 bis 52 %i M n, 2 bis 4 o/o F e , 
2 b is 7 o/o Si 0 2, 1,7 b is 1,8 o/0 M g O, 0,10 b is 0,21 o/0 P ,

As, S, Cu, P I, Zn sind n ich t v o rh a n d e n /ö fte rs  ab e r n u r  
in  S p u re n ; G lühverlust 10,5°/o. D ie zw eite S o rte  h a t  
35 bis 37,5o/o M n, 11 b is 2 0 %  F e , 5 bis 8o/0 S i 0 2, 1,8 
bis l,9o/o M g O , 0,12 bis 0 ,18%  P , 12,30o/o G lühverlust. 
As, S, Cu, P I, Zn 6ind n ic h t vorhanden. I u  d e r  e rs te n  
S orte  is t  das M angan zum g rö ß ten  T eil in  d e r  F o rm  
Mn 0 2 vorhanden, dieses E rz  e ig n e t sich vorzüglich zur 
H erste llu n g  von e lek trischen  T rock en b a tte rien , auch in  
sonstigen H in sich ten  is t  es dem  K aukaser E rze  g le ich­
w ertig . ®tl>r.«3ii0, W illi. M oinhardt.

Aus Fachvereinen.

A bbildung 1. T ersnchsappara t. B au a rt Schneider.

Iron and Steel Institute.
(F o rtse tzung  von Seite 1084.)

E ugène S c h n e i d e r  b e rich te te  üb er die 
Untersuchung von Schmiedevorgängen unter hydrau­

lischen Pressen 
an  H a n d  von V ersuchen, w elche a u f  den  C rousotw crken 
d u rch g o fü h rt w urden ,

Dio ben u tz te  V ersuchseinrieh tung  is t  in  Abb. 1 
w iedergegeben und  e r la u b t die A ufnahm e von fo r t ­
laufenden  D iagram m en, in  w elchen d e r  P rcß w eg  als 
Abszisse u n d  d e r  P re ß d ru c k  a ls  O rd inate  erschein t. D ie 
g leichzeitige E in tra g u n g  von L in ien , w elche sieh in  
R ich tu n g  d er K oord inatenachse m it g le ich fö rm iger Ge­
schw indigkeit bew egen, e rm ög lich t cs, du rch  A nlegen  d e r  
T an g en ten  die G eschw ind igkeit in jedem  P u n k te  des P re ß -  
hubes festzustellcn . D as Schem a d e r m it  dem A p p a ra t 
zu e rh altenden  D iagram m e is t  in  Abh. 2 w iedergegeben. 
D io U c b c rtra g u n g  d e r B ew egung des P re ß h au p tes  a u f  
d en  A p p a ra t e rfo lg t durch" e in e  in  g eeigneter W eise an  
d er P resse befestig te  S chnur a , w obei d u rch  E in sch a l­
tu n g  e in er aus d re i T rom m eln  und  en tsprechenden  S p e r r ­
k linken bestehenden U m schaltvo rrich tung  fü r  B ew egung 
derselben  ste ts  in  g le icher R ich tu n g  sowohl bei A u f-  
w ie N ied erg an g  g eso rg t w erden kann . Dio S ch n u r a  ro llt 
von d er R illen trom m el b ab, u n d  diese n im m t w ieder 
d ie T rom m el e m it, au f d e r  sich d e r  D iag ram m stre ifen  
aufw ickelt. U m  tro tz  d e r  Z unahm e des D urchm essers 

von c  info lge d e r  P ap ie rd ick e  
eine g leichm äßige U cber- 
tra g u n g  zu bekom m en, is t  
d ie  T rom m el b konisch aus- 
geb ildet. D urch  en tsp re ­
chende V orrich tungen  ist d e r 
ganze A p p a ra t beliebig au s-  
u nd  em sehaltbar gem acht. 
D er P a p ie rs tre if  e i l  w ird  üb er 
dio P la t te  d  gezogen, und 
h ie r  erfolgt, von d e r  obe­
re n  Seite  d ie  E in tra g u n g  
d e r  P rc-ßdruckkurvc verm it­
tels e in e r  a u f  einem  kleinen 
Sch l it te n  b efestig ten  Sch re ih ­
feder, d ie  ih ro  B ew egung 
d u rch  S ch n u rü b ertrag u n g  
und G egengew icht von einem 
am  M anom eterze iger befes­
tig te n  R ad e  e rh ä lt. D ie E in ­
tra g u n g  d er Zeitlinion e r ­
fo lg t von d e r  U n te rse ite  h er 
d u rch  einen Schlitz  in der 
P la t te  d h in d u rch  m it F e­
dern  e, d ie  in  g leichen A b­
ständen  an  e in e r  endlosen 
G allschen Ivette  befestig t 
sind, die ih re rse its  m it 
g le ich fö rm iger G eschw indig­
k e it u n te r  E inschaltung  von 
V orgelegen du rch  einen k lei­
nen N ebensch lußm otor be­
w eg t w ird . M it H ilfe  d e r so 
aufgenom m enen. D iagram m e 
is t  es m öglich, den  ganzen 
P reßvorgang  au fs genaueste
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zu verfo lgen. Schneider b r in g t ein  B eispiel eines solchen 
D iagram m s, das im w esentlichen in Abb. 2 w ieder­
gegeben ist, und seine A usw ertung.

U eber d ie  p rak tisch e  A nw endung  seines A ppara tes 
sa g t Schneider, fo lgendes: W enn m an fü r  d ie  geb räu ch ­
lichen Schm iedearbeiten  D iagram m e, w ie oben gezeigt, 
aufgenom m en h a t, so verm ag m an  le ich t du rch  V er­
gleich u n d  V ersuch zu bestim m en, w ie d e r  V erlauf des 
Sehm iedevorgangs bei einem  ähnlichen  S tück sein w ird. 
Dies is t  von g röß tem  p rak tisch en  W ert. A uf jeden F a ll  
w ürdo es sowohl vom theoretischen  w ie vom p rak tisch en  
S ta n d p u n k t ä u ß e rs t nützlich sein, w enn m an im stande

ist, F o lgerungen , w ie auseinandergesetz t, zu r schnellen 
Lösung jedes Problem s zu ziehen. D er A p p ara t 
l ie fe rt a b e r  alles h ierzu  N otw endige, da  e r  d re ierle i 
au f zeichnet:

1. den  zu je d e r  Schm iedephase gehörigen P reßw eg ,
2. d ie  m it  jedem  P re ß h u b  übereinstim m ende Zeit,
3. d ie D ruckdiagm inm e.

D ie B eobach tung  des P rcßw eges g e s ta tte t uns, den  
Zusam m enhang zw ischen d e r  P resse  und d er P um pe 
festzulegen. D ie A usw ertung  d e r  Z eitlin ien  e rg ib t die 
g rö ß te  P reßgeschw ind igkcit, d ie  f ü r  d ie  b e tre ffen d e  A r­
beit e rfo rd erlich  ist. F ü r  jede  A r t  des Schm iedens kann 
die A nzah l d e r  H ü b e , d ie  in  e in e r  bestim m ten Z eit 
m axim al m öglich is t, bestim m t w erden. D ie P re ß -  
diagram m o erlauben  die B estim m ung d e r  f ü r  eine g e ­
wisse U m form ung  hei d e r  vorhandenen Schmiedetempercv- 
tu r  no tw endigen G esam tarb e it und d e r  P um pen arb e it.

W ährend  sich d ieser T eil d e r  A rb e it m it den  V or­
gängen beim  Form schm ieden befaß te , sind  in  dem  fo l­
genden T e il d e r  A usfüh rungen  d ie  V orgänge beim  P re s­
sen von G ran a ten  e in e r  eingehenden  U n te rsu ch u n g  an 
H an d  von m it dem Sehneidorschen A p p a ra t au fg e­
nom m enen D iagram m en un terzogen . Dio M essungen 
h ierüber w u rd en  w ährend  des K rieges an  e tw a  30 K a ­
libern von 7 ,5 -m m -G ranaten  an fan g en d  bis zu 52-cm- 
G ranaten  d u rc h g e fü h rt. D ie allgem einen E inflüsse, d ie 
sich dabei ergaben , w erden  u n g e fä h r w ie fo lg t g e sc h ild e rt:

1. D ie T e m p e ra tu r  des Schm iedestücks b ee in flu ß t 
den e rfo rd erlich en  spez. P re ß d ru c k  (d . h. don au f. d ie 
F läoheneinheit [m m 2] des g rö ß ten  S tem pelquerschn itts  
m axim al e rfo rd erlich en  H öoh std ru ek ) m it am  m eisten, 
wie d ies aus D iagram m en, d ie  u n te r  son st g le i­
chen A rbeitsbed ingungen , a b e r  bei verschiedenen T em ­
p e ra tu re n  aufgenom m en w urden , h ervo rgeh t. Um  sp ä te r  
die verschiedenen in  den D iag ram m en  zum A usdruck 
kommenden E in flü sse  k la r  vergleichen zu können, is t  in  
den fo lgenden U n tersuchungen  angenom m en, d aß  d er 
Sohm iedeprozcß bei 1050° s ta ttg e fu n d en  h a t, w elche T em ­
p e ra tu r  f ü r  S tah l zu G ran a ten  im  D u rch sch n itt g eb räu ch ­
lich ist.

2. D ie D icke d e r  G ran a tw an d  is t  se lbstverständ lich  
von E in flu ß , d a  d ie  K r a f t  zum P ressen  ste ig t, je  d ü n n er 
dio W andung w ird . Jedoch  d a r f  das V erhältn is des d u rch  
das P ressen  erzeug ten  B in g q u ersch n itts  von d e r D icke e 
zum Q u erschn itt des P reß stem p cls  vom D urchm esser d  
nicht au ß e r B e tra c h t gelassen w erdeii. S chneider fü h r t  
h ierfü r den  B e g rif f  des F orm ungskoeffiz ien ten

n /4  • (d  -f- 2e)2 —  rc/4 • d 2 4e (d  +  e)
T = ...................i r /4 -d *  ' =  d 2

ein, w obei d e r  spez. P re ß d ru ck  um gek eh rt zu diesem 
K oeffiz ien ten  ste igen  soll.

3. D ie  L änge des P reß h u b es is t  in so fern  von be­
m erkensw ertem  E in f lu ß , als d ie  W ände d e r  en tsp rech en ­
d en  P re ß g ra n a te  in um  so höherem  M aße abkühlcn , je  
län g er d e r  P re ß w eg  ist, w as zu e in er außero rd en tlich en  
S te ig eru n g  des M ateria lw iderstandes gegen  E n d e  des 
Lochens fü h ren  kaim . D a jedoch d er D urchm esser d e r  
G ran a te  h ie rb e i n ic h t a u ß e r  ach t gelassen w erden  
d a r f , ¡s t d e r  B e g rif f  des A rbeitsw egskoeffizien ten  

P re ß h u b
¿7  ...... r-,-----:---------  em g efu h rt. Jo  k le in er bei
S tem peldu rohm esser

einem  bestim m ten S tem peldurehm esser d er 
K oeffiz ien t K  ist, desto n ied rig e r  w ird  d er 
spez. P re ß d ru c k  sein.

4. D ie F o rm  dos S tem pelkopfes is t  n ich t 
von besonders g roßem  E in flu ß . Im  a llge­
m einen soll derselbe zu r H e rs te llu n g  von 
H o h lk ö rp ern  so ausgebildot sein, d aß  e r  a u f 
dem  Boden des P reßstücks genau  dieselbe 
F o rm  von innen erzeug t, d ie  dasselbe von 
außen  an nehm en soll. D or so am  S tem pcI- 
kopf zu r A usbildung gelangende K egclstum pf 
w ird  a lsdann  d u rch  einen W u ls t m it dem  zy­
lindrischen  T eil des S tem pels verbunden, so 
daß  das H oh lstück  genügend  gew eite t w ird , 
um  dom ü brigen  T eil des S tem pels D u rch ­
t r i t t  zu g es ta tte n , ohne m it d e r  W andung  in 
B erü h ru n g  zu kom m en.

5. D ie K o n iz itä t des Gesenks b le ib t, sow eit fcstge- 
s te llt  w erden konnte, ohne E in f lu ß  a u f  den  spez. D ruck.

6. D ie A rbeitsgeschw indigkeit d e r  P resse  macht, 
sich, zum al hei Schm iedestücken m it d ü nnen  W änden , in  
d er W eise bem erkbar, d aß  eine P resse m it g ro ß e r H u b ­
geschw ind igkeit g en au er schm iedet a ls eino m it  lan g ­
sam er A rbeitsw eise. Boi so g ea rte ten  Stücken sp ie lt die

A bbildung 3. Zusam m enstellung d e r E rgebnisse 
der Schneidersehen  V ersdcbc üb er T ressen  von 

H ohlkörpern.

A bkühlung  bei e iner schnell a rb eitenden  P resse  eine be­
d eu ten d  g e rin g e re  B olle  a u f  d ie  E rh ö h u n g  des no tw end i­
gen  D ruckes als hei gerin g en  H ubgeschw ind igkeiten . Bei 
re in  hydrau lischen  P ressen  ■ m it  eingeschaltetem  A kku­
m u la to r  kom m t noch bei schneller A rbeitsw eise d ie  E r ­
höhung  des E nddruekes in fo lge  d e r  A bbrem sung d er 
k inetischen E n erg ie  des sinkenden A kkum ulators bei B e­
end igung  des H u b es hiuzu.

7. E in e  U m lag eru n g  des W erksto ffs, w enn in fo lg e  
von V erschiedenheiten in  d e r  W an d stä rk e  noch nach  dem

s o   reo
Preß weg in mm

A bbildung 2. P reß d iag ran n n  (FormBchm icdcn). 
a — P reßd ruckku rve . b — Z c itku rven . c =  P reßgeschw indigkclts- 

ku rco  (k o n s tru ie rt aus b). A—B — P reßhub . B—C =  Blickzug.
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eigen tlichen  L ochen eine Q uorsclm ittsabnalim o erfo lg t, 
lä ß t  den  P re ß d ru c k  steigen.

8. D ie T em p era tu r  von Stem pel und Gesenk beein­
f lu ß t  den  P reßvorgang  sta rk . 15s kom m t h äu fig  vor, daß  
d ie P reßstücke  m it kalten  W erkzeugen  n u r unvollkom m en 
h erg este llt w erden können, w äh ren d  sic u n te r  norm alen  
B edingungen m it dem selben K ra ftv e rb ra u c h  tadellos aus- 
fa llen . ■

9. D ie S chm ierung d e r  G esenke b ild e t einen w ei­
teren  F ak to r , d e r  n ich t vernachlässig t w erden d a rf. Sie 
e rfo lg t gew öhnlich d u rch  K ohlepulvor, das oben au f den 
Block g es treu t w ird .

10. H insich tlich  d er F orm  des Rohblocks g ilt, d aß  
d e r  P re ß d ru c k  bei einem quadra tischen  Block gerin g er 
is t  als bei einem  runden  Block, d er vor dem Lochen 
bereits das Gesenk ausfiillt. Bei dem  q uadra tischen  Block 
v e rd rä n g t d e r P reßstcm pel, w enn sein D urchm esser einen 
gewissen B e tra g  n ich t überste ig t, n u r seitlich das M a­
te r ia l gegen die Gesenkwaud. Beim  runden Block m uß 
das verd rän g te  M ateria l zwischen Gesenk und P rc ß -  
stem pcl steigen.

D er E in f lu ß  d e r  hauptsächlichen im vorgehenden 
aufgezäh lten  F ak to ren , w ie e r  sich aus dem durchschnitt­
lichen V erlau f d e r  u n tersuch ten  Schm iedeprozosse e r ­
gab, h a t  Schneider in  einem Sehnubild zusaram ongesteilt, 
das im  w esentlichen in  Abb. 3 w iedergegeben ist. D ie 
e ingetragenen  K urven  gelten  fü r  eine S ehm iedetcm pera- 
tu r  von 1050° u n d  fü r  norm ale A rbeitsw eise, d. h. 
u n te r  B enutzung  von neuen Stem peln und  G esenken, du 
d ie A bnutzung  des lx x h stem p e ls  und R isse im Gesenk 
das F ließen  des M ateria ls beeinflussen und den n o t­
w endigen P re ß d ru ck  am vaehsen lassen. Als Zweck dieses 
Schaubildes b e tra c h te t Schneider d ie  sichere und schnelle 
B estim m ung d e r G rundbedingungen des betreffenden  
Schm icdeprozcsscs. M it H ilfe  desselben sollen besonders 
auch noch die folgenden A ufgaben zu lösen sein :

a )  W elcher spez. P reß d ru ck  w ird  bei e iner 
S chm iedetem peratu r von du rchschn ittlich  1050° fü r  ein 
zu lochendes S tück  .notw endig sein, das d u rch  das V er­
h ä ltn is  seines inneren  D urchm essers zu d e r  W andstä rk e  
gekennzeichnet ist?

b )  W elche A rten  von A rbeiten  können am  vo rte il­
h a fte s ten  a u f  einer P resse  von b estim m ter S tä rk e  nus­
g e fü h rt w erden?

D ie L ösung  dieser A ufgaben  e rg ib t  sieh ohne w eitere  
E rlä u te ru n g  aus dem Schaubild . P . Siebei.

(F o rtse tzung  fo lg t.)

Patentbericht.
Die Erhöhung der patentamtlichen 

Gebühren.
W ie das R e ichspaten tam t m itte ilt, sind  nach  E r ­

höhung d er P a to n tg c b ü h re u 1) alle am  15. J u l i  1921 
oder sp ä te r  fä llig  gew ordenen Jah resgobühren  in  der 
d u rch  den neuen T a r if  festgesetzten  H öhe zu en trich ten . 
I s t  fü r  e ine solche G ebühr in den  le tz ten  M onaten d er 
dem  bisherigen n iedrigeren  G ebührensatz  en tsprechende 
B e trag  vorausbezahlt w orden, so m uß  dem nach der 
U nterschied  zwischen dem u lten  u n d  dem neuen S atz 
innerhalb  d er im  P aten tgesetz  vorgeschriebenen Z ah­
lungsfristen  n a c h g e z a h l t  worden: F ü r  ein  P a ­
t e n t ,  dessen D a u e r  a u f  G rund  des G esetzes vom
27. A p ril 1920 v o r l ä n g e r t  w orden ist, e rg ib t sich 
aus d er V o rsch rift dos § ¡3 dieses Gesetzes, w onach die 
in  d e r  Z eit vom 1. A ugust 1914 bis 31. Ju li  1919 e in ­
g e tre te n e  F ä llig k e it e iner Ja h resg eb ü h r ohne W irkung  
ist, daß  d ie au f d ie fü n f Ja h re  dieses Z eitraum s e n t­
fa llenden  G ebühren e rs t  in  den  entsprechenden  fü n f 
Ja h re n  d er Fo lgezeit fä llig  w erden. F ü r  die H öhe 
d ieser G ebühr w ird  das zur Z eit d e r  F ä llig k e it geltende 
G esetz m aßgebend sein m üssen. E s  w orden d ah e r nach 
dem  In k ra f t tre te n  des neuen G ebührengesetzes vom
6. Ju li  1 9 2 1 ')  die erhöh ten  G ebühren zu zahlen sein.

! )  V gl. S t. u. E . 1921, 4. A ug., S. 1084.

Sind w ährend der K  r  i e g  s z o i  t  Jä h resg eb ü h ren  nach 
den dam als geltenden  n ied rig eren  Sätzen  e n tr ic h te t w o r­
den, so is t z u r  A u frec h te rh a ltu n g  des P a te n ts  die 
N a c h z a h l u n g  des U ntersch iedes zwischen dem  alten  
und dem neuen S atz  in n erh a lb  d er im  P a ten tg ese tz  vor­
geschriebenen Z ah lungsfris ten  e rfo rderlich .

Deutsche Patentanmeldungen ‘).
28. J u l i  1921.

K l. 7 a , G r. 9, A 33 690. V erfa h ren  und V orrich tung  
zum T rennen  d e r  E inzelbleche von in L agen  gew alzten  
dünnen  Blechen. H erm an n  A chenbach, E ichen , W cstf.

K l. 7 a, G r. 15, O 12 063. S ch m iervo rrich tung  fü r  
W alzenzapfen . Oelw erko S tc rn -S onncbom -A .-G ., H a m ­
burg , IG. G rasbrook.

K l. 7 a, G r. 16, B 97 619. A n trieb sv o rrich tu n g  fü r  
den  gem einsam en- Z ahn trieb  d e r  Z en tra ls te llw erke  fü r  
K altw alzw erke. W illy B auer, K ö ln -L inden tlm l, T he- 
rcsienstr. 74 b.

K l. 7e, G r. 18, W 53 889. M aschine zum H e r­
ste llen  von P reß lin g en  aus von d e r A rbeitsm aschine ka­
lib riertem  W alzm ateria l, z. B. D rah t, a u f  kaltem  W ege. 
E d u ard  W allis u. Jo h a n n  D anzigor, W ien.

K l. 7 f , G r. 1, N  19 119. K om bin iertes ltadscheiben- 
nnd R eifenw alzw erk . K arl N euhnus, D iisseldorf-O ber- 
knssel, T eu toncnstr. 14.

K l. 12k, G r. 6, S 54 133. V erfah ren  zu r G ew innung 
von Am m oniak aus am m oniakhaltigen  Gasgem ischen. So- 
eictc  In d u s tr ie lle  d e  P ro d u its  Chim iques, P aris.

K l. 31a, G r. 1. L  52 616. K uppelo fen  m it drehbarem  
V orherd . F a . P h . L öhe, H en n e f a. d. Sieg.

K l. 31c, G r. 33, K  71718. E in r ic h tu n g  in G elb­
gießereien  zum  Absaugon d e r schädlichen D äm pfe. O skar 
Kolb, S tu ttg a r t ,  M oscrstr. 26.

Deutsche Reichspatente.
Kl. 7 c, Nr. 328 756, vom  15. A ugust 1918. A>r.«Qixfl. 

R au l. K r o n e n b o r g  in  O h l ig s ,  R h ld .  H ydraulische  
Hadsternpresse m it einem S tem pel zur Verhinderung der 
Faltenbildung im  mittleren Stcrnteil.

Der d ie F a lten b ild u n g  im  m ittle ren  S te rn te il v e r­
h indernde S tem pel b  ist in  e in er H öhlung  d er fests teh en ­

den  Gegenform  e u n te rg eb ra ch t. E r s te llt u n te r  dem  
D ruck  eines hyd rau lisch en  H ilfsko lbens d , der m it dem 
S tem pel b  u n te r  dem  D ruck  d er hooligchendcu H au p t-

l ) D ie A nm eldungen Regen von dem  angegebenen T ag e  
an  w ährend  zw eier M onate f ü r  jederm an n  zur E in s ich t und 
E in sp rucherhebung  im  P a ten tam te  zu B e r l i n  aus.



In  d ie  a ls H oh lkö rper gegossene W alze a  sind  d u rch  
d ie Seiten löcher b d e r  L äufzapfen  e, d ie  T eile  eines Vor-

Kl. 7 1, Nr. 327 08 4 , vom

t
ili. D ezem ber 1919. D e u t s c h e  
M a  s c h i n e  n  £ a  b  r  i k A. - G. i n 
D u i s b u r g .  Vorrichtung zum  E in -  
1 walzen iles die Bandage und den R a d ­
körper von Eisenbahnrädern o. dgl. zu- 
sam menhaltcndcn Sprengringes m it­
tels konischer Walze.

D as E inw alzen  des d ie  B andage a  
u n d  d en  B a d k ö rp e r  b zusam m en­
h a lte n d e n  Sprengringes c erfo lg t 

m itte ls e iner konischen W alze d  in  der W eise, d aß  ihre 
kleinere S tirn fläche  der .M ittelachse des S prengringes c 
zugekehrt ist.

Kl. 49 e, Nr. 327 106,
_______  vom  25. O kt. 1919. R i -

c h a r d l v n o r r n  in  C h e m ­
n i tz .  Elastische Unterlage 
f  ür schwere Teile (Se.ha- 

J---------- botte fü r  mechanische. H äm  ■

J l r  mkr>-
a. [§§ D ie e lastische  U nter-

^  lag0- b es teh t au s kurzen
%  geö lten  D reh sp än e n  a
%  v o n  S tah l od er Schm ied-
%  eisen, d ie  g le ichm äßig  in
§St ]§§: einem  K a s te n  b aus

E isenblech liegen.

Kl. 24 f, Nr. 328 511, vom  16. Mai 1918. B e r l i n -  
A n h a l t i s e h e  M a s c h i n e n b a u - A c t .  - G es. in  B e r l in .  
Schlackenstauer fü r  Wanderroste.

Die S ta u k ö rp e r  bestehen  a u s  W alzen a , d ie  in  an  der 
F cuerbriicke bei b  p endelnd  au fgohängton  Schw inghebeln e

S tärkungsgerippes d au s S tah lfo rm gull o. dgl. e in g eb rach t 
und  d u rch  S pannkegel e zu einem  fest an  d e r  In n e n ­
w andung, d er H ohlw alze a  an liegenden  G anzen verein ig t. 
Als w eitere  V erstärkung  is t  sodann  eine größere A nzahl 
zäh e r E isen- oder S tah lstjibe  e in g eb rach t u n d  der v e r ­
bleibende H p h lrau m  m it Z em en tbeton  o. dgl, ausgefü llt 
w orden. N ach  dessen  E rh ä r te n  w erden d ie  ausw echsel­
baren  K uppelzapfen  f eingesetzt

K l.4 9 f, Nr. 328613’
^  vom  14. O k tober 1019-

' - vv  ------ ¿3 SipL-Sfttg- L u d w i g
A —--TÜ K o r t  in  H a n n o v e r ,  

c~ /  \  y  1  Feldschmiede m it nach
3 r ^ 9  f.y  |  innen, öffnender, durch

/  d«" Gebläsewind so-
AN '  J  u.-ie durch eine Feder

zugedrückter Aschen­
klappe.

D er D üsenkonus a  is t  u n m itte lb a r  a m  D üsenhebel b 
befestig t u n d  d ieser u n m itte lb a r  m it der A schenkiappe c 
d u rch  eine F ed er d verbunden.

Kl. 1 b, Nr. 328 633, 
i l ’"~~T  vom  -b- J o b  1919. D ipl.-
^ r t ~ r ;  8 l'9 - H e i n r i c h  J u n k -

/ A f  V \  m a h n  i n  F r a n k f u r t
IjMJT C / u   a. M. ATaßscheider m it

ir~~l.Brrj I —  ̂ um lau f enden austragenden
& ¡j; R ing polen.
Ä'4 ? 5 ’jF tz Die E rfindung  bezw eckt
^  I ff» CfsiP d ie Scheidung von Mine-

tLoT -I il Jl Jl  ra lie n  von gerin g ste r m a-
[ , M l T l r  !ln t'tisoher .L e itfä h ig k e it 
äffi r F T —  d u rch  A usführung  des

T I  y S i  \  Seheidevorgangs in  W as-
I p  / / m H. \  se r  u n d  zw ar in m öglichst
—I y jjf  j \  , ruhendem  W asser. D em ­

zufolge is t  d e r  Scheide- 
b e h ä lte r  a  d u rch  rad iale

Scheidew ände m it A ussparungen  fü r die um laufenden  
B iugpole b u n te r te ilt ,  und  es w ird  D ruckw asser in die 
fü r d ie A bnahm e des m agnetischen P ro d u k te s bestim m ­
te n  R äum e eingeführt.

Kl. 49 f, Nr. 328 967, vom
~1T}|V |------1-  i f ° ^ ~ T  6. S ep tem ber 1919. A u g u s t

I i ^ K ö c h i n  H a g e n  i, W. Rost-
r  ¡H loser Koksschmiedeofen.
J E s  is t  a  der A rb e itsrau m

' a  V  u n d  b  d er m it K o k s gefü llte
“T \  & /  . r  V erb rehnungsrau in . N ach
i  T e l  Jr I u n te n  w ird  d ieser d u rch  eine

| j  g a - . . . | , . . i , i 7 5  i  P la tte  c abgeschlossen, d ie
I I  ä  5L d  : frei p en d e ln d  a n g e b ra c h t’ is t
|J  J~ e  und  in  ih re r  oberen  L age

■ 3 1.  J__  d u rch  A ugensehrauben  d  so
^ ------------ g e h a lte n  w ird , d aß  e in

Schlitz  fre ib le ib t, d u rch  den 
der in  d ie  W indkam m er e bei f e inström ende W ind zum  
B rennsto ff gelangen kann .

K l. 7 b ,  Nr. 329174 , vom  0. M ärz 1919. H u g o  
K ö s t e r  u n d  R e i n h o l d  P i e p e r  in  L ü d e n s c h e i d  i. W.  
M ittels Reibrollen angetriebener, fahrbarer H aspel, dessen

drehbar ge lagert sind. Sie b ilden einen L uftabsch luß  zw i­
schen d er F eu e rb rü c k e  u n d  dem  R o s t u n d  sind  d u rch  ih re  
D rehung, d ie  von dem  W an d erro st aus erfolgen k an n , 
gegen A bbrand  gesichert. D ie u n te ren  W alzen a  können  
m ittels Schw inghebel an  den  A chsen der oberen  W alzen 
pendelnd au fgeh än g t sein.

Kl. 7 a, Nr. 328 577, vom  12. A pril 1919. L e o  D o s t a l  
in K l a d n o ,  B ö h m e n .  W ellenanordnung a n  W alz- 
werksballen.

In  der W alze a  is t  in  b e k a n n te r  W eise eine  a u s  h ä r t ­
barem S tah l bestehende Zapfenw elle b  befestig t (ein­

g esch rum pft oder cin- 
b c. • a. c  i  gegossen). I n  die Aus-
\  [  nehm ungen c d er W alze

a  w erden  nach  d em  E r-
brij______ )— \ —  h itzen  und A bschrecken

d er Z apfenenden  b  er- 
' ¿ 7  findlingsgem äß R ing­

ein lagen  d eingesetzt, 
welche die Z apfen  gegen die W älzenenden  versteifen . In  
der Wolle b sind  rad ia le  Schlitze e vorgesehen, w elche d ie 
Schrum pfspannungen in d er W alze a  ausgleichen.

11. A ugust 1921. P aten lberich t. '  S tah l u n d  E isen. 1121

form  a  w äh ren d  des P rcßvorganges zurückw eieh t, so daß  Kl. 7 a , Nr. 328 578, vom  10. J a n u a r ' 1919. H u g o
auch d er oben geh a lten e  m ittle re  T eil des S ternes sich K e i t e l  i n D ü s s e ld o r f .  Gußeiserne Walze von hoher
heben kann . Bruchfestigkeit.
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Geschwindigkeit sich m it zunehmender W icklungsdickt 
selbsttätig verringert.

D ie H aspeltrom m el a  e rh ä lt  ih ren  A n trieb  m itte ls 
ilires als Reibungsroite d ienenden  F lansches b v o n  d er 
darüberliegenden , fests tehend  g e lagerten  R e ibungsrolle o. 
Die T rom m el a  ist frei d reh b a r iii einem  einarm igen

H obel d gelagert, d e r sieb  um  d ie  Achse e d e r  L aufro llen  f 
d re h t u n d  m it seinem  freien E nd e  g  m itte ls  o iner e in s te ll­
baren  federnden  S tü tz e  h  au fru h t. H ierd u rch  w ird eine 
se lb sttä tig e  G eschw indigkeitsyerlangsam ung herbeigeführt, 
indem  das zunehm ende G ew ich t d er H aspeltrom m el a 
d iese von  d er oberen  R e ib ro lle .e  fo rtz ieh t.

Kl. 12 e, Nr. 329 C62.
vom  28. O ktober 1919. 
H e i n r i c h  Z s o h o c k e  i n 
K a i s e r s l a u t e r n .  Ver­
fahren zur Beseitigung des 
bei der elektrischen Gas- 
reinigung niedergeschlage­
nen Staubes.

E s b edeu ten  b die die 
a n  Iso la to ren  'e  aufgo- 
h än g ten  S prühe lek troden  
d e n th a lten d en  rö h ren ­
förm igen N iederseh lags­
e lek troden  u n d  a  le tz te re  
um gebende festeingebau­
te  R ohre . Die R o h re  b 
w erden  behufs R ein igung  
in den  R ohren  a  a u f  und  
n ieder bew egt, z. R. m it­
te ls der D aum enw elle c, 
vorzugsw eise ruckw eise, 

wobei d e r  abgesetzte  
S tau b  sieh a b lö s t und  in 
R üm pfe  f n iederfä llt. Zur 

U n te rstü tzu n g  d er Loslüsung k an n  d u rch  die R ohre a 
u nd  b  Reingas in  rad ia le r R ich tu n g  zugefüh rt w erden.

Kl. 24  c, Nr. 329 367, vom  12. M ärz 1918. R i c h a r d  
S c h ü t z  i n E s s e n .  Gasfeuerung m it mehreren E inzel­
brennern.

au s feuerfester Masse an g eordnet, durch  den die F lam m en 
gegen d ie  W andung  e ged rän g t w erden.

Kl. 7 a ,  Nr. 329 235, vom  2. A ugust 1918. ,,P h ö n i x “ , 
A k t . - G e s .  f ü r  B e r g b a u  u n d  H ü t t e n b e t r i e b ,  A b t e i ­
l u n g  D ü s s e l d o r f e r  R ö h r e n -  u n d  E i s e n w a l z w e r k e  
i n  D ü s s e l d o r f .  Verfahren zur Herstellung gelochter Me- 
lallrohrblöcke fü r  die Herstellung nahtloser Rohre.

D as L ochen  d er B löcke e rfo lg t ku rz  n ach  ih rem  A b ­
gießen u n te r  A usnu tzung  d er in ih n e n  herrschenden  liöho- 
ren In n e n te m p e ra tu r  in d er W eise, daß  es im  Sohrägwalz- 
w erk  od er d u rc h 'D u rc h sto ß e n  in e in e r  L ochform  oder der 
B lockform  se lb st geschieht. D ie A ußenhü lle  des R o h ­
blockes m uß b ere its in d e r  A bkühlung  v o rg esch ritten , die 
Masse im  K ern  ab er noeh sc hw eißbar oder te ig ig  sein.

Statistisches.
Die B ergarbeiterlöhne im  ersten  V ierte ljah r 1921.

D ie N ach Weisung d e r  in  den Ilau p tb e rg b au b e z irk en  
im  e rs te n  V ie rte ljah r  1921 verd ien ten  B erga rb e ite r-  
lö line1)  h a t einige A endernngen  e rfa h re n , so daß  kein 
V ergleich m it den  Zahlen  des voraufgegangenen V ierte l­
ja h re s 2)  gezogen ist. W ährend  f rü h e r  dio D urchsehn itts- 
löhne säm tlicher A rbeiter verzeichnet w urden , beschränk t 
m an sieh diesm al au f den  D  u r  e h s  c h n i t t . \ l  o h  n 
d e r  un te rird isch  beschäftigtem  V o 1 1 a r  b e i t  e r. D a­
neben w ird in d er S ta tis tik  ein L e i s t u n g s l o h n  
und  B a r  v e  r  d  i e  n  s t  (einschließ lich  V ersicherungsbei­
trä g e )  verm erk t, w ährend  f rü h e r  d e r  re ine  L olin  ab­
züglich V ersicherungsbeiträge  verzeichnet w urde.

Im  S t  e i n  k  o h  1 e  n b o r  g  b a u b e tru g  d er D ureh- 
schn ittslohu  säm tlich er V o llarbeiter im O berbergain ts- 
bczirk  D ortm und , und zw ar L eistungslohn je  Schicht 
19,04 Jb, B a rv erd ien st 59,43 M  bei' einem V ersicherungs­
b e itrag  von 1,47 M  je  Schiebt. Im  A achener B ezirk  be­
trag en  die en tsprechenden  Zahlen 42,34 bzw.. 51,32 und 
1 ,5 6 ,# , am linken N ied errh e in  50,51, 60,52 u n d  1,38Jb , in 
N iederschlesien- 43,11, 46,21 und  1,37 J L  D ie N aeh- 
w eisüngen von O berschlesien sind  in fo lge  d e r  U nruhen  
n ic h t eingegangen. D ie Zalil d e r  V o llarbeiter im  O ber­
borgam tsbezirk  D ortm und  b e tru g  478 165 M ann, die 
39 951 372 A rbeitssein eilten v e r fu h re n ; davon en tfa llen  
a u f  einen angeleg ten  A rb e ite r  76,7 Schichten , d a ru n te r  
9,3 U eberschichten . Im  linksrhein ischen B r a u n ­
k o h l e n b e r g b a u  b e tra g  d e r  L eistungslohn  je  Schicht 
49,06 J L  d e r  B a rv e rd ien st 57.08 J L  wobei 0,80 J l  V er­
sicherungsbeiträge  je  S ch ich t eingerechnet, sind. L in k s­
eibisch be trag en  d ie  entsprechenden  Zahlen  40,56 bzw. 
46,82 und  1,50 und rechtselb iseh  40,46, 46,87 u n d  1,65 Jb, 
im  E r z b e r g b a u ,  B ezirk  M ansfeld , 39,25, 43,55 und 
2,47 J l ,  in Siegen 42,76, 47,03 und 1,50 J l ,  in N assau 
und W etz la r  39,38, 41,58 und 1,41 Jb.

Im  S teinkohlenbergbau  des O b e r b e  r g a m t s b e -  
z i r k s .  D o r t m u n d  verd ien ten  d ie  H au er, d ie  h ier 
38,5o/o d e r  G esam tzahl d e r  A rb e ite r ausm achen, einen 
L eistungslohn  je  Sch ieb t von 58,76 J t  und einen  B a rv e r­
d ienst von 72,70 J l , '  d ie  S ch lepper (4,1 e'o) 53,51 bzw. 
61 ,3 6 ,# ,’ d ie  R e p a ra tu rh a u e r  (11 ,4 o/0)  4S,99 u n d  6 1 ,4 7 ,#  
und d ie  sonstigen u n terird isch  b eschäftig ten  A rbeiter 
(18 ,9 Wo) 41,99 und  49,74 J l ,  über T age beschäftig te  
B e rg a rb e ite r  (6 ,2 0/0 )  44,83 u n d  53.56 J l ,  sonstige A r­
b e ite r  (1 6 ,5 % ) 41,11 bzw. 48,31 Jl,, dio jugendlichen 
m ännlichen A rb e ite r  u n te r  16 Ja h re n  (4 ,2 % )  23,62 Jb  
L eistungslohn  und 24,51 Jb  B arverd ienst. D ie U  r  - 
l a u b s e n t s e h ä d i g u n g c n  betragen  im R u h rb e rg ­
hau fü r  520 720 A rb e ite r 23 829 530 Jb  g leich  62,78 Jb  je 
U rlaubsseh ieh t. D er W ert d e r  w irtsch aftlich en  Beihilfen 
fiir  diesen B ezirk  b e lä u ft sich a u f  152 890 124 Jb  e in ­
schließlich 51 572 448 J b  Reichszuschüsse.' D ie G esam t­
zahl d er e n t g a n g e n e n  S c h i c h t e n  im  O ber- 
bergam tsbozirk  D ortm und  b e trä g t . 3 119 333, d. s. 6,1 
Schichten  je  A rbeiter.

D ie B renner a  sind  im  K reise  um  eineu zylindrischen, 
sich gegen den V erbrennungsraum  erw eiternden  K örper b

x) R eichsanzeiger 1921, 27. J u li , N r. 173. 
- )  St. u. E . 1921, 5. M ai, S. 630.
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Der A ußenhandel D eutsch lands im  N ovem ber und  D ezem ber sow ie im  ganzen J a h r  1920.

Einfuhr 1920 Ausfuhr 1920

November Jauuar bis November Dezember Januar bis
Dezember Dezember

t t t t t t

E isenerze; M anganerze; G asrein igungsm asse; Schlacken;
I i i e s a b b r ä n d e .............................................................................. 590 304 597 928 6 450421 17 880 8 S 1 5 160 520

S c h w e fe lk ie s .................................................. ...................... .... 51 341 29 048 478 510 311 193 2 664
S teinkoh len , A n th ra z it, u n b ea rb e ite te  K ünn e llto h le . . . 41 085 44 218 362 937 481 763 711 745 7 3 0 4 9 8 2
B r a u n k o h le n ....................................................................................... 177 806 2 3 4 0 6 9 6 12 744 10 590 72 299
K o k s ................................................................................................ .... 13 1 140 2 129 92 570 56 160 981 400
S te in k o h le n b r ik e t t s ......................................................................... 10 — 285 14 599 12 987 119 694
B rau n k o h len b rik e tts , auch  N a ß p r e ß s te in e ............................ 4 996 2 837 40 995 33 767 19 270 261 391

E isen  u n d  E isenw aren  a lle r  A r t .............................................. 31 983 419 406 176 480 182 12 1 1750601
D a ru n te r :

‘R o h e isen  ........................................................................................... 6 488 97 999 1
F erroalum in ium , -chrom , -m angan , -n ickel, -silizium  und  

an d ere  n ic h t schm iedbare E is e n le g ie r u n g e n ................... 93 241 7 611 >16 192, 10 351 125 922

B rucheisen , A lteisen  (S c h ro tt) ; E isen fe ilsp än c  usw. . . 5 144 2 135 100 454 J
R öhren  u n d  R ö h rcn fo rm stü ck e  au s n ic h t schm iedbarem

1 260Guß, ro h  u n d  b e a r b o i t e t ....................................................... 1 137 11 929 2 485 949 22 830
W alzen au s  n ic h t  schm iedbarem  Guß ................................ 26 35 293 1 657 886 ' 9 454
M aschinen teile , ro h  u n d  b e a rb e ite t, au s  n ich t schm ied ­

barem  G uß ................................................................................... 210 361 2 372 548 1 082 7 120
Sonstige E isen w aren , ro h  u n d  b e a rb e ite t, au s n ic h t

schm iedbarem  G u ß ..................................................................... 272 530 3 793 5 240 4 625

Oo

R o h lu p p en ; R o h sch ien en ; R o hböcke; B ram m en ; v o r ­
gew alzte B löcke; P la tin e n ; K n ü p p e l; T ie g c ls ta h l in
B löcken ............................................................................................ 2 844 2 477 34 093 2 806 1 067 20 186

S tab e isen ; T räg o r; B a n d e i s e n .................................................. 5 815 5 488 78 460 46 380 39 840 460 278
Blech: ro h , en tzu n d e rt, g e rich te t, d re ss ie rt , g e firn iß t . . 283 1 505 16 537 •20 713 21 683 232 111
Blech: abgeschliffen, la c k ie r t , p o lie r t, g e b rä u n t usw. . . 1 — 57
V erzinn te  B leche ( W e iß b le c h ) ................................ .... 194 104 2 835
V erzinkte B le o h e .............................................................................. 54 — 181 1 720 1 422 15 770
W ellblech, D ehn-, R iffe l-, W affel-, W arzenb lech  . . . . ■ __ — 85
A ndere B l e c h e .................................................................................. 53 74 469
D ra h t, gew alzt od er gezogen .................................................. 1 801 1 616 14 014 11 813 12 315 8.3 908
S chlangenrökren , gew alzt od er gezogen ; R öhrenform -

stü e k e  ................................................................................................ 2 5 146 ]  7 190A ndere R ö h ren , gew alzt o d e r  g e z o g e n ................................ 190 219 2 075 6 817 84 021
E isenbahnsch ienen  usw .; S tra ß en b ah n sch ien en ; E ise n ­

bahnschw ellen; E isenbahn laschen , -u n te rlag sp la tten  . 4 782 5 822 16 428 17 654 29 940 152 016
E isenbahnachsen , -rad e isen , -rüder, - r a d s ä t z e .................. 1 1 22 4 698 3 913 36 880
Schm iedbares E is e n ; S chm iedestücke usw ............................. 224 355 2 505 )
M aschinenteile, b e a rb e ite t, au s schm iedbarem  E isen  . . 63 121 1 164 >10 594 11 948 127 867
Stah lflaschen , M ilchkannen  usw .................................................. 113 184 1 801 1
B rücken u n d  E isen b au te ile  aus schm iedbarem  E isen  . . 411 132 3 110 3 258 3 676 43 589
D am pfkessel u n d  D am pffässe r aus schm iedbarem  E isen

sow ie zusam m engesetzte  T eile  v o n  s o l c h e n .................. 40 133 606 2 488 6 100 30 834
A nker, S chraubstöcke, A m bosse, S p e rrh ö rn e r , B rechoiscn ; \

H äm m er; K loben u n d  R o llen  zu F laschcnzügen ;
W inden  u sw ..................................................................................... o 16 54 491 021 6 635

L andw irtschaftliche  G e r ä t e ....................................................... 21 40 383 2 194 2 722 27 805
W e rk z e u g e ............................................................................................ 42 79 468 1 987 2 581 30 026
E iscnbahnlaschenschraubon , -keile , Sohw ellenschrauben

usw................................................................................................... 134 51 509 __ __ __
Sonstiges E is e n b a h n z e u g ............................................................ 69 3 330 i __ — '__
Schrauben, N ie ten , S ch rau b en m u tte rn , H ufeisen  usw. . 147 259 1 652 | 2 628 3 552 24 551
Achsen (ohne E isonhahnaohsen), A c h s e n t e i l e .................. 8 10 57 340 259: 2 589
E isenbahnw agenfedern , a n d e re  W a g e n fe d e rn ....................... 54 __ 63 ‘) 235 ') 194 ‘) 2 375
D rah tse ile , D r a h t l i t z e n ................................................................ 5 •> 73 2 317 2  081! 22 680
A ndere D ra h tw a r e n ....................................................... 5 8 103 551 543; 0 404
D rah tstif te  (auch Huf- und  so n s tig e  N ä g e l ) ....................... 3 7 115 3 759 3 0 4 1 : 30 580
H aus- u n d  K ü c h e n g e r ä t e ............................................................ 7 22 1 194 2 275 2 527 20 759
K e tte n  usw ..................................................................... 17 39 129 463 379, 4 200
Alle üb rigen  E i s e n w a r e n ........................................................... 1 586 2 285 16 238 j 4 904 5  809 51 708

M a sc h in e n .................................................. 337 744 4 615 i
i

36 528 52 744 397 672

' )  A ußer E isenbahnw agen- und  P u fferfedern .
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Die Saarkohlenförderung im Mai 1921.

N ach d e r  S ta tis tik  d e r  französischen B ergw erks- 
V erw altung betrug  die K o h l e n f ö r d e r u n g  des 
Saargeb icts im M  a i 1921 insgesam t 757 492 t  gegen 
692 683 t  im  A p r i l  dieses Ja h re s . Davon en tfa llen  auf 
d ie  staatlichen G ruben 738 493 (A p ril:  673 630) t  und 
a u f die G rube P r a n k e n  h o l z  18 999 (19 053) t. D ie 
d u rchschn ittliche  T agesleistung b e tru g  bei 23 (21,05) 
A rbeitstagen .32 934 (32 906) t . Von d e r  K ohlenförderung  
w urden 61 923 (63 286) t  in den  eigenen G ruben  ver­
brauch t, 36 974 (11 103) t  a n  d ie  B e ig a rb e ite r  ge liefert, 
17 385 (17 095) t  den K okereien u n d  2198 (2810) t  den 
B rik e ttfa b rik en  zu g efü h rt und  681 797 (460 540) t  zum 
V erkauf und  V ersand geb rach t. D ie I I  a  1 d  e  n h e  - 
s t ä n d e  verm inderten  sich um  42 785 (137 849) t .  In s ­
gesam t w aren  424 877 (467 662) t. K ohle und 2779 
(2102) t  K oks a u f  H a ld e  ges tü rz t. I n  den eigenen u n ­
g eg liederten  B etrieben  w urden  im  Mai d, J .  13 434 
(13 402) t  K  o lf s und 3938 (4447) t. B r i k e t t s  h e r ­
gestellt. D ie B e l e g s c h a f t  b e tru g  einschließlich der 
B eam ten 74 119 (74 211) M ann. D ie du rchschn ittliche  
T agesleis tung  d e r  A rb e ite r u n te r  und  üb er T age belief 
sieh a u f  493 (480) kg.

Spaniens Außenhandel Im Jahre 1920').

G egenstand
Einfuhr A usfuhr

1919»)
t

1920
t

1919*)
_____ t ___

1920 ! 
l

K o h l e ................... 804 944 332 358 143 856 152 500
K o k s .................... 95 649 37 129 75 — .
E isenerz  . . . . — — 3 702 048 4 030 662
M anganerz . — — 18 145 47 250
R oheisen  . . . . 5 923 14 524 368 13 553
A lteisen  . . . .  
V orgow alztoB lök-

2 234 12 692 208 6 464

ke, H albzeug  . 
E isen  u n d  S tah l

570 976 —
■ ..L ■' 1

in B a rre n  . . 12 983 39 454 1 478 284]
B andeisen  . . . 
E is e n k o n s tru k ­

2 359 5 773 ..--- —  ;

tio n en  . . . .  
S ch ienen  u . son- 

stig .E isenbahn-

971 1 675 - j

z e u g ................... 3 790 19 213 (98 2;
G robbleche . . . 0 280 10 456 . —- .—  ; |
M itte lb leche . . 1 730 3 664 --- —  1
Feinb leche . . . 2 170 2 687 --- ---  ;
W eiß b lech e . . . 
D ra h t u n d  D ra h t­

22 549 11 034 --- ■ --- j

erzeugnisse , . 2 657 18 397 - --- . —  ■' )
R ö h re n  u. dgl. . 10 230 15 762 __
A ch sen .................... 380 1 501 --- ---
R ä d e r ...................
E isen- u n d  S tah l-

3 154 6 106 _ __

G ußstücke . . 311 1 123 ---
Schm iedestücke . 
A lleübrigenE isen-

1 441 1 965 — ---

u .S tah le rzeu g n . _ 10 650 4 491

W irtschaftliche Rundschau.
Die Lage des deutschen Eisenmarktes 

im Juli 1921.
I .  R H E IN L A N D  U N D  W E S T F A L E N . —  Die in  

unserem  Ju n ib e rieh t erw ähnte leichte B esserung d e r  Ge- 
sam tlage  au f dem rhein isch-w estfälischen E isenm ark te  
h ie lt auch im  Ju li  an . D ie N achfrage  hob sieh von 
W oclio zu W oche, so d aß  d ie W erkt: u n te r  B erücksich­
tig u n g  d e r  neuen VerkaufsabsehKisse wohl durchw eg bis 
Endo Sep tem ber m it A rb e it versehen sind. N am entlich

L) Com ité des P orges 1921, Bull. N r. 3596. 
) Teilw eise berich tig te  Zahlen.

in S tab - und Form eisen  sind  den W erken  viele A u f­
trä g e  zugegangen, alter auch  in  W alzd rah t u n d  F e in ­
blechen kam en aus dem I n -  und  A uslande zahlreiche B e­
ste llungen  ein. In fo lg e  d ieser allgem einen M arktbolebuug 
m uß ten  d ie W erke  te ilw eise die L ie fe rfris te n  verlängern  
und konnten  w ieder m ehr a u f  P re ise  halten , die 
denn auch g rö ß ten te ils  etw as angezogen haben. Zu e in er 
d u rchgre ifenden  B esserung in d e r  B eschäftigung  is t  es 
ab er im m er noch n ic h t gekom m en, und es ersch e in t sehr 
zw eifelhaft, ob d e r  verm ehrten  A rb e it ein  e rh ö h te r  B e­
d a r f  zug runde lieg t. W ir  g lauben  vielm ehr, daß  die 
K äufe  zum g roßen  T eil a u f  S p ek u la tio n  zurückzuführen  
sind. M it B eginn des v ierten  Ja h re sv ie r te is  w ird  sieh 
die A nnahm e des L ondoner U ltim atum s in fo lge  d er s ta r ­
ken S teuerau flag cn  in  w esentlichen P re iserhöhungen  au s­
w irken , d ie  nam entlich  auch d io Selbstkosten d er eisen­
schaffenden  In d u s tr ie  in  dio H öhe tre ib en  müssen. H ä n d ­
le r  und  V erb raucher suchen deshalb  vorher an Bisen 
noch an sieh zu bringen , w as zu haben  ist. D ie g egen­
w ärtig e  g u te  B eschäftigung  g e h t also a u f  K oston der 
Z ukunft. D as A uslandsgeschäft h a t  sich in  d e r  le tz ten  
Z eit in m äß ig en ' G renzen gehalten , doch h a t  es den A n­
schein, als ob in  verschiedenen L än d ern , w ie z. B. in 
H o lland , in den letzten  T agen  des B e rich tsm onats die 
K a u flu s t im  Zunahm en b eg riffen  w ar. E n g la n d  t r i t t  in 
v erstärk tem  M aße a ls K ä u fe r  von H albzeug  au f, dagegen 
is t  das G eschäft in  O esterreich und den D onauüm dem  
geg en w ärtig  re c h t lustlos. Von überseeischen L än d ern  
liegen wohl zah lreiche A nfragen  vor, es kom m t ab er n u r  
in seltenen F ä llen  zu belangreichen  Abschlüssen. Im  
ganzen  kann  m an wohl sagen, d aß  die N ach frag e  nach 
deutschen E rzeugnissen  im  A uslände w ieder rege ge­
w orden ist, und wenn die Zahl d e r  A u fträg e  dazu n icht 
in entsprechendem  V erhältn is steh t, so h a t  dies seinen 
G rund  vor allem  in den  ScJiutzzolhuaßnahm en, d ie  in 
le tz te r  Zeit, von im m er zah lre icheren  L än d ern , angeblich 
zum  Schutze gegen  deutsches D um ping , in  W ah rh e it 
zu r U n te rstü tzu n g  d e r  eigenen In d u s tr ie , g e tro ffen  w or­
den  sind. A uch das Sinken d e r  M ark b ie te t d a fü r  keinen 
A usgleich, im  G egenteil w irken  dio au f frem de V aluta 
geste llten  Zollsätzo n u r  desto  em pfind licher.

D er E i s e n b a h n b e t r i e b  verlief in  den ersten  
T agen  des Ju li  oluie S törungen . E in e  E rle ich te ru n g  im 
V erkehr w urde  insofern  geschaffen , a ls die w egen der 
Zoll Verstopfung v erhäng ten  S p erren  im  E isenbahn- 
d irek tlonsbezirk  M ainz von d e r  linken  nach  d e r  rechten 
RJieinseite aufgehoben w urden . In  u m g ek eh rte r  R ich­
tu n g  bestehen noch ein ige unbedeu tende V erlieh rsem - 
sehränkungen . D ie S p e rren  nach  u n d  d u rch  den B ezirk 
K öln sind  noch m it u n v e rm in d e rte r  S ch ärfe  in K ra ft. 
In fo lg e  d e r  Z olllnie Heß d e r  V erkehr vom unbesetzten 
nach dom  besetzten  G ebiet u n d  u m g ek eh rt w e ite r  nach.

W egen d e r  u n g ünstigen  V erkehrslage a u f  dem Rhein 
w anderto  d e r  G ü terversand  von den W asserstraßen  au f 
d ie  E isenbahn  ab . D ie  W agenbestellung , die sieh in 
d e r  e rsten  H ä lf te  des M onats reibungslos vollzog, ließ  
sp ä te r, nam entlich  im  le tz ten  D r itte l des J u li ,  zu w ün­
schen üb rig , d a  d e r  W agenbestand  d u rch  den langen  
L a u f  nach  den süddeutschen B estim m ungsorten  und nach 
den östlichen G ebieten, .d ie a n  S telle d e r  obcrschlesiscben 
K ohle m it R uhrk o h le  v erso rg t w erden  müssen, bedeutend 
v e rrin g e r t w urde. E s  w urden  im  B erich tsm ona t

angeforderfc g es te llt es fehlten 
120101  120  101 —  . 

142 249 142 249
144 371 143 848 523
137 379 131 270 6 109

D er W asserstand  des R heines versch lech te rte  sich 
im  L au fe  des Ju li  w egen d e r  anhaltenden  T rockenhe it 
n ich t unw esentlich. D ie V erschiffungen nach dem 
O berrhcm  stock ten  info lge des A n fan g  Ju li  cinsetzenden 
S treikes der H eizer und  M aschinisten  vollständig . E ine  
w eitere  S tö ru n g  in  d e r  Schiffahrt, w ird  noch dadurch  
hervorgerufon , d aß  dio F ranzosen  vom 10. Ju li  an  fü r 
sechs W ochen bei S t. G oar B rüekcnseb lagü bungen ab- 
ha lten , w odurch der V erkehr an  bestim m ten W ochen­
tagen völlig g e sp e rr t  ist. N ach H o llan d  w u rd e  Sch lepp­

1. bis 7.
8. „  15.

16. „ 23.
24. „ 31.
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g u t w ährend  des ganzen B orich tsraonats in genügender 
Menge angeboten , desgleichen w ar im  e rsten  und  zw eiten 
M onatsdritte l K ah n rau m  in  ausreichender M enge ver­
fügbar, w ährend  im le tz ten  D ritte l K ahnrau m m an g e l 
e in tra t. S ch lep p k ra ft fü r  d ea  T a lv erk eh r w ar info lge 
des S tre iks nach dem  O berrhe in  m elir a ls ausreichend 
vorhanden. A uf den K anälen  w ar d e r  V erk eh r ost­
w ärts ziem lich lobhaft, w ährend  e r  w estw ärts  zu 
wünschen ü b rig  ließ.

Im  A r b e i t s v e r h ä l t n i s s e  d er A ngestellten  
und A rb e ite r m ach t sich d er B eginn  einer neuen a l l­
gem einen L ohnbew egung  bem erkbar. W ährend  fü r  den 
B erich tsm onat d ie T a rife  seitens d er G ew erkschaften  
n u r sehr vereinzelt g ek ü n d ig t w urden , liefen in  den 
letzten T agen  zah lre ichere  K ü nd igungen  ein . D ie F o r ­
derungen a u f L ohnerhöhungen , die bei den K ündigungen  
erhoben w erden, w erden vor allem  m it d er bevorstehen­
den B ro tp re iss te lg e ru n g  b eg rü n d e t; aber auch  d ie in 
A ussicht stehende E rh ö h u n g  d e r  M ieten , d e r  K ohlcn- 
prelsG und d e r  S teuern  spielen bei den  F o rd e ru n g en  
eine g ro ß e  Rolle. D ie E n tw ic k lu n g  der L ohnbew egung 
läß t sich noch keinesw egs übersehen. W eite r is t  zu be­
m erken, daß  dio A rb e ite rsch aft an  m anchen Stollen 
wieder le ich ter g en e ig t ist, d ie A rb e it ohne E rsch ö p ­
fung a lle r  V erhand lungsm öglichkeiten  nioderzulegen, 
also in  einen w ilden S tre ik  e in zu tre ten , se lbst wenn die 
Anlässe n u r  sehr g erin g fü g ig  sind. D a die G ew erk ­
schaften diesem  T reiben  fe rn s teh en , es sogar v eru rte ilen , 
so kann au f eine verm ehrte  kom m unistische W ü h l­
arbeit geschlossen worden.

D i e  H o r s t e i l u n g  v e r e d e l t e r  K o h l e n ­
s o r t e n  w urde  aus w irtsch aftlich en  R ücksich ten  ge­
ste igert, nachdem  die P re ise  fü r  S tücke, N üsse und 
bestm elierte K ohlen die schon im  V orm onat berich­
teten P re isaufbesserungen  e rfa h re n  h a tte n . Die A b­
satzschw ierigkeiten fü r  K oks w urden  infolge ze itw eili­
gen E insp ruches der R cparationskoinm ission  gegen L ie ­
ferungen ins A usland u n e rträg lich  v e rsch ä rft; tro tz  
W iederaufnahm e dieser L ie ferungen  u n d  tro tz  E in ­
schränkung der K okserzeugung m uß ten  lau fend  M engen 
den L ägern  zug o fü h rt w erden. D ie W agengestellung  
ließ bis zum 21. J u l i  n ich ts zu w ünschen ü b rig , dann 
tra t W agen k n ap p h e it ein , d ie sich an e in igen  T agen  
bis zum W agenm angel ste ig e rte , so d a ß  K ohlen  auf 
Lager g es tü rz t w erden m ußten .

Das E r z g e s o h ä f t  lag  fo rtg ese tz t sehr s till. 
In S i e g e r !  ii n d e r E r z e n ,  die b isher volle A b­
nahme gefunden  h a tte n , v e rrin g e rte  sieh tro tz  des 
Rückganges d e r  P re ise  d er A b ru f etw as, d a  die S icgcr- 
liinder H ochöfen gezw ungen w aren , B e triebseinsehriin- 
kungen vorzunehm en. A nderseits hat. d e r  E isen ste in v e r­
sand nach O bersehlesien, d e r  info lge d e r  do rtig en  W irre n  
einige M onate g e ru h t h a tte , inzwischen w ieder au f-  
genommen w erden können. Im  Bezug von J l s e d e r  
E r z e n  is t eine A enderung  n ich t e in g e tre te n ; d e r  A b­
satz dieser E rze  in R he in lan d  und W estfa len  is t  gering . 
Tn L a h n - ,  D i l l -  u n d  V o g  e 1 s b e  r  g  e  r  E r z e n  
hat die M ark tlag e , obwohl die P re ise  m it  B eg inn  des 
laufenden V ie rte ljah res  e rm ä ß ig t w orden sind, im a ll­
gemeinen keine besondere B elebung e r fa h re n ;  n u r im 
Verkauf von hochhaltigem  E isenste in  is t e ine geringe 
Besserung e ingetre ton . D ie L age in diesen E rzgeb ie ten  
ist daher nach  wie vor schw ierig  und d ie  B eunruh igung  
der A rbeitnehm er w egen d er bere its e in g e tre ten en  und 
etwa noch zu e rw arten d en  B etriebseinsch ränkungen  und 
Stillegungen n im m t fo rtg ese tz t zu- Von d e r  R eg ie ru n g  
werden besondere M aßnahm en zu r S tü tzu n g  des heim i­
schen E rzbergbaues, e tw a  durch  bestim m te K o n tin g en ­
tierung d er E isenorzeu ifuh r, n achdrück lichst g e fo rd e rt, 
sofern n ich t die H ü tte n w e rk e  se lbst durch  bessere A b­
nahme d er heim ischen E rze  d ie  B ehebung  d e r  A bsatz­
schwierigkeiten g ew ährle isten . D iesen F o rd e ru n g en  d er 
Regierung stehen ab er a u f den  H ü tten w erk en  technische 
Schwierigkeiten en tgegen . D ie F ö rd e ru n g  im  o b e r -  
h e s s i s c h e n  B a s a l t e i s  e n s t e i n  b e z i r k  m ußte  
wegen d er Schw ierigkeiten  in d e r  W asserversor­

gung fü r die A u fberc itungsbetriebe  erheblich  einge-
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sc h rän k t w erden. D ie G rube F  o r  n  i e  h a t  ih ren  B e­
tr ie b  in fo lge des S tre ikes d e r  B e rg arb e ite r, d e r se it 
M ai an d au e rt, vo rläu fig  geschlossen. E in e  dem näch- 
stigo  besch ränk te  W iederaufnahm e des B etriebes is t  von 
d er A bsatzm öglichkeit fü r  die a u f  d er G rube lagernden  
E rz v o rrä te  abhängig .

Im  M i n e t t e m a r k t  t r a t  fü r  den B ezug aus 
L o th rin g en  keine A enderung  ein, u n d  das G leiche g il t  
f ü r  den  s c h w e d i s c h e n  E rz -  und F rach ten m ark t. 
I n  s p a n i s c h e n  E r z e n  ist die Nach frage  nach 
so fo rt versch iffbaren  M engen etw as leb h afte r gew or­
den u n te r  g le ichzeitiger V erste ifung  d er P re ise. F ra c h t­
raum  w ar fo rtg ese tz t k n app , was te ils a u f  den en g ­
lischen B erg a rb e ite rs tre ik  und  teils d a ra u f  zurüek führen  
ist, d aß  w egen des n iedrigen  F ra ch tsa tzes  viele Schiffe 
au fg e leg t w orden sind . D er S tre ik  d e r  M aschinisten  
und  H eizer au f den R he inseh leppern  g es ta lte te  die A b- 
fu h rv erb ä ltn isse  fü r  E isenerze zeitw eise schw ierig ; die 
R h e in frach ten  ste llten  sich a u f  50 d.

H o c h h a l t i g e s  M a n g a n e r z  w ird  von I n ­
dien  in ausreichenden  M engen g e lie fe rt. D er P re is  be­
tr ä g t  131/s d je  E in h e it  M angan und  1000 kg T ro ck en ­
gew ich t fre i R he inseh iff A n tw erpen  oder R otterdam . 
Dio M angauerzzu fuh r aus dem  K aukasus stock te  nach 
wie vor, es w ird  jedoch d am it g erechnet, d aß  dem nächst 
w ieder kaukasische E rze  zu r V erschiffung kom m en.

D er S c h r o t t  m a r k t  wies en tsp rechend  d e r  A n ­
spannung  des E isenm ark tes ste igende P re ise  au f. F ü r  
K ern sch ro tt w urden  700 bis 725 ,H  gezah lt. Gegen 
E nde des M onats m achte  sich ab er schon ein gew isser 
S tills tan d  in d er P re isbew egung bem erkbar.

F ü r  R o h e i s e n  b rach te  der J u l i  eine k leine B esse­
ru n g  au f dem  In lan d sm ark te . D er V ersand wies g eg en ­
über den V orm onaten eine S te ig eru n g  auf, und  sow eit 
sieh bis je tz t  fests tc llen  läß t, w ird  dio B esserung des 
A bsatzes auch im A ugust an lia lten . Im m erh in  b leiben 
ab er d ie  gesam ten A bsatzverhältn isse noch u n b e fried i­
gend. A uf dem A uslandsm ärk te  h ie lt d ie  rü ck läu fige  
P re isbew egung  an , die N ach frag e  w ar indes w esentlich 
leb h afte r gew orden.

Dio N ach frag e  nach  11 a l b z e u g  w ar s tä rk e r  als 
im  V orm onat, w odurch n a tu rg em äß  die b isher g e fo rd e r­
ten  n ied rigen  P re ise  verschw anden und ste igende R ich ­
tu n g  zeigten. E s sind a lle rd in g s verhältn ism äß ig  w enige 
G eschäfte  zustandegekom m en. Aus E n g la n d  lagen  w ieder 
seh r viele A nfragen  vor, d ie  jedoch m eistens n ich t zum 
G eschäft fü h rte n . E s ist aüzunehm en, daß  cs sieh bei diesen 
A nfragen  v o rzugsw eiseum O rien tie rungsan fragen  handelte .

In  F o r m  e i  s e n  en tw ickelte  sieh die M ark tlage  
w e ite r  günstig . In fo lg e  d e r  anziehenden P re ise  w ar die 
N ach frag e  sehr rege  gew orden ; A u fträ g e  g ingen  re ich ­
lich er ein , und V erbraucher und H ä n d le r  bem ühten  sich 
lebhaft, soviel w ie m öglich zu den je tz igen  P re isen  noch 
u n terzubringen . Da ab e r d ie  W erke gut- besetzt- sind, so 
konnten  n u r  besch ränk te  M engen übernom m en w erden. 
D as A uslandsgeschäft h a t sich w eniger belebt.

I n  E  i s e n I) a  h n -  O b e  r  b a  11 s t  o  f  f  e n ist in ­
folge des A bschlusses verschiedener nennensw erter A u f­
trä g e  fü r das A n s la n d e in cg ro ß e  A n zah ld er W erk en u f ein ige 
Z e ith in a u sg u t b eschäftig t. D as E isenbahn  zen tra l a m t sow ie 
die üb rigen  deutschen Staatsbaliiion riefen  allenfalls in 
reichlichem  M aße ab. Es schw eben zu rze it noch V er­
hand lungen  über g rö ß e re  A uslandsau fträge , deren  H e r ­
e innahm e fü r  d ie  deutsche In d u s tr ie  ln A n b e trach t d e r  
politischen L ag e  teilw eise m it Schw ierigkeiten  verbunden 
ist. E s is t jedoch  A ussicht vorhanden, d aß  die g u te  
B esch äftig u n g  noch ein ige  Z eit an h a lten  w ird . Im  I n ­
lande w urden G r  u-b e  n s e h i  o n  e 11 fa s t n ic h t gek au ft. 
Aus dem  A uslande kam en ein ige g rö ß ere  A u fträg e  h e r ­
ein , so d aß  d ie  W erke  fü r  die nächsten  zwei M o n a te  
zu etw as besseren P re isen  besetzt sind.

D ie B eschäftigung  d e r  K l e i  11 e i s  e 11 z 0 u g  - 
W e r k e  w ar du rch w eg  zufriedenstellend .

D ie B eschäftigung  d e r  W erke 111 r o l l e n d e m  
E  i s e n b a  li 11 z e  u g  w a r  auch im B erich tsinonat n ich t 
befried igend . D ie vorliegenden A u fträ g e  a u f  V ag en  - 
rndsätze und E inzelte ile  genügten  !in allgem einen kaum
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zu r laufenden  A ufrech to rhaltung  d er an  sieh se it Langer 
Z eit eingeschränk ten  B etriebe. H äh er konnten  die von 
den S taatecisenbahnen, von den W agenbauansta lten  und 
sonstigen A bnehm ern an g efo rd erten  M engen ohne be­
sondere Schw ierigkeiten in  vollem U m fange rech tzeitig  
zu r  V erfügung g es te llt w erden. Der E in g an g  von A u f­
träg en  fü r  den In lan d sb ed a rf  w ar besser als im  V or­
m onat, d a  d ie R eichseisenbahnen ein ige g rößere  B e­
stellungen erte ilten , die den \V erken  d ie M öglichkeit 
geben, in den nächsten  M onaten m it e in er ein igerm aßen  
ausköm m lichen B cscliäftigung zu rechnen. Im  übrigen 
w ar d ie  N achfrage  fü r  den  sonstigen In lan d sb ed arf u n ­
v e rä n d e r t se h r  gering . A nfragen  f ü r  d ie un m itte lb are  
A usfuhr gingen w iederum  zahlreich ein. indessen e n t­
sp rach  d er A uftragseingang  n ich t den  E rw artu n g en .

I n  S t  a  b e  i s e n h a t sich das V erkaufsgeschäft im  
Berichtsm onat, w e ite r gebessert. D ie Pre ise zogen e n t­
sprechend d e r  N ach frag e  an und bew egten sich bei s te i­
gender N eigung  um etw a 1900 . II.

A u d i in U n i v e r s a l -  u  n d B a n d e i s e n  m achte 
sich in g lc id ic r  W eise ein' Anziehen d er P re ise  bem erk­
bar. D ie L ie fe rfris te n  verlängerten  s id i info lge d er 
besseren Besetzung d e r  W erke, und es w erden  se lbst 
bei d e r  gewöhm lidien M ark tw are  L ie fe rfris te n  von zwei 
bis d rei M onaten v e r la n g t..

D er j i r  o b  b l e c h  m a r k t  zeig te  ein ige B e leb u n g ; 
d ie N ach frag e  nach G robblechen nahm  jed en fa lls  zu, und 
d ie K au flu st stieg. D ie H ä n d le r  gingen in  d e r  E rw a rtu n g  
s ta rk e r P re isste igerungen  im  le tz ten  Ja h re sv ie rte l m d ir  
und m eh r zu Abschlüssen über, und auch  d ie  V erb raucher 
suchten  fü r  ih ren  kom m enden B ed arf aus den  n iedrigen  
Preisen N utzen  zu ziehen. Die B eschäftigung  bei den 
W erken h a t sich gebessert, fü r  einige W ochen is t wohl 
überall ausreichend A rbeit vorhanden. W ährend  die d eu t­
schen S ch iffsw erften  m angels n eu e r A u fträg e  m it g ro ­
ßen B estellungen n icht herauskom m en konnten , haben 
d a fü r  d ie  ausländischen S ch iffsw erften  den deutschen 
W erken nam hafte  A u fträ g e  e r te ilt. D ie G robbleehpreise 
haben, wenn auch n u r leicht, aufgezogen. G ew öhnliche 
Bleche kosten heu te  etw a 1825 bis 1 8 5 0 ,11 d ie t  ab 
W erk , Kesselbleche 2100 ,11. W enn in einzelnen F ällen  zu 
billigeren  P re isen  verkauft, w orden ist, so kann es sich 
dabei m ir  um  A usnahm en h a n d e ln ; denn W erke, die m it 
A ufträg en  reichlich versehen sind, fo rd ern  bereits höhere 
Preise.

D ie B efestigung  des M ark tes fü r  F e i n b l e c h e  
im In lan d  h ie lt bei ste igenden  P re isen  —  m an is t  bereits 
a u f  2100 , II G rundpreis , F ra e h tg ru n d la g e  Siegen, ange­
la n g t — und  w eite r reg er N achfrage  an . D er A u ftra g s­
eingang  w ar reichlich, so d aß  bereits L ie fe rfris te n  von 
sechs bis ach t W ochen g e fo rd e rt w erden  m ußten . Im  
A uslände h a t  sieh die M ark tlage  ebenfalls g e festig t, doch 
fo lg t m an h ie r  d e r  P re isste ig e ru n g  n u r langsam . D er 
A uftragseingang  aus dem  A uslande w ar seh r bedeutend.

A u f dem  M ark te  fü r  s e h m i e  d  e  i s e  r  n e R ö h ­
r e n  w ar sowohl im  In lan d s-  w ie auch im  A uslands­
geschäft e ine geringe  B elebung zu verspüren . D ie A n ­
fragen  d e r V erbraucher nahm en w ieder zu, u n d  es kam en 
auch G eschäfte in  größerem  U m fange zustande. I n  V er­
bindung  dam it sahen sieh d ie  R öhrenw erke in  d e r  L age, 
zunächst f ü r  nahtlose und geschw eißte G asröhren  eine 
öprozentige P re iserhöhung  e in tre ten  zu lassen.

N achfragen  nach G u ß r ö h r e n  liefen zah lreich  ein, 
und d e r  A uftragseingang  w a r  ebenfalls ziem lich leb ­
h a ft. Jed en fa lls  haben d ie  A u fträ g e  sowohl h insichtlich  
d e r  A nzahl als auch d er T onnenzahl gegenüber den V or­
m onaten nennensw ert zugenom m en, so d aß  d ie W erke 
durchw eg ausreichend beschäftigt, sind und teilw eise 
längere  L ie ferfris ten  beanspruchen müssen. D ie bisherige 
G eneigtheit, in d e r  P re isste llung  m it R ücksich t a u f  den 
W ettbew erb  d e r  S chm iederehrw erke e tw as nachzugehen, 
is t u n te r  diesen U m ständen geschw unden, zum al d a  auch 
inzwischen d ie  G renze e rre ic h t w urde, zu d e r  das G e­
sc h ä ft f ü r  d ie  W erke ein igerm aßen lohnend w ar. E in  
A nziehen d e r  Preise in a lle rn äch ste r Z eit d ü rfte  w a h r­
scheinlich sein. Aus dem A uslande h errsch te  lebhafte  
N achfrage. D er E in g a n g  an  A ufträg en  w ar w esentlich, 
doch sind die P re ise  noch im m er gedrück t.

D ie L ag e  des M ark tes fü r  S t a h l f o r r n g u ß  hat 
sich im B erich tsm onat gegenül>er dem  V orm onat nicht 
g eän d ert.

I n  W a l z d r a h t  u n d  D r a h t e r z e u g n i s s e n  
konnten  um fangreiche G eschäfte  m it  dem  A uslande ge­
tä t ig t  w erden, und  ebenso w ar d ie  N ach frag e  im  I n ­
lande leb h afte r a ls zuvor. D er B e schäftigungsg rad  der 
W erke is t  heu te  verhältn ism äß ig  g u t, und  d ie erzielten 
P re ise  decken sich u n g e fäh r m it den le tz ten  Ivonven- 
tionsno tierungen , a u f  die h ie r und da  kleine Nachlässe 
g e w ä h rt wurden.

Im  M a s c h i n e n b a u  kann  von e in e r  bescheidenen 
B esserung d er L ag e  gesprochen w erden. A llerd ings sind 
in  le tz te r  Z eit die P re ise  fü r  d ie  von den M aschinen­
fab riken  benö tig ten  R ohstoffe , insbesondere fü r  S tab ­
eisen, erheblich in  d ie H öhe gegangen  und  w irken  u n ­
g ü n stig  a u f  den S elbstkostenpre is d e r deutschen M a­
schinen ein. In fo lg e  d er B elebung des G eschäftes konn­
ten  E n tlassu n g en  in  größerem  U m fange noch vermieden 
w urden, dagegen w aren  zahlreiche B e triebe  bere its zu 
A rbeitsstreckungen  gezw ungen.

D ie V erhältn isse bei d e n M a s c h i n e n ­
f a b r i k e n  f ü r  g r o ß e  u n d  m i t t l e r e  W e r k ­
z e u g m a s c h i n e n  zur  M e t a l l -  und  B l e c h -  
b e a r b e i t u n g  sowie fü r  A d j u s t a g e  u nd  W o r . f t -  
z w e c k e  haben sich se it dem  V orm onat kaum  ge­
bessert. A llgem ein w ird  jedoch fü r  d ie nächste  Z eit eine 
B elebung des G eschäftes e rw a r te t und m it anziehenden 
P re isen  gerechnet.

H . .M IT T E L D E U T S C H L A N D . — Die K o h  l e n - 
f ö r d e r u n g  a u f den  G ruben  des m itte ldeutschen 
B raunkohlenbezirks, die im  M onat Ju n i gegenüber dem 
M ai eine S te igerung  um  7,21 o/o aufzuw eisen  h a tte , h ielt 
sich im  Ju li  a u f  d e r  H ö h e  des V orm onats. D as gleiche 
g i l t  f ü r  d ie  B rik e tth ersto llu n g . K oh len fö rd e ru n g  und 
B riketto rzeugung  w urden  durch  die trockene W itte ru n g  
e inerse its begünstig t, and erse its  a b e r  w ieder d u rch  die 
infolge d e r  T rockenhe it vielfach a u ftre ten d e n  G rubcn- 
briindo m it a llen  ih ren  schädlichen F o lg en  b ee in träch tig t. 
D ie W agengestc llung  w ar in  jed er Beziehung zufrieden­
ste llend. D ie se it M ärz  fests te llb a re  E rschw erung  des 
A bsatzes von Rohkohle, die n ich t zum gerin g sten  T eil auf 
die se it A pril w irksam e F ra ch ten erh ö h u n g  zurückzu­
fü h ren  i s t , ' w urde  im  Ju li  von einem  etw as besseren 
A b ru f abgelöst. T rotzdem  w irk te  d ie  A bsatzstockung 
im  V orm onat stellenweise' so einschneidend, d aß  ver- 
sehiedtaie G rubenbetriebe  gezw ungen w aren , von dem 
d re isch ich tigen  a u f  den  zw eischichtigen B e trieb  üb er­
zugehen od er F eiersch ich ten  einzulegen. A uch beim  Ab­
ru f  von B rik e tts  w aren e rh ö h te  A nforderungen  zu be­
fried igen , die u. a. a u f  eine s tä rk e re  E indeckung  des 
H au sb ed arfs  hinw eisen. T ro tz  vieler g ü n stig er Anzeichen 
w ar es a b e r  im m er noch n ic h t m öglich, d ie  N achfrage  
nach K ohlen  restlos zu befried igen . D e r  A usfall der 
obersohlesisohen K ohlo bedeu te te  nach w ie vor einen 
sta rk en  A usfa ll in  d e r  K ohlenversorgung M itteldeu tsch­
lands, I n  den  L ohnverhältn issen  tra te n  V eränderungen 
w ich tig e re r  A rt n ic h t ein. A uch d ie  P re ise  b lieben un­
verän d ert. A eludich w ie vorstehend w ar auch die Lage 
innerhalb  des sächsischen S teinkoldengebietcs.

R o h -  u n d  B e t r i e b s s t o f f e  w aren  in  aus­
reichenden M engen v erfügbar. So konn te  d e r  R o h ­
e i s e n -  V erband  seine A bnehm er m ehr als re ichlich  be­
dienen und dazu w ieder m anche W ünsche a u f  Zusam m en­
se tzung  des E isens erfü llen . M itte  des M onate begannen 
auch w ieder d ie  R ohelsonlieferungen von Oberschlesien. 
E inem  d ringenden  B edürfn is folgend, setzte d e r  R oh­
eisen-V erband  m it W irk u n g  vom 1. J u li  an d ie  Preise 
f ü r  S tahleisen , f ü r  obersehlesisches M artineisen  und auch 
fü r  Spiegeloisen h erab . M it d ieser E rm äß ig u n g  kam er 
a b e r  den E rw artu n g en  n u r a u f  halbem  W ege entgegen, 
so daß  innerhalb  d e r  V erbraucherkre isc  bestim m t dam it 
gerechnet w ird , d aß  d e r  V erband nunm ehr fü r  den 
A ugust das V ersäum te nachholen w ird . F ü r  F e r r o -  
m a  n  g  a  n u n d  F  c  r  r  o  s i 1 i z i u m w aren  d ie  Preise 
unverändert geb lieben : die L ie fe ru n g en  w aren aus­
reichend.
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M it A l t e i s e n  w aren  d ie  W erke noch ausreichend 
verseilen, sie h ie lten  deshalb  m it N eukäufen  zurück. D as 
A ufkom m en an  S c h ro tt is t zu rze it noch so g roß , daß  
aus ihm  d e r  B e d a rf  d e r  W erke m ehr als ausreichend  g e ­
deckt w erden kann .

I n  f e u e r f e s t e n  W e r k s t o f f e n  w ar die B e­
lieferung  d e r W erke ausreichend. D er P re is  fü r  W eiß­
stückkalk  w urdo im  H in b lick  au f d ie  V erteuerung  d er 
oberschlesischen K ohle erhöh t. F ü r  S c h m i e r m i t t e l  
w aren zw ar P re iserm äß igungen  zu verzeichnen, doch 
ste llte  sich d ie W are  in fo lge  d e r  Z ollerhöhung vom 
1. Ju li  an d u rch sch n ittlich  te u re r  als im  V orm onat. D er 
M ark t in  M e t a l l e n  w ar d auernd  fest, und  auch in 
B a u s t o f f e n  h ielten  sieh bei g enügender A nlieferung  
die P re ise  a u f  d e r  H ö h e  des V orm onats.

D ie B efestigung  des E i s e n m a r k t e s  h a t  im 
Ju li w eitere  F o r ts c h r i tte  gem acht. F ü r  S t a b e i s e n  
w urden d ie  P re ise  Z ug um  Zug h erau fg ese tz t und  e r ­
reichten m it E nd e  des M onats allgem ein  1950 J 6  f. d. t  
F racih tgrundlage O berhausen. Zu diesen P re isen , ehe als 
F estp reise  v e re in b a rt w urden , is t vom H andel w ie von 
den V erb rauchern  f lo t t  g e k a u ft w orden, so d aß  die 
W erke a u f län g ere  Z e it h inaus m it A u fträ g e n  g u t  ver­
sorgt sind.

E tw as w eniger g ü n stig  lagen d ie  V erhältn isse beim 
B I e e h  g esch ä ft; d ie e rh o ff te  B elebung ließ  le ider noch 
auf sich w arten . U ngünstig  b ee in flu ß t w urde  die B e­
schäftigung  d e r  B lechw alzw erke vor a llen  D ingen  durch  
die N euregelung  d e r  Keie-hszusehüsse f ü r  den  W ied er­
aufbau d e r  H an d e ls flo tte , w as d ie  W erfte n  zw ing t, 
den B au  d e r  S ch iffe  in sehr verlangsam tem  Z eitm aß  fo rt­
zuführen.

M i t t e l -  u n d  F e i n b l e c h e  haben  von d e r  Be­
lebung des M ark tes zw ar N utzen  ziehen können, d er 
B eschäftigungsgrad  blieb ab e r  im m er noch so schlecht, 
daß von einem  w irtsch aftlich en  B etrieb  d e r  A nlagen 
nicht d ie B ede sein konnte.

.In  G a s -  u n d  S i e d e r ö h r e  n w urden die 
Ende des M onats Ju n i erhöh ten  P re ise  des R ö h ren - 
V erbandes a u f d e r  ganzen L in ie  e ingehalten . D ie A b­
rufe g ingen  w esentlich  f lo tte r  e in , und  auch beim  A b­
schluß von neuen G eschäften  kam  eine zuversichtlichere 
Stim m ung h insich tlich  d e r  w eiteren  E n tw ic k lu n g  der 
E isenpreise zum  A usdruck.

Aus d ieser allgem einen B esserung konnten  auch die 
G i e ß e r e i e n  N u tzen  ziehen. Das A ufleben d er 
K auflust w ar jeden fa lls u n v erk en n b ar u n d  wohl ans 
der E rk e n n tn is  h eraus . en ts tan d en , d aß  d e r  T ie f ­
punkt in den  P re isen  ü b e rsch ritten  ist. So sind  in 
H a n d e l s g u ß e r z e u g n i s s e n  d ie A u fträ g e  w eit 
zahlreicher a ls in den V orm onaten  hereingekom m en, 
leider aber noch zu P re isen , w elche d ie W erke  n ich t 
ganz liefriedigen konnten . D er W ettb ew erb  d e r re ich ­
lich schlecht lieschäftig ten  schlesischen u n d  auch d e r 
süddeutschen W erke m achte den m itte ldeu tschen  W erken 
schwer zu schaffen.

In  M a s c h i n e n g u ß  g ingen  verhältn ism äß ig  d ie 
"'eiligsten A u fträ g e  ein , und  d ie  P re ise  w aren  zum Teil 
recht ged rü ck t. H ie ra n  w ird  sich auch n ich ts ändern , 
solange sich d e r  B eschäftigungsstand  in  d e r  M asehinen- 
industrie n ich t w esentlich bessert.

In  E i s e n k o n s t r u k t i o n e n  lag  au f allen  
Gebieten e rh ö h te r  B edarf vor, sowohl von se iten  d er 
Industrie a ls auch von derjen ig en  des S taa tes . D em ­
entsprechend w ar die B eschäftigung  d e r  K o n s tru k tio n s- 
Werkstätten w esentlich g le ichm äßiger als in den V o r­
monaten, w enn auch d ie  P re ise  im H in b lick  a u f den 
starken W ettbew erb  d e r  W erke u n te re in a n d e r sehr zu 
wünschen ü b rig  ließen.

Die Lage des belgischen Eisenmarktes 
im zweiten Vierteljahr 1921.

Die von d e r  belgischen E isen in d u strie  geheg ten  E r ­
w artungen a u f  eine s tä rk e re  B elebung d e r  gew erblichen 
Tätigkeit in fo lge  des B ergarbo iterausatandes in  G ro ß ­
britannien haben sich  n u r  vorübergehend und in  g e ­

ringem  M aße e rfü llt. W ährend  im  A p ril  d ie  S tockung 
iin englischen E isen - und S tah ig csch äft ü b e rh a u p t noch 
keine m erk b are  B esserung d e r  N ach frag e  nach belgischen 
E rzeugn issen  ze itig te  und sich d ie  an  den  M a rk t kom ­
m enden M engen n u r  a u f k leinere P oeten  u n d  f ü r  so­
fo rtig e  L ie fe ru n g  e rstreck ten , w ar im  M ai e in  A u f­
schw ung des G eschäftes unverkennbar, d e r  es den  b e l­
gischen W erken  erm öglichte , w eitere  P re issenkungen  zu 
verm eiden und d ie  P re ise  im  In lan d e  n ic h t n u r  zu h a l­
ten , sondern auch  leichte P re isaofbcssernngen  durchzu­
setzen . D ie A ufw ärtsbew egung  h ie lt jedoch n u r w enige 
W ochen an , d an n  f ie l d e r  E isen m ark t in  seine frü h ere  
lustlose S tim m ung zurück. A bgesehen davon, d aß  im 
In lan d e  d ie  V erb rau ch er ä u ß e rs t zurückh ieltcn  und n u r 
von d e r  H a n d  in  den  M und k au ften , h a t te  d ie  belgische 
E isen in d u strie  auch gegen  den  scharfen  W ettbew erb  
se in er festländ ischen  N achbarn  zu käm pfen .

E in e  tiefgehende B e unruh igung  verursach te  d e r  bel­
gischen G roßeisen indnstrie  d e r  bevorstehende A bschluß 
des b e l g i s c h - l u x e m b u r g i s c h e n  W i r t ­
s c h a f t s b ü n d n i s s e s ,  das d ie  Z ollgrenze zwischen 
beiden L än d e rn  a u fh e b t und  d ie  F re ih e it  d e r  E in - , A us- 
und D n re h fu h r von G ü te rn  gegenseitig  verb ü rg t. D ie 
belgische E isen in d u strie  h a tte  m it a llen  K rä fte n  gegen 
diese Z ollunion E in sp ru ch  erhoben, d a  sie dem luxem ­
b urg ischen  W ettbew erb  einse itig  alle V orteile  des A b­
kom m ens gew ährleiste . D ie L u x em b u rg e r W erke, die 
a u f  dem  E rz  sitzen , m u ß ten  vor dem  K riege  den K oks 
te u re r  bezahlen a ls d ie  belg ischen E rzeu g e r und h a tten  
außerdem  den belgischen E ingangszo li zu trag en . M it 
dem  Z ustandekom m en d e r  Zollunion behalten  sie den 
V orteil ih re r  L ag e  in d e r  E rzverso rgung , zahlen  u n te r  
den  B edingungen des F ried en sv ertrag es den K o la  m in ­
destens n ic h t te u re r  a ls B elgien und e n tr ich ten  keinen 
E ingangszo li m ehr. T ro tz  a lle r  E in sp rü ch e  kam das A b­
kom m en am  17. M ai 1921 zustande. Z u r  W ah ru n g  d er 
B elange d e r  belgischen R oheisenhersteller sieh t d e r  V er­
tra g  einen s tän d ig en  gem einschaftlichen  A usschuß aus 
d re i luxem burg ischen  und  d re i belgischen M itg liedern  vor, 
d e r  d ie  B edingungen  zu un tersuchen  h a t, u n te r  denen 
sich d e r  f re ie  W ettbew erb  d e r  H ü tte n  b eider L än d er 
hinsich tlich  d e r  V ersorgung m it R ohstoffen  und des A b­
satzes d e r  F ertig e rzeu g n isse  vollziehen kann . D ieser 
Ausschuß soll auch d ie G rund lagen  aufste llen  die eine 
G leichstellung  d e r  G estehungskosten f ü r  den belgischen 
V erbrauch  herbeizu führen  geeignet sind. S o llte d er 
A usschuß sich n ic h t üb er d ie  geeigneten  M aßnahm en 
ein igen, so soll ein  Schiedsgericht, bestehend aus einem  
B elg ier, einem  L u x em b u rg er und dem A ngehörigen eines 
d r itte n  S taa tes entscheiden, w elche F ra eh tv e rg ü n s tig u n - 
gon d e r  einen P a r te i zu gew ähren  sind. D ie belgische 
G roßeisen indnstrie  (m it A usnahm e von O ugree-M arihaye, 
d ie  das W erk  R ödingen in  L u x em b u rg  b es itz t)  e rhob 
beim  M inisterium  und den M itgliedern d e r  beiden K am ­
m ern einen sch arfen  E in sp ru ch  gegen  dieses Abkom m en, 
und auch die w eiterverarbeitenden  W erke w aren au f 
e in e r  gem einsam en S itzung  m it den  H ochöfen- und  S ta h l­
w erken  e instim m ig  d e r  A nsicht, d aß  das W irtsch afts­
bündnis f ü r  Belgien keinen V orteil b ie te ; e in ige  sahen 
soga r G efahren  f ü r  d ie  belgische In d u s tr ie  daraus o r- 
waciisen.

D ie  belgische E isen industrie , die m it e tw a  '• t ih rer 
E rzeu g u n g  a u f  den A bsatz am  W eltm ärk te  angew iesen 
ist, k la g t besonders auch d a rü b er, d a ß  sie n ich t n u r 
im eigenen L ande m it frem dem  W ettb ew erb  zu käm pfen 
h a t, sondern  d aß  d ie s ta rk en  S chntzzollbestrebungen 
e in er ganzen R eihe L än d er sie h indern , d o r t festen  
F u ß  zu fassen : so Span ien  und die Schweiz, d ie in 
jü n g s te r  Z eit geradezu  P roh ib itivzö lle  au fg este llt haben, 
und F ra n k re ich , das seine an  sich hohen  Zölle neu er­
d ings um e tw a  50 o/o e rh ö h t h a t. B eun ru h ig u n g  ver­
u rsach t auch das englische G esetz, das a u f die E rzeug­
nisse von ..dum ping“ -tre ib en d en  L än d ern  oder von 
S taa ten  m it n ied rig er V alu ta  eine A bgabe von 33 V, °b 
des W ertes legen w ill. M an fü rc h te t, d aß  besonders die 
belgische H alb zeu g au sfu h r d adurch  g e tro ffen  w ird, die 
zu ü b e r 80 o/o nach E n g la n d  geh t, w ährend die A usfuhr 
von W alzerzeugnissen E ng land  m ehr im  D urchgangs­
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verkehr b erü h rt. D er deutsche W ettbew erb , der sich 
in fo lge  der drohenden Abgabe von 50 bzw. 26 o/o in 
einer Reihe a lliie rte r  S taa ten  vorübergehend verm in­
d e r t  h a tte , t r a t  im L aufe  d er B erich tsze it n ich t n u r  
in Belgien w ieder m ehr hervor, sondern  m ach te sieh 
besonders auch a u f  dem  W eltm ärk te  in verschärftem  
M aße bem erkbar. D ie beinahe täg lichen  Schw ankungen 
d er G eldkurse m achten  außerdem  das A usfuhrgeschäft 
beinahe unm öglich. E rfo lge  e rw a rte t man von dem 
g ep lan ten  A usfu h rk red it von 250 M ill. F r., der h a u p t­
sächlich zu r F ö rd e ru n g  d er belgischen E isen - und 
T ex tilin d u strie  bestim m t ist.

D er E isen m ark t blieb dah er im J u n i au ß e ro rd e n t­
lich ged rück t, und w eitere  E rzcugungseinsehriinkungcn 
w aren infolge M angels an A ufträg en  unausbleiblich. 
T rotzdem  w ar es schw ierig , se lbst die verm inderte  E r ­
zeugung zu u n terb ringen . Da d ie  E rlöse zudem tro tz  
d er A nfang  Ju n i e rfo lg ten  E rm äß ig u n g  von K ohlcn- 
und K okspreisen verlu stb ringend  w urden , zog m an  die 
w eitere  S tillegung  von S tah lw erken , d ie z. T . schon m it 
Feiersch ich ten  arbeite ten , e rn stlich  in E rw ägung .

D ie A u s  f  ,u l i r  B e l g i e n s  a n  E i s e n  u n d  
S t a h l  im ersten  V ierte l des Ja h re s  (318 000 t )  —  das 
belgische F inanzm in isterium  verö ffen tlich t se it 1921 
n ich t m ehr m onatliche, sondern n u r noch V ic rtc ljah rs- 
ausweise üb er den A ußenhandel —  zeig t e ine erhebliche 
Z unahm e gegenüber d e r  Vergleichszcit. des V orjahres 
(-}- 186 000 t )  und w ar n u r 5000 t  n ied rig e r  als im  
letzten  V iertel des V orjah res; die E i n f u h r  (192 000 t)  
w ar jedoch um  251 000 t  n ied rig e r  als im e rsten  V ie rte l­
ja h r  1920 und um 20 000 t  g e rin g e r als im le tz ten  V ierte l 
des V orjahres. Im einzelnen en tw ickelte  sich der 
A ußenhandel w ie fo lg t:

In  1000 T onnen

E i n f n i r A u s  f u h r

Januar/M ärz Januar/M ärz

1913 1920 1921 1913 1920 1921

R o h e is e n ........................... 203,8 165,0 46,2 1,9 3,0 36,3
A l t e i s e n ............................ 44,9 87,2 43,4 38,2 2,0 7,1
H alb z eu g ............................ 25,0 88,4 42 2 42,5 1,2 24,1
S c h ie n e n ........................... 3,4 4,8 3,2 35.7 6,2 38,9
T räg er . . . . . . 0,3 4,6 2,3 30,2 7,1 9,3
S tab c iscn ............................ 12,0 13,2 10,5 158,5 5-1.9 122,6
Bleche ............................ 11,8 11,7 4,9 49,2 22,9 26,5
D raht ................................. 17,3 1,3 2,0 12,4 11,6 9,7
R o h r e n ............................ 6.0 1,9 1,9 1,3 1,4 3,4
Rollend. EU cnbahnzeug 1,7 53,2 22,1 27,5 3,5 S,2
N ägel und Stifte . . . 0.3 0,2 0.1 10,6 4,6 5,8
Sonstige Elsenw aren 10,1 8,2 13,1 41,9 13,5 25,6

Insgesam t 337,2 442,7 191,9 449,9 131,9 317,5

Eisenerz . . . . . . 1856,1 467,2 620,1 202,9 15,3 35,5
K o h le ................................. 2336,5 182.8 12G4,f. 1245,4 361,9 899,4
K o k s .................................. 332.0 27,6 49,8 257,2 35,8 66,8
B r i k e t t s ........................... 127,6 1,3 CO,6 129,9 41,7 69,7

D er K  o h 1 e  n m ark t, d e r im ersten  V ierte ljah re  
seh r ged rü ck t lag, e rh o lte  sich info lge des britischen  
B ergarbeiteransstandes und lag w ährend  des zw eiten 
Jah resv ie rte ls  rech t fest. B unkerkohlen  w aren sehr ge- 
frag t, die a u f den H alden  lagernden  V o rrä te  verm in ­
derten  sieh zusehends. Auch nach Kessclkohlo t r a t  leb­
hafte  N achfrage  auf, ebenso nach B rik e tts  tro tz  ihres 
hohen P re ises. D ie englische R eg ie ru n g  schloß m it ver­
schiedenen belgischen Zechen L ie fe ru n g sv e rträg e  au f be­
deutende Mengen K ohlen, d ie  sich a u f  m ehrere  M onate 
e rstreck ten . E nde Ju n i, als die B eendigung des eng ­
lischen S tre iks bevorstand, h errsch te  noch g u te  N ach­
frage , da d ie D am pfer, die sonst in den  englischen 
H äfen  Kohlen einnahinen, sich w eiter m it belgischer 
K ohle in A ntw erpen und  O stende versorgten . Die 
P  r e i s e  blieben im  A pril und M ai u n v e rän d ert und 
w urden e rs t vom 6. Ju n i an um  3,25 F r .  fü r  S tau b ­
end  Feinkohle und um 2 F r . fü r F örderkohle von 2 5 11 u 
erm äß ig t, und zw ar hauptsäch lich , weil es sich bei diesen 
Sorten  um g roße L ieferungen an  den belgischen S ta a t 
handelt. D ie üb rigen  Sorten  In d u str ie -  und H au sb ra n d ­

kohlen blieben unv erän d ert. B rik e tts  S o rte  2 w urden 
um 8 F r. und m agere B rik e tts  um 6 F r .  d. t  h erab ­
gesetzt. F e tte  und h a lb fe tte  Feinkohle (m enus) koftete 
73,50 F r., F ö rdcrkoh le  25 o/0 86,50 F r., 35 o/0 93 F r. 
und 50 o/o 96 F r . ,  B rik e tts  S o rte  1 107 F r .  und  S o rte  2 
110 F r .  —  Die deutschen P flieh tkoh le-L ie forungen  
erfo lg ten  in befriedigendem  U m fange und  be tru g en  im 
zw eiten V ie r te lja h r: A p ril 263 000 t ,  M ai 243 000 t  
und Ju n i 248 000 t. — D ie heim ische K  o h 1 e  n f  ö r  d e -  
r  u n g  s te llte  sich im  zw eiten V ierte l des Ja h res 
a u f  5 M ill. t  gegen 5,6 M ill. t  im ersten  V ie rte lja h r; 
sie b e tru g  im e in ze ln en :

K ohlenförderung

1920 1921

in 1000 t
In  %  der 

dnrehschn. 
M onats-För­
derang 1913

in 1000 t
In  %  der 
durchschn. 

M ounts-För­
derung  1013

Ja n u a r  . . . .  
F e b ru a r  . . . .
M ä r z ....................
A p r i l ...................
M a i ....................
J u n i ...................
J u l i ....................
A ugust . . . .  
S ep tem b er . . 
O k to b e r . . . .  
N ov em b er . . 
D ezem b er . .

1870
1684
2006
1901
1737
1887
1911
1856
1909
1967
1634
2062

97,8
8 8

106
99 
91 
98

■ 100 
97

100 
103

8 6
107

2041
1778
1800
1712
1592
1700

107
93.4
94.5 
89,9
83.6 
89,3

J a h r  1920 . 22 414 98
„  1919 . . 18 546 85 ' :■

„  1913 . . 22 842 100

I n  d en  B e rgajbcito rlöhnen  w ar u rsp rü n g lich  fü r 
A nfang  M ai eine w eitere  H erabse tzung  vorgesehen, sic 
w urde  jedoch, w ohl m it  R ücksich t a u f  dio bessere L age 
des K ohlenm ark tes, verschoben u n d  soll e rs t von A ugust 
an  in  H öhe von 5 e/o vorgenom m en w orden ; eine w eitere 
P re iserm äß igung  von K ohle um  3 F r . durchschnittlich  
d ü r f te  d ie  F o lge  sein. — Die G ew innung an  B ren n ­
sto ffen  in  den  M onaten A p ril/J u n i und im e rsten  H a lb ­
ja h r  ze ig t fo lgende Z a h le n ta fe l:

1
M onatsdurch­

sch n itt

.
1921

1

| 19,3 1919 1920 A pril Mai Jun i
Jan .
bis

Jun i

in 1000 t

K ohle . . ¡1903,5 
K oks . . .  293,6 
B rik c ttä  . . j 217,2

1540,2
63,1

212,3

1867,8
150,1
243,5

1712,5
137.7
203.7

1592,4 
118 5 
198,2

1700,5
102,9
237,4

10 624,7 
875,2 

1 283,9 j

K  o k s w ar info lge des R ückganges d er R oheisen­
e rzeugung  reichlich vorhanden. A n deutschem  K oks w ur­
den e tw a  30 000 t  e in g efü h rt, d ie  zu 105 bis 110 F r. 
f re i belgische G renze v e rk au ft w urden . D ie P re isste llung  
fü r  K oks w urde leb h aft e rö r te r t ;  d ie  V erb rau ch er fo r­
d erten  einen  P re is, d e r ihnen  den W ettbew erb  gegen 
d ie lo th ring ische  und luxem burgische In d u str ie  ohne 
a llzugroße V erluste  erm öglich te . D ie P re ise  blieben 
jedoch A p ril und M ai u n v e rän d e rt u n d  w urden  erst 
A nfang  Ju n i g leichzeitig  m it d e r  K ohlcnprcisherah- 
setzung e rm äß ig t, und zw ar für- gew öhnlichen Koks von 
117 a u f  100 F r . ,  halbgew aschenen von 130 a u f 112,50 F r., 
gew aschenen von 160 a u f  145 F r .  und Spezialkoks von 
165 a u f 150 F r .

In R o h e i s e n  überstieg  d ie  G ew innung den Ver­
brauch und dio N ach frag e  ganz erheblich . Obwohl die 
Ju n i-E rz e u g u n g  an Roheisen noch n ich t den d r itte n  Teil 
d e r  L eistungsfähigkeit, e rre ich te , w ar es n ic h t möglich, 
sie abzusetzen, so d aß  d ie  V o rrä te  s tä n d ig  Zunahmen. 
Am 1. Ju li  w aren  von 54 H ochöfen  n u r  noch 13 im 
B etriebe  gegen 27 im Ja n u a r  und 22 im Mai (siche 
Z ah len ta fe l) .
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Hochöfen
In s ­

gesam t
Im

B etrieb
A ußer

B etrieb

Erzeugung 
in  24 s t  

t

1. Ju l i  1913 55 53 2 7145
1. J a n u a r  1920 56 12 44 1580
1. J a n u a r  1921 52 27 . 25 4260
1. A pril 1921 51 25 26 3417
1. Mai 1921 51 22 29 3388
1. Ju n i 1921 55 19 36 2572
1. Ju li  1921 54 13 41 1948

M onatsdurchschn itt 1921

1913
t

1919
t

1920
t

A pril
t

Mai
t

Jun i
t

J a n . /
Jun i

t

R oheisen . . . 
Rohblöcke und  

S tahlform guß

207058

205552

20881

27805

94043

102829

96230

110410

75790

63780

68510

55080

240530

229270

zeugung . . 
Schweißeisen- 

Erzeugung .

154922

205362

28513

5741

89340

16378

91940

13290

64930

11270

63100

12410

219970

36970

D as G eschäft in H a l b z e u g  zeig te  im ganzen 
wenig Leben. D a d ie  schw ache N ach frag e  nach W alz- 
erzeugnissen im  In lan d «  und  A uslände eine A bnahm e des 
Verbrauchs von H albzeug  bedingte, nahm en die V orrä te  
ständig zu. Im  Ju n i w urden  g rö ß e re  H öngen  nach E n g ­
land verkauft, a b e r nach B eilegung des dortigen  S tre ik s 
wurde auch ein N achlassen d e r b ritisch en  N ach frag e  
erw artet. D er französische W ettbew erb  in  H albzeug  t r a t  
ebenfalls s ta rk  hervo r. D ie  P re ise  b röckelten  w eiter ab 
und betrugen  E nd e  Ju n i  nom inell f ü r  Vorblöcko 275 F r . 
gegen 3G5 F r . A nfang  A p ril, fü r  K nüppel 285 bis 295 F r. 
(375 F r .)  und P la tin en  300 F r. (400 F r .) .

I n  W  a  1 z e r  z e  u g  n  i 8 s o n  w ar das G eschäft, 
entsprechend d e r  a llgem ein  schw achen L ag e  des E isen ­
marktes sehr ged rü ck t, und die hereinkom m enden A uf­
träge g enüg ten  n u r  zu e in er teilw eise» B esetzung d er 
W alzenstraßon. D ie e tw as bessere S tim m ung im  H ai 
infolge d er A usw irkungen des onglischcn S tre ik s h ie lt 
nur kurze Zeit- an, und  E nd e  d e r  B e rich tsze it lagen 
weder im In la n d e  noch fü r  die A usfuh r nennensw erte  
Anfragen vo r; die im  A uslände au ftre te n d e n  G eschäfte 
fielen fast du rchw eg  dem  frem den  W ettbew erb  zu. —  
Am lebhaftesten  verlief das G eschäft in S c h i e n e n ,  
das den belgischen S chienen w erken eine R eihe g u te r  
Aufträge b rach te , u. a. 7000 t  fü r  D änem ark , 5000 t  
für E ngland  und einen g rößeren  A u ftra g  nach A rgen­
tinien. D er dänische A u ftra g  fiel bei 35 B ew erbern 
an Ougrée zum Pre ise  von 235 K r. c if  K openhagen , 
was hei dem  dam aligen  K urse  e tw a  575 F r .  en tsp rich t. 
Die H eldung  über einen russischen A u ftrag  von 30000 t  
rum Preise von 44 S w urde  angezw eifelt. In  leichten  
Schienen konnten  d ie W erke  g rö ß ere  A u fträg e  fü r  das 
Inland buchen, d ie  ihnen  B eschäftigung  fü r  ein ige Z eit 
bieten. D er Sohienonpreis b e tru g  E ndo  Ju n i e tw a 
500 F r. gegen 000 bis 625 F r .  A nfang  A pril. —  Tn S t  a  b- 
s t a h l  und T r ä g e r n ,  die E nd e  J u n i  e tw a  400 bis 
110 F r. (gegen 475 F r. A n fan g  A p ril)  kosteten , w urden 
nur geringe H en g en  gebucht. D er frem de W ettb ew erb  
hot un te r 400 F r .  an . —  B a n d e i s e n  gab  im Preise 
nach und ste llte  sich a u f 115 bis 425 F r . E n d e  Ju n i. 
— W a l z d r a h t  in R ingen  sta n d  a u f  425 F r .  gegen 
500 F r. A nfang  A pril, g e rad e  S täbe  koste ten  450 Fr. 
(525 F r .) .  —  B l e c h e  litten  besonders u n te r  dem

frem den W ettbew erb , wobei nam entlich  deutsche A n ­
gebote die P re ise  sehr g ed rü ck t haben sollen, so daß  
sie von 600 F r .  A nfang  A p ril bis au f 450 F r .  sanken 
—  D ie von d er belgischen R eg ie rung  in D eutschland 
bestellten  K ohlenw agen, die je tz t  zu ro llen  beginnen, 
w urden  sehr bem ängelt, und  m an b ehaup te te , f ü r  den 
L ie fe rp re is  w ürden die W agen, w enn sie in  Belgien 
hergesto llt w orden w ären, w esentlich  besser ausgefa llen  
sein.

Die P r e i s e n t w i c k l u n g  in den M onaten 
M onaten  A p r il-Ju n i zeig t folgende A ufste llu n g :

D ie P re ise  w aren info lge des französischen und 
luxem burgischen W ettbew erbs außero rden tlich  g ed rü ck t 
und verlu stb ringend , w enn m an  b erücksich tig t, d aß  bei 
einem P re ise  von e tw a  200 F r .  am  1. Ju li  d e r  P re is  
allein fü r  K oks sich a u f  100 F r . d. t. s te llte . D ie 
R oheisenerzeugung g in g  von 112 000 t  im  J a n u a r  a u f  
69 000 t  im  J u n i zurück, d ie  F lußstah lg ew m n u n g  von 
121 000 t  a u f  55 000 t , also um m eh r als 50o/o. H eber 
die E rzeu g u n g  von Roheisen, R ohstah l u n d  F e r t ig ­
erzeugnissen im  zw eiten V iertel des Ja h re s  g ib t d ie nach­
stehende Z ahlen tafel A u fsch lu ß :

1913 1921

1. Ju li 1. A pril 1. Mai 1. Jun i 1. Ju li

je  T onne ln Fr.

Thom as-Roheisen . 80
-

295 270
a ;v-k:n;-w:A:h'

250 200
G ießerei-Roheisen 

Char l er oi . . . . 73,50 300 280 260 215 ¡
dsgl. Luxem burg  . 79 280 270 250 200 |
T räg er ....................... 165 475 460 450 400 ;

dsgl. fob A ntw erpen 142,80 475 460 450 400
Schienen . . . . 150 600 525 526 500

dsgl. fllr die A u s­
fuh r . . , 165 600 525 525 500

Schw eißstabeiscn
N r. 2: 

frei belg. Bahnhof 140 175 460 450 400
fob A ntw erpen  . 117,50 475 460 450 400 !

F lußstabe isen :
frei belg. Bahnhof 135 475 460 450 400 j
fob A n tw erpen  . 117,50 475 460 450 400

Bleche N r. 2 aus 
, S chw eißelsen:

frei belg. B ahnhot 155 625 600 600 450
dsgl. fü r d ie A us­

fuh r . . . . 140 625 600 590
T hom asbleche . . 137,50 625 600 600 —

dsg l. für die A us­
fuh r . . . . 147,50 625 600 590 450 j

Die Beschäftigung Schwerbeschädigter in privaten 
Betrieben. —  D urch  eine neue V ero rdnung  des Reiohs- 
arbeitsm in iste rs  vom 21. J u l i  1921 *) w ird  bestim m t, daß  
p riv a te  A rbeitgeber a u f  20 bis einschließlich  .50  ins­
gesam t vorhandene A rbeitnehm er ohne U ntersch ied  des 
G eschlechts m indestens einen  Schw erbeschädigten  zu be­
schäftigen  haben. A rbeitgeber, d ie m ehr A rbeitnehm er 
beschäftigen , haben a u f je  50 w eitere  A rbeitnehm er 
m indestens einen w eiteren  Schw erbeschädigten  zu be­
sch äftig en ; e in  U eberschuß von 20 w ird  dabei vollen 50 
g lciehgerechnet. Die V ero rdnung  t r i t t  am  1. A ugust 
1921 in K ra f t .  D ie erfo rd erlich en  N oueinstellungen 
sind bis l . J a n u a r  1922 du rchzu füh ren .

Neue Brennstoffverkaufspreise. —  D urch B e­
kanntm achung  des R e ichskohlenverbandcs2)  sind von
1. A ugust 1921 an  fü r  den  E s e h w e i l e r  B e r g -  
w e r k s  - V e r e i n  sow ie fü r  d ie G e w e r  k s <• h  a  f I 
Z e c h  e  N  o r  d s t  e r  n im A achener S teinkohlenrev ier 
neue B rennsto ffv erk au fsp re ise  festg ese tz t worden.

Ausnahmetarif 7 für Eisenerze im Deutschen Eisen­
bahn-Gütertarif. —  M it G ü ltig k e it vom  1. S ep tem b er 
1921 an w ird  d e r  A usnahm etarif  7 fü r  E isenerz usw. 
au f  d ie  im  D eutschen Reiche od er in d e r  T schecho­
slow akei gelegene W erke eingeschränk t. E r  g ilt  also 
n u r  dan n , wenn die Sendungen an E isen u n d  S tah l e r ­
zeugende, im  D eutschen Reiche (einschließ lich  des S aa r-  
geb ictcs) oder in d e r  Tscheche-S low akei gelegene, H o c h ­
öfen, auch S iem ens-M artin -, Schw eiß- u n d  E lek tro o fen  
g e rich te t sind.

Frachtbriefe und sonstige Begleitpapiere im Eisen­
bahn-Güterverkehr. —  N ach  e in e r  M itte ilu n g  d e r  E isen - 
bahnverw altung  fehlen im  V erkehr m it dom besetzten 
G ebiete und  dem  A uslande a u f  den G renzsta tionen  h äu fig  
d ie den F ra c h tb rie fe n  von den V ersand- oder G renz­
eingangsstationen  belgegobctwtt Z o llbeg leitpap iere  (Z oll-

' )  R e ichs-G ese tzb la tt 1921, 29. J u li , S. 947. — 
Vgl. S t. u. E . 1920, 1. J a n .,  S. 31; 29. A pril, S. 597.

- )  R eichsanzeiger 1921, 29. J u li , N r. 175.
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begloitzcttel, B egleitschein I ,  K ohlenbegleitscheino, A us­
fuhrbew illigungen  usw .). D e r V erlu st is t  in  den m eisten 
F ällen  d a ra u f  zurückzuführen , d aß  d ie  B eg le itpap ie re  au 
dem F ra c h tb rie f  g a r  n ich t oder n u r m an g e lh aft an g e­
h e f te t w erden. D urch d ie  s te ts  m it Schw ierigkeiten  ver­
bundene E rsa tzbeschaffung  worden die G ü te r  n ich t n u r 
in d e r  B eförderung  erheblich  au fgehalten , sondern  es 
w ird  auch d er V erkehr a u f den G renzsta tionen beh indert. 
Z ur V erm eidung d er U nzutriiglichkoiten sind die G ü te r­
ab fertigungen  angew iesen, s tren g  d a ra u f  zu h a lten , daß  
eine d au e rh a fte  B efestigung d e r  B eg le itpap ie re  an  den 
F ra ch tb rie fen  ausnahm slos d u rch g e fü h rt w ird.

Deutsche Stahllieferungen nach Japan. —  In  der 
„ In d u s tr ie -  u n d  H andelsze itung“ vom 28. Ju n i 1921 w or­
den u n te r  d e r  U obersch rift „E rn eu te  K lagen  aus Ja p a n  
ü b er m inderw ertige  deutsche E ison licferungen“, M it­
te ilungen eines japanischen B la ttes  (Ja p a n  W eekly C hro- 
nicle) aus einem  B erich t des japan ischen  R egie rungs- 
Stahlw erks „Y ow atam ura“ w iedergegeben, nach  welchen 
d e r  bisher aus D eutsch land  (und  B elg ien) e ingefü h rte  
S tahl so m inderw ertig  sei, d aß  e r  kaum  verw endet w er­
den könne. W eitere  A ufträge  nach d iesen L ändern  w ü r­
den deswegen n ich t m eh r e r te ilt w erden. Die A ngaben 
des japan ischen  B la ttes müssen, w ie  uns von w oh lun ter­
rich te te r Seite  geschrieben w ird , als o b j e k t i v  
f a  1 s e i l  bezeichnet w erden. A usfuhrbew illigungen  fü r  
Ja p a n  sind se it dem  1. O ktober 1920 n u r  an  g ro ß e  W erke 
und bekannte A usfuh rhänd ler in einem  seh r bescheidenen 
U m fange e r te i l t  w orden. D er R u f d e r  ausfüh renden  
W erke und H än d le r  b ü rg t d a fü r, daß  n u r d ie  gleiche

Concordiahiitte, Aktiengesellschaft, Bendorf a. Rh. —
D ie G ew inn- und V erlustrechnung  f ü r  das G eschäftsjahr 
1920 w eist e inen  Roligew inn von 8 721 042,97 M> aus. D ie 
allgem einen U nkosten, A usgaben fü r  W ohlfah rtsc in rich - 
tungen, S teuern, Z insen u n d  A bschreibungen e rfo rd e rten  
6 912 068,59 Jk , so d aß  einschließlich des V ortrages aus 
1919 ein  R eingew inn von 1 925 267,87 M  verbleib t. H ie r ­
von w erden 90 448,72 J t  d e r  gesetzlichen R ücklage 
zugeführt, 453 200,51 M  f ü r  sa tzungsm äßige V er­
gü tu n g en  und  K ö rperschaftssteuer verw endet, 1200 000 
G ew inn (10 °/o gegen 6 °/o i. V .) ausg e te ilt und  
181 618,64 ,M  au f neue Rechnung vorgetragen .

Du d e r  außerorden tlichen  H aup tv ersam m lu n g  am
3. A ugust 1921 w urde  d ie V e r s c h m e l z u n g  m i t

1) T h e  I ro n  A ge 1921, 7. J u li , S. 19 f f .;  21. J u li ,
S. 153/6.

W are, w ie sic in D eutschland verw endet w ird  mul deren 
G üte auch  das A usland anerkenn t, nach  Ja p a n  zu r Aus­
fu h r  ge lang te . A ußer d iesen P riv a ta u sfu h ren  sind noch 
Schiffsbleche an  d ie  japan ische  R eg ie ru n g  durch  den 
R cichskom m issar fü r  die A b lie fe ru n g  von Docks in  Berlin 
g e lie fe rt w orden. D i e s e  S c h i f f s b l o c h o  h a -  
b o n  s o  s e h r  d e n  B e i f a l l  d o r  j a p a n i s c h e n  
R e g i e r u n g  g e f u n d e n ,  d aß  sie m it d er A nregung 
an  d ie  deutsche R eg ie ru n g  h o rangetre ton  ist, ih r  s ta tt  
d e r  auszulicfcrndon Docks Schiffsbleeho zur V erfügung 
zu stellen . E s b le ib t also  n u r  dio E rk lä ru n g , d aß  e n t­
w eder u n te r  dom E in f lu ß  des g ro ß en  a u f  dem japanischen 
E isen- und S ta h lm a rk t lastenden W irtschaftsdn ie!«»  
durch  solche M eldungen frem de W are  vom japanischen 
M ark te  fern g eh a lten  w erden  so ll; od er cs is t den J a ­
p anern  „deu tscher“ S tah l g e lie fe rt w orden, d er in W irk ­
lichkeit anderen  U rsp ru n g s  w ar.

Neuer Zolltarif in den Vereinigten Staaten 
N ach M eldungen  aus den V ere in ig ten  S ta a te n 1) i s t  fü r 
die E in fu h r  von E rzeugn issen  aus E isen  und S tah l oin 
neuer Z o llta r if  in V orb ere itu n g , d er auch bereits am 
21. Ju li 1921 vom R e p räsen tan ten h au s angenom m en w or­
den ist, zu se iner en d g ü ltig en  In k ra ftse tz u n g  jedoch 
noch d e r  G enehm igung  du rch  den  S en a t bedarf. Gegen 
d ie neuen Zollsätze m ach t sieh bere its e in  ä u ß e rs t hef­
tig e r  W id erstan d  dor V erb rau ch er bem erkbar. Im  ein­
zelnen ste llen  sich dio neuen  Z ollsätze, verglichen m it 
dem  g egenw ärtigen  und dem  frü h eren , sogenannten 
P ay n o -A ld rich -T a rif  fü r  die w ichtigsten  E rzeugnisse 
w ie fo lg t:

d e n  R o m b a c h e r  H ü t t e n w e r k e n  genehm igt. 
Z u r B egründung  des V ertra g es w urde  von d e r  V erw al­
tu n g  au sg efü h rt, d aß  Concordia b ere its Z ahlungsver­
p flich tu n g en  in  H ö h e  von 38 M illionen M  eingegangen 
sei. D io no tw endigen  erheb lichen  M itte l f ü r  den  weiteren 
A usbau des W erkes könnten  n u r  d u rch  dio Rom bacher 
H ü tten w erk e  a u fg eb rach t w erden , die bere its se it langer 
Z eit ü b e r  die M eh rh e it des A k tien k ap ita ls  d e r  Con- 
co rd iah ü tte  verfügen.

DIngler’sche Maschinenfabrik, A.-G., Zweibrücken.—
W enngleich im  le tz ten  G esch äftsjah r g rö ß ere  S tillstände 
info lge K ohlen- od er A rbeitsm angel verm ieden worden 
konnten  —  abgesehen von einem  dreiw öchigen  S tre ik , in 
w elchen d ie  A rb e ite rsch a ft d u rch  d ie  O rgan isationen  ge­
tr ie b en  w urde  —  w a r  d e r  B e schäftigungsg rad  im  ganzen 
doch n u r  als m äßig  anzusehen. A nf dem  In lan d sm ark t

E i s e n e r z ..................................  . . .
R ohoison  .......................................
S p ie g o lo ise n ................................................
S ch ro tt ..........................................................
M anganorz üb er 3 0 %  M angangelyilt 
F o rro m an g an  m it iib. 1 %  K ohlensto ff

S tah lk n ü p p e l . . . .

S t a b e i s e n ........................
T räger .............................
B leche .............................
W a lz d ra h t , . . .
V erz in k te r D ra h t  . .

A c h s e n .............................
S c h i e n e n .........................
G uüeisernc R öhren  . 
G esch n itten e  N ägel 
S ta c h e ld ra h t . 
M aschinenteile . . . .  
K o tte n  . . . . .
A lum inium  in B löcken
R o h z i n n .........................
N ickel in B löcken . .
F lu ß sp a t .........................
M a g n e s i t ........................

Neuer Tarif Gegenwärtiger Tarif Payne-Aldrlch-Tarlf

F re i F re i 15 cts . je  t
1,25 S je  t 2,50 $  je  t .
i o r. 2,50 S „ „t .J o  ............. •»
1,25 „  „ 1,00  s  „

1 o ts.jeP fd .M an g an g o h a lt Froi
21/ 6 cts . jo P fd . M angan- 2 ,50  S je  t

g ohalt
Bessemer und Bieiuens- 

Martin frei 7/,o  b is 7 cts. je  Pfd.

V4 b is V.. „  „ .. 5 %  vom  W ert V 10 "  •> »
1 !/»0 „  >, ,, 1 0 . .  .............. Vio bis 4/ 10 ,, ,, „
; 7/äo bis Vio .. - 12 Vao bis Vio ”  ,, „

V i o ................ 10 „ 7 l0  !> » ”
>/2 ................ Frei A ufschlag au f den  Zoll für

W atzdrah t von */,„ c je P fd. |

7 , o ................ 10 %  vom  W e rt V , ots. je  P fd .
"/‘to '» t, F re i 7 «  -

10 %  vo m  W e rt 10 %  vom  W e rt V , .. „
Vio e t8- je  P fd . F re i 7 io  .. -

F rei V . „  „
35 %  vom  W ort 15 %  vom  W e r t 30 %  vom  W ert

1 b is  4 cts . je  P fd . 20 % VB bis 3 cts . je P fd .
5 „  „ 2 ots. je  P fd . 7 ets . je  P fd .
2 F re i F re i
5 ,, ,, ,, 10 %  vom  W e rt 6 c ts . je P fd . I
5 S je  t 1,50 S je  t F re i

1/ j  b is ’/« ots. jo  P fd . — —
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hielt m an m it B estellungen s ta rk  zurück, und H offn u n g en  
auf V erkäufe nach dem  A uslande, insbesondere nach  dem 
W esten, e r fü l l te ,  sich n u r in geringem  M aße. E n t ­
sprechend d e r  E n tw e rtu n g  d e r M a rk  w urden insbesondere 
nach den, W esten  zu d ie Z ollschranken in einem  solchen 
Maße im m er m eh r und m ehr erhöh t, d aß  V erkäufe im 
freien H andel in  Zukunft, kaum  noch m öglich sind. 
— Die G ew inn- und V crlustrechnnng  w eist neben 
258 174,08 J(i V o rtrag  aus dem V orjah re  einen B e trieb s­
gewinn von 20 080,001,20 J t  aus. N ach A bzug von 
17 627 116,32 J t  allgem einen Unkosten und 206 694,95 J t  
A bschreibungen v erb le ib t ein R eingew inn von 
2 510 367,01 Jt. H iervon  w erden 220 000 J t  d e r  gesetz- 
lieben R ücklage und  500 000 . li einem  W erkserl,a l- 
tungskonto  zu g efü h rt. 6 4 1 722,22 ,11 vertrag lich e  G e­
w innanteile an B eam te, V orstand  und A u fs ich ts ra t g e ­
zahlt, 150 000 J t  dem V orstand fü r  A rb e ite r- , B eam tcn- 
tmd R uliegohaU sem ptänger-U n terstü tzung  zur V erfügung  
gestellt, 15 0 0 0 .11 ( 6 % )  G ew inn au f die eingezaliltcn 
V orzugsaktien und 625 000 J !  (X2»/g«;u) Q ew inn a u f  das 
S tam m kapital v o rte ilt und 355 641,79 J t  a u f  neue  R ech­
nung vorgetragen.

E isenw erk  K a ise rs lau le rn , A ktiengesellschatt, K a i­
serslau tern . —  Im  G eschäftsjah re  1920/21 w aren  alle 
A bteilungen im allgem einen h inre ichend  b esch äftig t; fü r  
die nächste  Z eit liegen noch genügend A u fträg e  vor. 
-Mit R ück sich t au f die Sanktionen  und deren  schwor 
wiegende F o lgen  lassen siel, fü r  das laufende G eschäfts­
jah r keine V oraussagungon maiehon. D urch  B eschluß 
eine,' au ßero rden tlichen  H aup tversam m lung  vom 
25. A p ril 1921 w urde das A k t i e n k a p i t a l  um 
2100 000 .,/! a u f 6 M ill. J t  e r h ö h t .  — D ie E r tra g s -  
veehnung sch ließ t m it einem Robgow inn einschließlich 
16106,91 .17 V o rtrag  von 5 8 8 1 0 7 3 ,8 1 ./! . F ü r  a llg e ­
meine (.’„kosten  w orden 2 877 593,91 Jt,  f ü r  A bschrei­
bungen 166 078,76 ,11, fü r zw eife lhafte  F orderungen  
319 904 J t  abgesetzt und  außerdem  606 2 9 0 ,6 3 ./!  dem 
A usbesserungs- und  E rsatzbestando  zugo fü h rt. Von dem 
verbleibenden R eingew inn  von 1 881 206,51 J t  w erden 
110 000.,/! d e r  R ücklage, 700 000 J t  dem W erk s-E rn eu e- 
rungsbestaride, 200 000../! dor R uhegehalts- und  U n tc r-  
stützungsrücklago, 200 000 J t  der B e am ten -R uhegehalts- 
riicklago, 2 0 0 0 0 ./!  d e rZ insscheinstouerriick lage , 30000./! 
einem E hrengab en b cstan d c  und 50 000 J t  an W onl- 
tä tigkeitsansta lten  überw iesen, 450 000 . It G ew inn 
(121/gO/o wie i. V .) au sgetc ilt und  121 206,51 J t  a u f neue 
Rechnung vorgetragen .

Bücherschau.
V e r s u c l i s e r g e b n i s s e  des V e r  su  cli s i e l  d e s  

für M a s c h i n e n e l e m e n t e  der Technischen  
Hochschule zu Berlin. (V orsteher: Professor  
K ä m m e r e r .)  München und B er lin : B . Olden- 
bourg. 4°. [U m sch lagtitel:] V e r s u c h s f e l d  
für M aschinenelemente.

H. 2, A; K ä m m e r e r ,  ®r.»Snfl., Char­
lottenburg: E n t s t e h u n g  der L a g e r  v e r ­
s u c h e .  —  B : W e i t e r ,  Georg, fSr.^itg,, und 
Sit>I.Ong. Gerold W e b e r :  D u r c h f ü h r u n g  
der L a g e  r v  e r s u c  h e. Mit 74 Textabb. 1 9 2 0 . 
(VI, 66 S.) 1 2 ./!  zuziigl. Teuerungszuschlag.

D er V orsitzende unseres V ereins wies in seinem  
Bericht vor d er H au p tv e rsa m m lu n g  am 7. N ovem ber 
1920 auf die g ro ß e  B edeu tu n g  d e r  G em einschaftsarbeit 
des V ereins d eu tscher E isen h ü tten leu te  h in 1) . D er 
starko B eifa ll, den  seine A u sfüh rungen  e rn te te n , zeigte 
das große V erstän d n is , das d ie E isen h ü tten leu te  d e r  
W ichtigkeit d ieser E in r ic h tu n g  en tgegen b rin g en . D ie 
Verhältnisse im K rieg e  u n d  n ic h t zum  w enigsten  d er 
Ausgang des K rieges zw angen uns a u f  diese B ahn. D ie

D S t. u. E . 1920, 25. N ov., S. 1588. —  Vgl. S t.
« E. 1920, 11. N ov., S. 1509.

W ärm estelle  zur U eberw aehung  d e r B rennsto ff- und 
E n e rg iew irtsch a ft a u f  E isenw erken w irk t schon iri 
segensreichster W eise, und es is t  zu w ünschen, daß  
auch d ie V erm ittlu n g  des E rfah rungsaustausches in den 
M asehinenabteilungen sieb rech t bald  in  ähn lich er W eise 
en tw ickeln  möge. Tn diesem  S inne ist das vorliegende 
zw eite H e f t des V ersuchsfeldes fü r  M aschinenelem ente 
freu d ig  zu beg rüßen . lo h  m öchte es den M aschinen- 
leu teu , vor allem  ab er den  K o n stru k teu ren , w arm  em p ­
feh len , u n d  ihnen  besonders w arm  ans H erz  legen, auch 
d ie w eiteren  V erö ffen tlichungen  m it A ufm erksam keit zu 
vorfolgen und zu fö rdern . G erade in d e r  P rü fu n g  der 
L ager, sow ohl bezüglich dor K onstru k tio n  als auch des 
Ausgusses, is t a u f  den  m eisten W erken  seh r w enig ge­
schehen. E rs t d e r K rieg  m it seinen S to ffn ö ten  h a t 
h ier den  e rsten  A nstoß gegeben, sich m it diesem  G egen­
stände eingehender zu befassen, h o ffen tlich  m it dem 
E rfo lge, daß  d e r  E ife r  u nserer B e trieb sleu te  n ich t nach ­
läß t, wenn einm al in Z u k u n ft w ieder g ro ß e  V o rrä te  
bester L agerm eta lle  vorhanden sein worden. N ein , der 
in N o t besch ritten e  W eg m uß  d auernd  v e rfo lg t w erden, 
unsere w irtsch aftlich en  V erhältn isse zw ingen uns zu w ei­
te re r  angestro n g to r S parsam keit. Die w ertvollen  E r ­
fahrungen  nüisson gesam m elt, u n d  d e r A llgem einheit 
m itg e te ilt w orden. M it dem  ängstlichen  B ehüten  d e r  E r ­
fah rungen  h a t  man ja , G o tt soi D ank , a u f  den  m eisten 
W erken gebrochen, je tz t  m uß n u r  dor B e triohsingon ieu r 
noch dazu erzogen w erden, n ich t a lle in  nach dem  G efüh l, 
sondern  auch techn isch-w issenschaftlich  die L ager zu 
p rü fen . Je d e r  B e tr ieb  so llte  e inen P rü fs ta n d  besitzen, 
um die L ager vor dem  E in b a u  a u f B rau ch b a rk e it zu 
un tersuchen . E s  is t  w ich tig  festzustellen , d aß  in d er 
Z usam m ensetzung des M etalls u n d  beim  G ießen in die 
Schale keine F e h le r  g em ach t w orden sind. S ta tistische  
A ufzeichnungen haben d a n n  dazu zu d ienen, d aß  die 
gem achten  E rfa h ru n g e n  nu tzb rin g en d  angew endet w er­
den. N u r  a u f  diese W eise is t  es m öglich, m aterie lle  
V orluste und besonders S tö ru n g en  im  B etriebe , dio wohl 
den g rö ß ten  Schaden d a rste llcn , zu verm eiden. D ie 
G em einschaftsarbeit v e rh in d ert dan n  un n ü tze  Versuche 
und M ißerfo lge in  anderen  B etrieben .

D er g rö ß te  T eil d e r  in  vorliegendem  H e fte  an g e­
fü h rten  V ersuche w urde  n u r  an  L ag e rn  von 40 mm 
B ohrung  vorgonom m en. F ü r  die M aschinenleute der 
H ü tten w erk e  is t  d ies ja  eine A bm essung, d ie  als seh r 
g e rin g  u n d  w ohl kaum  als S chw ierigkeiten  verursachend 
bew erte t w ird . T ro tzdem  b r in g t  ab e r  d e r  B e rich t auch 
fü r  die B etriebslou to  sehr bem erkensw erfe A nregungen .

E in g a n g s  em pfah l ich besonders den K o n s tru k ­
teu ren , das B uch zu lesen, den n  g erad e  sie können aus 
ihm  viel W issensw ertes schöpfen u n d  begangene F e h le r  
in Z u k u n ft verm eiden. B eobachtungen, dio bei den 
V ersuchen gem ach t w urden , zeig ten , d aß  w eitaus die 
m eisten L a g e r  fe h le rh a ft g ebau t w aren . D er B e rich t 
sagt, m it R ech t, daß , w enn h ie rin  ein W andel c in tre ten  
w erde, die V ersuche ih ren  H au p tzw eck  e rre ic h t h ä tten .

D ie B eschreibung  d er D u rch fü h ru n g  d er V ersuche 
ist sehr lesensw ert u n d  b io te t auch m anche g u te  A n ­
regung . F ü r  die P ra x is  kom m en ab e r in  d e r  H au p tsach e  
die A bschn itte  in  B e trach t, dio d ie  E rgebn isse  d e r  V er­
suche, die s tö renden  N ebenoinflüsso u n d  die kurze Z u­
sam m enfassung d er E rgebn isse  an fü h ren . D or u r ­
sp rüng liche  Zweck dor V ersuche, E rsa tzm e ta lle  a u f  ih re  
B rau ch b ark e it h in  zu p rü fe n , t r i t t  ganz  in  don H in te r ­
g ru n d , weil ja  a lle  W erke d u rch  d ie  V erhältn isse  g e ­
zw ungen w urden , sich nach E rsa tz  f ü r  w ertvo lle  M e­
ta lle  um zusehen u n d  m eh r oder m in d e r zu fried en ­
ste llende E rgebn isse  erz ie lten , se i es m it  K alz iu m -, m it 
N a tr iu m - oder m it B arium bleileg iertm gen . D ie  V er­
suche an  k leinen L a g e rn  g lü ck ten  w ohl ü b e ra ll so fort, 
und  es lieg t kaum  ein G ru n d  vor, h ie r  w ieder a u f  die 
teu ren  M eta lle  zurüekzugre ifen . B ei g roßen  L a g e rn  
kam  m an  schließlich  auch zum eist m it diesen L eg ie­
ru n g en  zu rech t, doch d ü r f te n  h ie r die V ersuche noch 
n ic h t als abgeschlossen gelten . D ann ab e r en tw ickelten  
sich die V ersuche übor ih ren  u rsp rü n g lich en  Zweck 
h inaus zu w eitgehenden U n tersuchungen  a lle r  L ag e r
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in bezug auf B auart, S chm ierung usw. ü berhaup t 
und gew annen dadurch  fü r  d ie In d u s tr ie  g rö ß ere  B e­
deu tu n g . Es w urden V ersuche angeste llt m it R in g ­
schm ierlagern , L agern  m it P reßö lschm ierung , L agern  
m it F ettp reß sch m ieru n g  und L agern  m it n o rm aler F e t t ­
schm ierung.

Bei R i n g s c h m i e r l a g e r n  w urden L ag e r m it 
losen und festen R ingen e rp ro b t. D ie L a g e r  m it festen 
R ingen verdienen entschieden den  V orzug, wdil diese 
R inge u nbed ing t sicher arbeiten . L ag e r m it O o l -  
p  r  e ß s e h  m  i o r  u  n  g  sind n ich t zu em pfehlen . Bei 
den  L ag ern  m it F e t t s  e h m i e r  u n  g  w ird  nachge­
wiesen, d aß  S taufferbüehsen  zu verw erfen sind. W enn 
schon F e ttsch m ieru n g  an g eb rach t w erden soll, so müssen 
d ie  Deckel m it e iner F e ttk a m m e r versehen w erden.

B eherzigensw ert ist das, w as über S c h m i e r -  
n u t e n  gesagt w ird, denn bei vielen K o n s tru k teu ren  
und  B otriebslouten  is t es beinahe als e ine k ran k h a fte  
N eigung zu bezeichnen, daß  sie im  D urchschneiden d er 
L aufflächen  m it Sehm iornuten n ich t g lauben  genug 
tu n  zu können und so d ie A uflagefläebe unnötig  v er­
kleinern. A u d i w irken  die K an ten  d er N u t  nach te ilig  
dureli das A bstreifen  des Oeles. S chalen  ohne N u t ver­
h ielten  sieh bei den  Versuchen besser a ls solche m it 
N uten . Ich  m öchte h ier h inzufügen , daß  m an da, wo 
das Oel dem  L ag er d u rch  d ie W elle m it m ehr oder 
m inder starkem  D ruck zugeführt, w ird , ü b e rh au p t keine 
Selim ierm iton in d e r  Schale anb rin g en  soll, sondern 
O elverteilerm iten  in dor L ängsrich tung  au f d er W elle 
vorsieht, besonders an d er S te lle , an der das Oet aus der 
W elle n u s tr itt.

V ersuche m it verschieden b re iten  O elringen zeigten, 
daß  d ie B reite des R inges keine bem erkensw erte  R olle 
sp ie lt. Von B edeu tung  sin d  lediglieh das G ew icht des 
R inges, seine g leichm äßige F orm  und d ie g leichförm ige 
V erte ilung  seines G ew ichtes au f den U m fang .

Bei den Versuchen m it no rm ale r und  kurzer 
L a g  e r  s c h a l e  w ird  nachgew iesen, wie w ich tig  es ist, 
d aß  d ie ganze F läche  d er Schale und des Z apfens tr ä g t .  
Diese B edingung  ist eher hei kurzen als langen  Z apfen  
zu erre ichen . D ie  U ngleichheiten  m achen sich dadurch  
störend bem erkbar, d aß  gerade  da, wo die B erü h ru n g  
von Z apfen  u n d  Schale sta ttfindet., das Oel w eggequetscht 
w ird und in d ie tie fe r  gelegenen u n b e rü h rten  F lächen 
en tw eich t.

D er B erich t s tre if t  dau n  noch d ie  P u n k te , d ie hei 
G etrieben  vom B ctriebsm am i zu beachten  sind , alier 
v ielfach  n ich t genügend gew ü rd ig t w erden : das E in ­
laufen , dio OolUift, das K le ingefüge d er Sohale und, 
n ich t zuletzt, dio B eschaffenheit und  die B ehandlung  des 
Oels. G erade in  bezug a u f den le tz ten  P u n k t w ird  an 
m anchen S tellen  noch außero rd en tlich  viel gesündig t. 

F riem ersheim . F ritz  U n ze n .

F e rn e r  sind d e r  S c h riftle itu n g  zugegangon :

H  a  n d w ö r  t  e r  b u o h d er S t a a t s  - W i s s e n ­
s c h a f t  e n. 4. A ufl. H rsg . von L . E l s t e r .  
Ad.  W e h e  r, F r .  W  i e  s e r. J e n a : G ustav  F ische r. 4°.

L fg . 1. A bbau —  A ktiengesellschaften . [1921.] 
(96 S .) 15 J L

(D as W erk  soll in  e tw a  100 L ie ferungen  einschl. 
des Inhaltsverzeichnisses erscheinen und gegen E nde 
des Ja h re s  1923 fe rtig  vorliegcn.)

H e r r f a h r d t ,  H e in r ic h : D as P r o b l e m  der  b e  - 
r u f s s t ä n d i s c h e n  V e r t r e t u n g  von d e r  f ra n ­
zösischen R evolution bis zur G egenw art. S tu t tg a r t  und 
B e rlin : D eutsche V erlagsanstalt. 1921. (193 S .) 8°.
24 Jh , geb. 32 JA  

H o l i t s e h e r ,  A r th u r : D r e i  M o n a t e  in S o w j e t -  
R u ß l a n d .  B e rlin : S. E iseher 1921. (255 S .)  8°. 
15 J i ,  geb. 21 Jh.

H o l z e r .  H einrich . O beringenieur d e r  M asch inenfabrik  
A u g sb u rg -N ü rn b e rg : D ie  B  e r  e c h  n  u n g  d e r  D r e h -  
S c h w i n g u n g e n  und ih re  A nw endung im M a­
schinenbau. M it vielen p rak tischen  Beispielen und 
48 T ex tfig . B e rlin : Ju liu s S p rin g e r 1921. (2  Bl..
199 S .) 8». 00 geb. 68 Jh.

H ö p k e r ,  H ., D r. ju r ., D r. re r. pol., R e g icn in g s- und 
Y o lksw irtsehaftsra t: F ü h r e r  du rch  d ie  R e  i c h  s -  
e  i 11 k o m in e n s t  e u e r. E in  H an d b u ch ' u n d  K om ­
m e n ta r  d e r  R eiehseinkom m onsteuer in  d e r  Fassung  
vom 24. M ärz 1921. B e rlin  (S  4 2 ) : O tto  E lsner, Ver­
lagsgesellschaft m. b. I I . ,  1921. (163 S .) 8°. 15 Jh. 

K l e i n  l ö g e  1, A., P ro f . S r.-jjiift,, P riv a td o z en t an  der 
Techn. H ochschule D arm stad t: R a  h lä'C n  f  o  r m  e 1 n. 
G ebrauchsfertige  F o rm eln  fü r  e inhüftige , zweistiolige, 
dreieckförm ige und geschlossene R ahm en aus E isen­
oder E isenbetonkonstruk tion  neb st A n h an g  m it S onder­
fä llen  teilw eise und  ganz e in g esp an n te r T räg e r. 273 
R ahm enfälle  m it 485 A bb. 3., neubearb . und erw . Aufl. 
B e rlin : W ilhelm  E rn s t  u. Sohn 1921. (XX, 244 S.) 
8°. 48 Jh, geb. 54 Jh.

Vereins- Nachrichten.
Verein deutscher Eisenhüttenleute.

Ehrungen.

U nsere M itg lieder, H e rr  G en era ld irek to r
e. h. O. N i e d t ,  G leiw itz , H e r r  G u i d o t t o  G r a f  
I I  e  ti n k o 1, F ü r s t  v o n  D o n n e r s m a r c k ,  N eu­
deck, und H e r r  G en e ra ld irek to r K a r l  E u l i n g ,  
B orsigw erk , O .-S ., sind  in  A n erkennung  ih re r  hervo r­
ragenden V erd ienste  um die obersehlesische K ohlen­
fö rd eru n g  von der T eelinisohen H ochsehule Berlin  zu 
E h r e n m i t g l i e d e r n  e rn a n n t w orden.

Dem M itg licde unseres V ereins, H e rrn  Ingen ieu r 
F ra n z  S c h l ü t e r ,  M itinhaber d er F irm a  F ranz 
S ch lü ter, S pezialgeschäft fiir B e ton - und M onierhau, 
D ortm und, is t von d er T echnischen H ochschule D arm - 
Htudt in A nerkennung  d er h ervo rragenden  V erdienste, 
dio sieh d ie F irm a  u n te r  d e r  I c i tu n g  von H o rm  Fr. 
S ch lü te r w ährend ihres 25 jährigen  Bestehens uin die 
w issenschaftliche und p rak tisch e  E n tw ick lung  des E isen ­
betonbaues erw orben h a t, d ie  W ürde eines D o k t o r -  
I n g e n i e u r s  e h r e n h a l b e r  verliehen w orden.

Für die Vereinsbücherei sind eingegangen:
(D ie E insender von GescheDken sind  m it einem  * versehen.)

E u n t z e ,  F rie d ric h , P ro fesso r an  d e r  U n iv e rs itä t B er­
lin : D ie T e c h n i k  der  g e i s t i g e n  A r b e i t .  
H e id e lb e rg : C arl W in te rs  U n iversitä tsbuchhandlung  
1921. (X II ,  85 S .)  80.

K ü s t e  n k a n a l ,  D er. K an a lverb indung  von der 
E  m s bei D örpen  zu r U n t  e r  w e s e  r  über K am pe- 
O ld en b u rg -E lsfle th . B earb . im  A u fträ g e  des Olden- 
burgischen S taa tsm in is te riu m s. H e rb s t 1920. 3 K arten  
als Beilagen. O ldenburg  i .O . | 1920]: Ad. L ittm ann . 
(31 S., 8 B l.)  20.

[K üstenkana lvere in*  in  O ldenburg . ] 
M e t z e n d o r f ,  G e o rg : K l e i n w o h n u n g s h a u t e n  

u nd  S i e d l u n g e n .  (M it vielen A bh.) D arm stad t: 
V erlag sa n sta lt A lexander Koch 1920. (4 B l.. 149 S.) 
40 . Geb. 48 Jh.

M o l d e n h a u e r ,  W ilhelm , P ro f . S i r .^ t t g . ,  P riv a t­
dozent an d er Technischen H ochschule zu D arm stad t: 
D ie R e a k t i o n e n  des fre ien  S t i c k s t o f f s .  M it 
3 T cx tab b . B e rlin  (W  35, S chöneberger U fe r  12a): 
G ebrüder B o rn tra e g e r 1920. ( V I I I ,  178 S .) 8°. Geb. 
34 Jh.

N i e d e r s c h r i f t  d e r  9. orden tlichen  Versam m lung 
d e r  O beringeniöre des Z e n t r a l  - V e r b a n d e s  
d e r  P r e u ß i s c h e n  D a  m p  f k e s s e l - U  e b e r ­
w a c h  u n g  s v e r  e i n e* am  1. Ju li  1920 in  H anno­
ver. W ern igerode a. H a rz  [1 9 2 1 ]: H arze r  G raphische 
K u n stan sta lt. (95 S .) 8°.

O b e r s c h l e s i e n  und  seine B e d e u t  ü  n  g  f ü r  die 
d e u t s c h e  V o l k s w i r t s c h a f t .  H rsg . von der 
F r e i e n  V e r e i n i g u n g  z u m  S c h u t z e  O b e  r-
S c h l e s i e n s .  (M it A bb.) (B reslau  o. .T. [1919?]: 
B etensted  & W in te r .)  (48 S .) 8°. 

S o z i a l i s i e r u n g  des K o h l e n b e r g b a u e s ,  Zur. 
H rsg . vom B e r g b a u - V e r e i n ,  Essen. (Essen:) 
S elbstverlag  (des B erg b au -V ere in s) [1920], (59 S .) 8°.


